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Nr. 535. Morgen⸗ Ausgabe. 


Profeſſor Faweett über den Soeialismus in Deutſchland 
und Amerika. 

Das Socialiſtengeſetz iſt in Kraft getreten und muß nun einmal, 
ob es nun gut oder ſchlecht fei, probirt werden. Retroſpective Be: 
trachtungen können keine unmittelbaren Erfolge mehr haben. Allein 
5 Ja ‚ara der gemeinfamen Meinung Aller, die an dem genannten 

19 7 mitgewirkt haben, Niemand daran denken kann, damit die 
A Frage zu löſen, fo find wir immerhin verpflichtet, gewiſſenhaft 
ar ie Urtheile gewiegter inländiſcher und fremder Beobachter zu 
41 5 um uns eine gewiſſe Klarheit darüber zu bilden, was für 
55 3 okliche Bekämpfung des Uebels zu thun nöthig und möglich jet. 
n Letzteren zählt unſtreitig Profeſſor Henry Fawcett in 
Engl en der hervorragendſte unter den lebenden Nationalökonomen 
10 glands. Derſelbe hat Anfangs October eine Reihe von Vorleſungen 

er den modernen Socialismus begonnen, deren erſte „Ueber die 
neuere Entwickelung des Socialismus in Deutſchland und den Vereinig⸗ 
ten Staaten“ in dem eben ausgegebenen Novemberheft der „Fort⸗ 
nighilg Review“ abgedruckt it. Der Grundgedanke feiner Ausfüh- 
72 0 daß der, in den beiden Staaten auf verſchiedenen Gründen 
afiren e Glaube an die Allmacht des Staates die Haupturſache für 
Zunahme des Socializmus in ihnen ſei. Daß der Socialismus eine 
Gefahr für die moderne Geſellſchaft iſt, giebt Fawcett, trotz feines 
fortgeſchrittenen liberalen Standpunktes zu. Denn das ſei gerade 
das weſentlichſte Kennzeichen des heutigen Socialismus, daß, während 
a 1 Hennen ihre Pläne auf dem Wege privater Organi⸗ 
— n zu verwirklichen verſuchten, die heutigen 
ligen Muſter ee Staat zwangsweiſe nach ihrem jewei⸗ 
her Mißgriff u Age wollen. Nur, meint Faweett, ſei es ein 
9 8 ud eine Täuſchung, dieſer Gefahr durch Zwangs⸗ 
3 zu wollen. Auch müſſe man ſich 

zufällige Ereigniſſe, die äußerlich mit dem 
u en ng eu (einen, Gefimmen ya laſſen. 765 iſt“, ſagt 
wir ke Urthel über ir ſchwereren Irrthum zu begehen, als indem 
aste durch ande Uumſund Han foctale Bewegung beſtimmt werden 
Du jüngste beklagenswerthe Angriff we damit verbunden ſein kann. 
alſers gemacht wurde, ſcheint viele der lettenden Politiker jenes 
Landes mit einem paniſchen Schrecken in Betreff 8 Soclaltemus 
Schung Hinteifen laſen, doben fi aufge 

nreißen laſſen, 
ba 0 Men a daß zwiſchen dem Socialismus und dem 
ehe. Nichts kann unpa 
51 8 Länder mit ſſender fein, als die Socialiften Deutſchlands 
dend zu bringen. Auch 
werden wegen der Grauſamkeiten, begangen von Zeloten, die glaubten 
ein frommes Werk zu t 1 e. 
une e Def A 1 wenn ſie Menſchen durch Torturen zur 
Belebung. Ge lan dle ge 
g. ie Aſſociationen 

geltlichen Unterricht . — die Arbelsszelt Lebern 
den Unbeſchäftigten Arbeit gewähren durch U 
Arbeiten und die Koſten dafür durch unbeſchr 
beſchaffen. Und weshalb 
Vereinigten Staaten 
In Deutſchland 8 das 
dung erfahren. as deutſche Volk 
Einigung naturgemäß eine aer ne 


ſtrebt. 


für allgemeinen unent⸗ 
ann ſtreng vorſchreiben, 
unterhaltung öffentlicher 
änkte Papiergeldausgabe 
eutſchland und die 
des Socialismus? 


Solche Urſachen haben mächtig beigetragen, das deutſche 


Wenn dieſes 
al eingeprägt 
daß, wenn irgend 
an den Staat zu 
Arbeit ſchwer 


naue ngigkeit von ihm mehr ausgeprägt fein, als das Selbſtver⸗ 
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ſich erinnern, da 0 


ſt, daß dort der u 
bie, was Mi der beiter auf den Staat fieht; damit er das für ihn 


vereins verſpricht. eugliſche Arbeiter von dem Einfluß feines Gewerk⸗ 
faſſen, ſo lange diesern Soclalismus kann in England keine Wurzel 
Es iſt eine ſehr bezei Glaube an freiwillige Organifation fortdauert. 
ganzen jetzigen Prriohe dende und ermuthigende Thatſache, daß in der 
Verlangen nach Staatghanduſtiellen Niedergangs man nicht das leifefte 
weiſt darauf hin, daß 5 = unſerem Lande gehört hat.“ Faweett 
aubeligebern, und Arbeitern einen der jüngſen Streitfälle zwiſchen 
Arbei 

eh fit a a . worden ſei. Derartige Einflüſſe 
daher beingenb dabor. geltend machen und der Verſaſſer warnt 

1 . 

nungen W me an e weniger auf den Ernſt dieſer Mah⸗ 
bei uns kein 555 Id als der Glaube an den Staat als Panacee auch 
Bamberg N Schließlich Bekämpfer gefunden hat, als Ludwig 
Vorwurf vertheidi eßlich wollen wir Faweett noch gegen einen 
wurde, die 5 igen, welcher ihm von der „Nationalzeitung“ gemacht 
babe das deutiche Serengeti gebracht hat. Fawcett 
nich i eleſen, ſonſt könnt 
ac behaupten, dag Geſeß bedrohe 5 5 here en 1 
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Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


die Grundſätze des Socialismus vertreten. Dieſer Vorwurf beruht 
nur auf oberflächlicher Lectüre. Faweett ſagt an einer Stelle ganz 
allgemein: „keine Politik könne kurzſichtiger ſein, als die Bemühung, 
den Socialismus durch geſetzmäßige Strafen gegen diejenigen, welche 
ſeine Grundſätze bekennen, unterdrücken zu wollen.“ Der Autor be⸗ 
gründet dies mit Beiſpielen aus der engliſchen Geſchichte und 
kommt dann erſt auf das deutſche Geſetz, als deſſen genauen Kenner 
in ſeinen einzelnen Phaſen er ſich mehrfach ausweiſt. Und wenn er 
wirklich jene Meinung hätte, widerlegt ihn die bisherige Ausführung 
des Geſetzes? 


Breslau, 14. November. 


Zur bevorſtehenden Landtagsſeſſion ſchreibt heute die officiöſe 
„Prov. Correſp.“: 

Die neue Seſſion, welche am 19. November beginnt, wird überdies von 
vorn herein durch die unerläßliche Rückſicht auf die für Februar in Aug: 
ſicht zu nehmende eien ede beengt ſein, um ſo mehr als der 
Reichstag ſich mit der Löſung bedeutſamer wirthſchaftlicher und gewerb⸗ 
licher Fragen zu beſchäftigen haben wird, deren Dringlichkeit durch die 
neueſten Entwickelungen auf dem ſocialen Gebiete noch erhöht worden iſt. 

Die Landtaqsſeſſion wird daher nothwendiger Weiſe auf die Erledi⸗ 
gung der unabweislichen Arbeiten zu beſchränken ſein. 

Unter dieſen ſteht in erſter Linie die Feſtſtellung des Staatshaus⸗ 
haltsetats, welche diesmal inſofern eingehende Erörterungen veran⸗ 
laſſen wird, als zum erſten Male ſeit zehn Jahren dte regelmäßigen Ein: 

nahmen nicht hinreichen, um den Bedarf an nothwendigen Ausgaben zu 
decken. } 

In der zuverſichtlichen Erwartung, daß es bald gelingen werde, die 
Mittel zur dauernden Abhilfe dieſes Mißverhältniſſes auf dem Boden der 
Reichs geſetzgebung zu ſichern, hat die Regierung zur Regelung des näch⸗ 
ſten Etats allerdings den Weg einmaliger außerordentlicher Deckung 
in Ausſicht genommen. Immerhin aber wird die Erörterung des Bud⸗ 
ets einen bedeutenden Theil der für die Seſſion beſtimmten Zeit in An⸗ 
er ‚nehmen. 

Vornehmlich im Zuſammenhange mit dem Staatshaushalte wird auch 
die bereits am Schluſſe der vorigen Seſſion angeregte Frage einer ver⸗ 
änderten Eintheilung einzelner Miniſterien von Neuem zur Erörterung 
gelangen. 2153. 14 ? 

1 5 dem Etat ſteht an Dringlichkeit allen anderen Arbeiten voran 
eine Reihe von Geſetzen, welche zur Ausführung der im nächſten Jahre 
in Kraft tretenden deutſchen Gerichtsverfaſſung unbedingt nothwendig 
ſind. Der Schwerpunkt der Berathung wird bei denſelben wobl zumeiſt 
in der Commiſſion liegen, doch werden ſie vermöge ihrer großen Anzahl 
auch für die Arbeiten im Hauſe ſelbſt ins Gewicht fallen. 

Wenn die Regierung bei dieſem Stande der — ſich von vorn⸗ 
eig beſcheiden muß, dem Landtage nicht weitere Vorlagen zu unter⸗ 
breiten, deren Erledigung umfaſſendere Berathungen erfordern würde, — 
ſo werden, abgeſehen von einigen Entwürfen von e praktiſcher 
Bedeutung für die Landescultur, Ausnahmen in jener Beziehung nur zu 
Gunſten gewiſſer Vorlagen gemacht werden, in Bezug auf welche die 
Vereinbarung durch frühere Berathungen weſentlich vorbereitet erſcheint, 
darunter namentlich das Ban und dringende Communalſteuergeſetz. 

Auch bei der angedeuteten Beſchränkung wird die vollſtändige Löſung 
der in ischt ſtehenden Aufgaben innerhalb der gegebenen Zeit nur 

bei einem ernſten und vertrauensvollen Zuſammenwirken aller betheilig⸗ 
ten Kräfte gelingen können. 
Die Anleihe zur Deckung des Defieits ſteht alſo außer allem Zweifel' 
In der „Leipziger Zeitung“ finden wir folgende Mittheilung: „Wenn 
aus Rom gemeldet wird, der Papſt beabſichtige, der deutſchen Regierung 
Vorſchläge wegen Wiederbeſetzung der erledigten Biſchofsſitze und Pfarr⸗ 
ſtellen zu machen, fo iſt das nicht recht verſtandlich. Nachdem Fürſt Bis: 
marck in Kiſſingen ſowohl den Vorſchlag, die Maigeſetze aufzuheben, als den, 


dieſelben thatſächlich außer Acht zu laſſen, abgelehnt hatte, erklärte er ih} 


zu Verhandlungen bereit, wenn die Curie durch die thatſächliche Anerken⸗ 
nung der Rechte des Staates, d. h. durch vorgängige Anzeige der zu 
ernennenden Geiſtlichen bei den Staatsbehörden, Garantien für ihr Ver⸗ 
langen nach Frieden gegeben haben werde. Verhandlungen ohne vorherige 
Garantie würden alſo zwecklos ſein. In Rom wird man ſich daher für die 
Fortdauer des jetzigen Zuſtandes oder für das Eingehen auf die von dem 
Fürſten geſtellte Bedingung entſcheiden müſſen. Für den Fall, daß letzteres 
geſchähe, erklärte Fürft Bismarck dem Nuntius Maſella, er werde ihn, d. h. 
die Curie, alsdann mit dem Miniſter Falk in Verbindung ſetzen, — und 


rt] als Maſella dieſe Ausſicht wenig lockend erſchien, fügte Fürſt Bismarck hin⸗ 


zu: „oder ſagen wir lieber, mit dem preußiſchen Cultusminiſterium.“ (Die 
Redaction der „Leipz. Z.“ bemerkt ausdrücklich hierzu, dieſe Sachdarſtellung 
ſei nach den von ihr eingezogenen Informationen „im Weſentlichen zu⸗ 
treffend“). t 

Die Anſprache des Kaiſers von Oeſterreich an die Delegation wird von 
den ungariſchen Blättern; ſoweit dieſe nicht der ſyſtematiſchen Oppoſition 
angehören, beifällig beurtheilt. Der „Nemz. Hirl.“ bemerkt übrigens zu 
dieſer Anſprache: 

„Wer die Enunciation des Monarchen leſen kann, der wird unzwei⸗ 
deutig darin finden, daß die eminente Gefahr eines öſterreichiſch-ungariſch⸗ 
ruſſiſchen Krieges in der Vergangendeit, ebenſo wie die Möglichkeit in der 
Zukunft hingeſtellt it. Dieſe Worte finden europäiſche Bedeutung und 
find nicht ausſchließlich für die Nation, ſondern auch für das Ausland 
beftimmt, um jene Macht, die jo maßlos vorgeht, daran zu erinnern, daß 
es Grenzen giebt, die ſie ungeſtraft nicht überſchreiten darf.“ 

In Rußland iſt die Unverletzbarleit des Berliner Vertrages das mot 

d' ordre. Daſſelbe wird in allen Tonarten variirt und ſelbſt ſolche Blätter, 
welche bisher die Hinfälligleit des Vertrages nicht ſtark genug betonen 
konnten, ziehen nun plötzlich ein anderes Regiſter auf; ſie behaupten eben⸗ 
falls, der Berliner Vertrag müſſe ausgeführt werden, nur mit der Wen⸗ 
dung, Rußland beſitze ein Recht hierauf, während die Organe des Weſtens 
der Anſicht ſind, es habe die Pflicht dazu. Der „Golos“ meint, die ruſſiſche 
Politik werde ſtreng auf der Erfüllung ihrer aus dem Vertrage herdatiren⸗ 
den Forderungen beſtehen. Auch die ruſſiſche „St. Petersburger Zeitung“ 
erklart, man werde in Petersburg von keinem Punkte des Berliner Friedens 
etwas ablaſſen, ſo weit dieſer Rußland betreffe. 

Wie eine römiſche Correſpondenz der „K. Z.“ vom gten d. verſichert, 
kann die Wichtigkeit, welche der Vatican der gegenwärtigen politiſchen Front⸗ 
veränderung des italieniſchen Clericalismus beilegt, kaum groß genug 
gedacht werden. Sie hat, jagt dieſe Correſpondenz, außer der praktiſchen 
ihre principielle Seite, und um dieſe letztere vor übeln Deutungen zu 
ſchützen, find an die Nuntiaturen bereits geheime Weiſungen verſandt 
worden, damit fie ſcrupulöſen Anfragen über den betreffenden Punkt Rede 
und Antwort ſtehen können. Zwiſchen den beiden Richtungen aber, die 
über die Zuläſſigkeit der neuen Politik ſtreiten, tobt ein wüthender Sturm, 
der den Vatican aufregt und das hl. Colleg ſelbſt in zwei Parteien fpaltet- 
Die Jeſuitenpartei ſteift ſich darauf, daß die Angelegenheit leine Oppor⸗ 


tunitätsfrage fei, wie jezt Don Margotti ſehr im Wi derſpruch mit frühere n18 76 wurden i. J. 1877 ins Ausland entlaſſen 8774 Perſonen, natura⸗ . 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


n 


W den 15. e878. 


Aeußerungen behauptet, ſondern eine principielle Bedeutung habe. Das 
Aufgeben der Enthaltungspolitik ſchließe einen Verzicht auf die weltliche 
Herrſchaft ein, und zu einem ſolchen ſei kein Papſt berechtigt. Dieſe ſtille 
Gährung wirkt übrigens, wie die gedachte Correſpondenz noch bemerkt, 
ſtärker ins liberale Lager hinüber, als man dort Wort haben will. Einmal 
vor die nahe Ausſicht einer bedeutenden Erweiterung des politiſchen Wahl⸗ 
rechts geſtellt, macht man folgende ſehr einfache Rechnung: wir haben jetzt 
mit einer kaum über 500,000 Stimmen ſtarken Wählerſchaft operirt und 
entbehren jeder Disciplin und Gliederung. Erweitert ſich jetzt der Wahl⸗ 
körper zu 1% Millionen etwa, fo haben wir mit einem Male zwei ganz ſolide 
Heerſcharen gegen uns auf dem Kampfplatze: die Arbeiterbataillone und 
die Clericalen. Das it eine Ahnung des Unbekannten, die eine unbeim- , 
liche Stimmung verbreitet und die Vorläuferin einer baldigen Kriſis ſein 
kann, wenn die jetzige Regierung wirklich bald mit ihrem Reformplane 
herausrückt. . 

Einem römiſchen Telegramme des Reuter'ſchen Bureaus vom 11. d. M. 
zufolge ſollen zwiſchen dem Vatican und der deutſchen Regierung 
neue Vorſchläge bezüglich der Wiederbeſetzung der erledigten katholiſchen 
Biſchofsſitze in Deutſchland gewechſelt, eine beiderſeitig befriedigende Löſung 
der Frage indeß noch nicht erzielt worden ſein. 

Der römiſche Correſpondent des „Standard“ meldet: Man verſichert 
mich, daß der Vatican Deutſchland die bemerkenswerthe Conceſſion 
zu machen entſchloſſen iſt, den Geiſtlichen der Kirchſprengel zu erlauben, 
ihre Ernennung den bürgerlichen Behörden mitzutheilen. Wahrſcheinlich 
wird der Vatican auch einwilligen, die Schwierigkeit bezüglich der Er⸗ 
nennung der Biſchöfe zu begleichen, indem er ſich verpflichtet, einen 
der drei von der Regierung vorgeſchlagenen Candidaten zu ernennen, 

Für Frankreich iſt gegenwärtig ebenſo wie für das übrige Europa die 
Rede Lord Beaconsfield's das Ereigniß des Tages. Man fragte ſich, ſagt 
eine Pariſer Correſpondenz der „K. Ztg.“, vor Allem, wie er die Lage 
Europas darſtellen würde, und findet die Auskunft, welche er giebt, etwas 
geſchraubt: „Es hat uns keine der Vertragsmächte angezeigt, daß ſie ſich 
der vollen Ausführung des Beſchloſſenen entziehen möchte.“ Indeſſen 


agen dreimal exſcheint. 


begnügt man ſich um fo eher mit der anſcheinend optimiſtiſchen Auffaſſung 


der Dinge, welche in dieſen Worten enthalten iſt, als auch direct nach Paris 
gelangte Petersburger und Wiener Nachrichten beſagen, daß die ruſſiſchen 
Officiöſen über die Abſichten der ruſſiſchen Diplomatie hinausgegangen ſeien. 
Die Conferenzgerüchte find dem entſprechend in Frankreich wieder ftill ge⸗ 
worden. „Univers“ und „Defenſe“ führen einen förmlichen Kampf gegen?“ 
einander um das Centrum des deutſchen Reichstages. Die „Defenſe“ bleibt 
bei ihrer alten Vorliebe für den modus vivendi und tadelt das Centrum, 
daß es den Verhandlungen zwiſchen dem Reichskanzler und dem Papſte 
keine Unterſtützung geliehen habe; das „Univers“ zweifelt das Chriſten⸗ 
thum der „Defenſe“ an und findet, daß Windthorſt und Genoſſen den einzig 
würdigen und feſten Standpunkt einnehmen. Sehr bezeichnend iſt ein dem 
„Univers“ aus Berlin zugegangene Correſpondenz über die Haltung der 
Katholiken im Reichstage, welche im Weſentlichen der Polemik der „Ger⸗ 
mania“ gegen die „Defenſe“ entſpricht. Es heißt in dem Briefe: 
„Die würdige und feſte Haltung des Centrums iſt ein wahrhafter, 
den Katholiken aller Länder geleifteter Dienſt. Es iſt nicht mehr erlaubt 
zu ſagen, daß Rom die politiſche Haltung der Katholiken dictire. Das 

Centrum hat ſomit den Gegnern der Kirche eine deloyale Waffe entriſſen, 

deren ſie ſich in Frankreich wie in Deutſchland, in England wie in Oeſter⸗ 
reich, in Belgien wie in der Schweiz bedienten. Die Verhandlungen in 
Kiſſingen ſollen unabhängig ſein von den politiſchen Entſchlüſſen des 
Centrums; ſie ſind es geweſen und ſind es noch. Vor wie nach den 

Verhandlungen war das Centrum eine politiſche Körperſchaft, welche ſich 
um eine Fahne oder um ein politiſches Programm ſchaarte.“ 

Was die neueſten indiſchen Nachrichten betrifft, ſo kündigt ein längeres 
Telegramm der „Times“ aus Darjeeling vom 10. d. M. an, daß die Friſt 
für die Beantwortung des engliſchen Ultimatums am 20. November ablaufe. 
In dem indiſch⸗britiſchen Lager hegt man die Befürchtung, daß der Emir, 
um Zeit zu gewinnen und ſeine Nüftungen zu vollenden, eine ausweichende 
Antwort geben werde. Andererſeits glaubt man jedoch, daß, wenn der 
Emir nicht fremden Einflüſterungen, ſondern feinen eigenen Eingebungen 
folgt, ſeine Antwort in demſelben frechen und herausfordernden Tone abge⸗ 
faßt ſein wird, wie ſein früherer Brief. Das größte Unglück wäre die 
Wiederanfnahme der Verhandlungen, welche auch mit perſönlichen Gefahren 
für die engliſchen Agenten verbunden wäre. Der Emir ſei wie ein wildes 
Thier, dem man! die Nahrung an der Spitze eines Stockes reichen müſſe. 
Deshalb habe man auch das Ultimatum nicht nach Kabul expedirt, ſondern 
dem Commandanten des Forts Ali⸗Musſid übergeben, während eine Copie 
des Ultimatums in den Briefkaſten des Emirs in Peſchawer geworfen 
wurde. Die militäriſchen Vorbereitungen werden engliſcherſeits mit großem 
Eifer fortgeſetzt. 0 

In den Niederlanden hat dem „Schw. Merkur“ zufolge die Noth der 
arbeitenden Klaſſen, namentlich in den größeren Städten, niemals eine 
ſolche Höhe erreicht, als im gegenwärtigen Augenblicke. Zu hunderten ſtehen 
die Arbeiter an den Quais in Amſterdam und in Rotterdam, und harren 
der Ankunft irgend eines Oſtindienfahrers ſehnſüchtig entgegen, um beim 
Ausladen kärglichen Lohn zu verdienen. In Amſterdam iſt es in den letzten 
Wochen häufig vorgekommen, daß verdienſtloſe Arbeiter irgend einen 
Exceß begingen, uur um bei der Polizei ein Unterkommen zu finden und 
für einige Zeit der drückendſten Nahrungsſorgen überhoben zu ſein. In⸗ 
deſſen hat in Amſterdam vor 14 Tagen die zweite ſocialdemokratiſche Ver⸗ 5 
ſammlung ſtattgefunden und die Aeußerungen, die hier über den König, 
die zweite Kammer und den Amſterdamer Gemeinderath fielen, überſtiegen 
jedes Maß. 5 

In den politiſchen Kreiſen Spaniens hat ein von den Bilbaber Zeitungen 
veröffentlichter Brief eine lebhafte Bewegung hervorgerufen, den Sennor 
Pedro Egano, ein Senator der basliſcheu Provinzen, an den König ge⸗ 
richtet hat und in welchem er den Monarchen anfleht, die traurige Lage der 
basliſchen Provinzen in Erwägung zu ziehen und denſelben die Fueros 
(Privilegien) wieder zu verleihen, um den totalen Ruin des Landes und 
die ernſten Folgen, die daraus entſtehen würden, abzuwenden. 


Deut ſchland. 

O Berlin, 13. Nov. [Erwerb und Verluſt der deutſchen 
Staatsangehörigkeit. — Unfälle auf deut ſchen Eiſen⸗ 
bahnen im Monat September.] Nach einer ſeitens des ſtatiſtiſchen 
Amts aufgeſtellten Ueberſicht über Erwerb und Verluſt der deutſchen! 
Reichs⸗ und Staatsangehörigkeit nach den Beſtimmungen des Geſetzes von 


+ 
I 


hat. 


züge betroffen. 


hier beſonderer Werth gelegt wird. 


erwecken. 


liſirt aus dem Auslande 5714. Man wird beachten, daß auch hier wieder 
die Thatſache hervortritt, daß die Auswanderung bedeutend nachgelaſſen 
Denn während 1872 noch 38,372 Perſonen nach den Vereinig⸗ 
ten Staaten entlaſſen wurden, ſind 1877 nur 3428 dorthin gezogen. 
Eine Durchſicht der Tabellen zeigt, daß ſich die Bilanz in den letzten 
Jahren immer mehr zu Gunſten Deutſchlands gehoben hat. — Nach 
der im Reichs⸗Eiſenbahnamt aufgeſtellten Nachweiſung über die im 
September d. J. auf den Eiſenbahnen mit Ausſchluß Baierns vorge⸗ 
kommenen Unfälle waren zu verzeichnen 33 Entgleiſungen und 16 
Zuſammenſtöße fahrender Züge und zwar wurden hiervon 19 Züge 
mit Perfonenbeförderung (von je 6937 Zügen einer) und 30 Güter- 
Ferner kamen 36 Entgleiſungen und 15 Zuſammen⸗ 
ſtöße beim Rangiren und 78 ſonſtige Betriebsereigniſſe vor. In 
Folge dieſer Unfälle wurden 4 Perſonen (1 Beamter und 3 fremde 
Perſonen) getödtet, 18 Perſonen (1 Paſſagier, 13 Beamte und 4 
fremde Perſonen) verletzt, 14 Thiere getödtet, 15 verletzt, 75 Fahr⸗ 
zeuge erheblich, 176 unerheblich beſchädigt. Größtentheils durch eigene 
Unvorſichtigkeit kamen noch 38 Tödtungen (3 Paſſagiere, 7 Beamte, 
12 Arbeiter und 16 fremde Perſonen) vor, ferner 94 Verletzungen 
(4 Paſſagiere, 35 Beamte, 44 Arbeiter und 11 fremde Perſonen). 
und 14 Tödtungen und 1 Verletzung bei beabſichtigtem Selbſtmord. 

Berlin, 13. Nov. [Friedliche Wendung in der Orient⸗ 
kriſis. — Verhandlungen mit dem Vatican. — Conſer⸗ 
vative Agitation. — Codex für den Boͤrſenverkehr. — 
Zur Tabaksenquéte. — Preßorgan des Aelteſten⸗Colle⸗ 
giums der Berliner Kaufmannſchaft. — Verheirathete 
Rekruten.] Die friedliche Wendung, welche die orientaliſchen An⸗ 
gelegenheiten nehmen, wird hier einfach auf die energiſche Politik des 
deutſchen Reichskanzlers zurückgeführt. Er hat ſowohl in Livadia wie 
in London Kundgebungen des Willens unſeres Kaiſers veranlaßt, 
welche die Nichtausführung des Berliner Vertrages als eine ſchwere 
Verletzung der Würde und des Anſehens der deutſchen Regierung 
darlegten. Als zweites zwingendes Moment für die conciliatoriſchen 
Schritte Schuwaloffs in Oeſterreich-Ungarn wird hier die Finanznoth 
Rußlands in Betracht gezogen. Was immer von ruſſiſcher Seite 
dem entgegen geäußert wird, erweiſt ſich in hieſigen finanzkundigen 
Kreiſen, die mit unſerer Regierung Fühlung haben, als unzutreffend 


gegenüber der Thatſache, daß für eine Kriegsanleihe im Auslande der 


Petersburger Finanzminiſter keinen Credit gefunden hat. Ferner iſt 
Rußland durch zwei wichtige Vorgänge zur Nachgiebigkeit reſp. zur 
ernſten Ausführung des Berliner Vertrages beſtimmt worden, erſtens 
durch die Neigung Englands, in der Kriegsentſchädigungsfrage finan⸗ 
ziell zu Gunſten der Türkei zu interveniren; zweitens durch die Be⸗ 
ſorgniß, ſeine militäriſche Poſition in der europäiſchen wie in der 
aſiatiſchen Türkei zu gefährden, wenn die projectirte tuͤrkiſche Abtre⸗ 
tung Bosniens und der Herzegowina an Oeſterreich-Ungarn zu Stande 
kommt. Wie heute verlautet, wird Graf Schuwaloff auf feiner Reife 
nach London mit dem Fürſten Bismarck in Friedrichsruhe conferiren. 
— Die hieſigen Conſervativen glauben jetzt allen Ernſtes ihre Zeit 
gekommen, da die Socialdemokratie unterdrückt iſt, wenigſtens nach 
außen hin ſich nicht regen darf. Der conſervative Centralverein, der 
ſich während der letzten Wahlbewegung hier gebildet hatte, hielt geſtern 
Abend eine Mitgliederverſammlung ab, in der man von verſchiedenen 
Seiten als erſtrebendes Ziel bezeichnete, daß das „parlamentariſche 
Regime“ abgeſchafft und das Königthum wieder abſolut gemacht würde. 
Das Zuſammengehen mit der chriſtlich⸗ſocialen Partei, von welcher ſich 
einige Hauptvertreter an der Debatte betheiligten, wurde nicht gerade zu⸗ 
rückgewieſen. Nach Meinung der Verſammlung ſoll ſich die Wirkſamkeit des 
Vereins hauptſächlich auch auf dem Boden der Kirche und Schule äußern. — 
Gutem Vernehmen nach enthält nicht nur das von den ausgewieſenen 
Biſchöfen an den Vatican gerichtete Memorandum das Programm, 
welches zu einem friedlichen Uebereinkommen zwiſchen Staat und 
Kirche führen konnte, ſondern es ſollen auch von den noch im Amte 
befindlichen Kirchenfürſten jene Punkte ergänzt worden ſein, auf die 
In hieſigen ultramontanen 
Kreiſen wird immer noch entſchieden in Abrede geſtellt, daß der Papſt 
die vom Fürſten Bismarck geſtellten Grundlagen für die Friedens⸗ 


Stadt ⸗ Theater. 
(Concert. — „Die Hochzeitsreiſe.“) 

Die muſikaliſche Saiſon ſteht auf ihrem Höhepunkte, die Concerte 
drängen ſich in wahrhaft unheimlicher Weiſe, — es konnte mithin 
kaum Wunder nehmen, daß das geſtern im Stadttheater veranſtaltete 
Concert ſich nur eines äußerſt ſpärlichen Beſuchs zu erfreuen hatte. 
Und doch war daſſelbe in vielfacher Beziehung geeignet, Intereſſe zu 
In Frau Johanna Fiſcher, der Gemahlin des Rendanten 
unſeres Stadttheaters, einer Schülerin des Geſangsprofeſſors Herrn 
G. de Grandi, lernten wir eine Sängerin von kräftiger, umfang⸗ 
reicher Stimme und guter Schulung kennen, welche, nach der geſtrigen 
Probe zu urtheilen, auch über ein bedeutendes dramatiſches Talent 
verfügt. Sie ſang die große Arie aus der „Veſtalin“ ſtilvoll und 
mit ſicherer Beherrſchung der bedeutenden Schwierigkeiten, welche 
Spontini der Sängerin zumuthet; die anfängliche Befangenheit war 
bald gewichen, ſo daß die Künſtlerin ihre großen Stimmmittel voll⸗ 
ſtändig entfalten konnte. Außerdem ſang Frau Fiſcher ein wenig 
bedeutendes Lied von Slansky mit ausdrucksvollem Vortrag und den 
Bravourwalzer „L'estasi“ von Arditi; in letzterem lieferte ſie den 
Beweis, daß ſie auch im colorirten Geſange Reſpectables zu bieten 
vermöge, obwohl wir glauben, daß der Schwerpunkt ihrer Leiſtungs⸗ 
fähigkeit im dramatiſchen Geſange zu ſuchen iſt. — Herr C. Heß, ein 
uns bisher unbekannter Pianiſt aus Dresden, ſpielte Beethoven's 
Es-dur-Eoncert und bot uns mit demſelben einen ungetrübten Genuß. 
Sein Spiel zeichnet ſich durch Klarheit des Vortrags, völlige Sicher: 
heit und Sauberkeit in der Durchführung des Paſſagenwerks in hohem 
Grade aus. Von feiner hoͤchſt bedeutenden techniſchen Ausbildung 
zeugte der vortreffliche Vortrag der ſechsten ungariſchen Rhapſodie von 
Liszt; außerdem ſpielte der Künſtler eine kleine, ſehr anſprechende 
eigene Composition: „Lied ohne Worte.“ — Außer den Genannten 
wirkte in dem geſtrigen Concerte noch der verdiente Concertmeiſter 
des Orcheſters unſeres Stadttheaters, Herr A. Sitt, mit. Er fpielte 
die Einleitung und das Rondo aus dem erſten Violin⸗Concert von 
Vieuxtemps mit hübſchem Ton und guter Technik. Sämmtliche Mit: 
wirkende wurden für ihre Leiſtungen mit Beifall überſchüttet. 

Dem Concerte ging die Aufführung des bekannten Luſiſpiels von 
Benedir: „Die Hochzeitsreiſe“ voran. Herr Grand zeichnete den 
pedantiſchen Profeſſor, der durch feine junge, lebensluſtige Frau fo 
ſchnell von ſeiner Schwärmerei für die alten Claſſiker bekehrt wird, 
boͤchſt charakteriſtiſch und Frl. Schwarzenberg gab die junge Frau 
mit Geiſt und Anmuth. Die kleine Rolle der Kammerjungfer brachte 
Frl. Kraft durch ihr friſches, lebendiges Spiel zu beſonderer Geltung. 
Die Herren Guthery und Idali gaben ihre unbedeutenden Partien 
recht anſprechend. 2 

Berlin, 14. Novbr. [Rofegger] Der bekannte ſteiri i 
K. Roſegger hielt 1 5 im Hotel de Rome eine Ae ane , e 
Mundart. Fah alle in Berlin domicilixenden Schriftſteller waren erſchienen, 
ſchreibt die „B. B.⸗ Ztg.“, um den Bauernſchriftſteller, der feiner Zeit 
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verhandlungen bereits angenommen habe. Man giebt nur zu, daß] Wien reiſen wird, da der Leopoldstag übermorgen das Feſt des 


von beiden Seiten die Verhandlungen in Fluß gekommen ſind, ſeit⸗ 
dem Herr v. Keudell nach Rom zurückgekehrt iſt. — Das Bedürf⸗ 
niß uach Reviſion des Coder für den Verkehr an der Berliner Boͤrſe 
hat ſich in neuerer Zeit fühlbar herausgeſtellt. Es werden deshalb 
die Bedingungen für die Geſchäfte an der Berliner Fondsboͤrſe und 
die Zuſammenſtellung ihrer Ufancen zur Zeit von zwei Commiſſionen 
des Aelteſten⸗Collegiums der Kaufmannſchaft einer Reviſion unterzogen. 
Die neue Faſſung ſoll am 1. Januar 1879 in Kraft treten. — Die 
aus Amerika zurückkehrenden Tabakscommiſſare werden morgen Abend 
hier erwartet. Wie auch ihr Bericht ausfallen möge, an die Ein⸗ 
führung der amerikaniſchen Fabrikatſteuer iſt nach der Stimmung 
der hieſigen Enquete⸗Commiſſion und der parlamentariſchen Kreiſe 
weniger als je zu denken. — Das höhere Intereſſe, welches die 
deutſchen Handels- und Induſtrie⸗Corporationen, vornehmlich die 
deutſchen Handelskammern, ſowie die Preſſe an der Entwickelung 
und den Vorgängen des Handels- und Induſtrielebens in Berlin 
nehmen, veranlaßt das Aelteſten⸗Collegium der Berliner Kaufmann⸗ 
ſchaft zur Herausgabe eines officiellen Organs. Daſſelbe wird zunächſt 
Mittheilungen über die Plenar- und Commiſſionsberathungen des 
Collegiums enthalten und einſchlägige Fragen in ſachlicher Form be⸗ 
handeln. Mit der Redaction dieſes Organs iſt der Syndikus des 
Aelteſten⸗Colleglums, Gerichtsdirector und Landtags = Abgeordneter 
Beiſert, betraut worden. — Die Regierungsbehoͤrden finden es 
wieder einmal nöthig, mit aller Beſtimmtheit darauf hinzuweiſen, daß 
die vorherige Verheirathung Heerespflichtiger in keinem Falle eine 
Befreiung vom Militärdienſte begründet. Bei der Düſſeldorfer 
Garniſon ſind im Anfange dieſes Monats allein aus der einen 
Stadt Gladbach nicht weniger als 25 verheirathete Rekruten einge⸗ 
liefert worden, und auch unter den Rekruten des Barmer Stadt⸗ 
kreiſes befanden ſich 8 Verheirathete. 

Königsberg i. Pr., 12. Nov. [Die Büſte Jacobys.] Die 
„Oſtpr. Ztg.“ meldet: Nachdem der Vorſitzende des Jacoby⸗Comites 
erklärt hatte, die Büſte Jacoby's wegen Mangel an einem Aufſtellungs⸗ 
platz nicht aus dem Stadtverordnetenſaale abholen zu können, iſt die⸗ 
ſelbe durch Feuerwehrleute exmittirt und danach wieder die Uhr an 
an ihren alten Platz gerückt worden. Vorläufig wird die Büſte im 
Bureau des Stadtausſchuſſes untergebracht. 


Bete nei g 

„ Wien, 13. Novbr. [Die Miſſion Schuwaloff' s. — 
Aus den Delegationen. — Die ungariſche Adreſſe. — 
Nochmals der Streit Auersperg-„Tagespoſt“.] Da fih 
nach dem Eintreffen des Grafen Schuwaloff in Peſt und nach ſeiner. 
mehrſtündigen Converſation mit dem Grafen Andraſſy nicht mehr 
leugnen läßt, daß dieſer Diplomat eine politiſche Miſſion in Oeſter⸗ 
reich hat, haben es gewiſſe Leute beſonders eilig, dieſelbe von vorn⸗ 
herein als geſcheitert darzuſtellen — von einer Erweiterung oder 
Vereitelung des Berliner Vertrages könne keine Rede ſein. „Ver⸗ 
eitelung oder Erweiterung!“ Das heißt doch wieder zwei grund⸗ 
verſchiedene Dinge mit einander vermengen, um der Welt Sand 
in die Augen zu ſtreuen! Von einer „Vereitelung“ wird man 
in Petersburg — wie die Note Giers' an Lord Loftus beweiſt — 
nach den Avertiffements durch die Reden unſeres Kaiſers und Carl 
Beaconsfield's, welche „die Durchführung in aller Vertragstreue“, 
reſpective „dis auf den Buchſtaben“ betonen, vor der Hand wohl ab⸗ 
ſehen müſſen. Wenn dagegen die „Huldigungs“-Deputation aus der 
Herzegowina in Peſt und die Annerions-Petitionen, die Phillppovic 
in Serajewo „mit Freuden“ in Geſtalt von Adreſſen an Se. Majeſtät 
entgegennimmt, klar das Endziel der Occupation andeuten, ſo wird 
ſich doch wohl Niemand einbilden, die Einverleibung der beiden Pro⸗ 
vinzen, von denen im Artikel 25 keine Silbe ſteht, könne ohne eine 
„Erweiterung“ des Friedensvertrages, mindeſtens zu Gunſten Ruß⸗ 
lands, wenn nicht gar auch Italiens, vorgenommen werden? — 
Durch die Verzögerung der Vorlagen des Grafen Andraſſy in Betreff 
der Occupation iſt in den Arbeiten der Delegationen ein förmlicher 
Stillſtand eingetreten, ſo daß die Mehrzahl unſerer Delegirten nach 


durch feine originellen, ſtimmungsvollen, urwüchſigen Studien aus dem 
Dorfleben der „ewig grünen Steyermark“ viel en esel gemacht, nun auch 
als „Lecturer“ kennen zu lernen. Die Leiſtungen deſſelben waren, was die 
dramatiſche Art des Vortrages anbelangt, ganz überraſchend. Er verſteht 
es prächtig, die Figuren aus dem Volke zu ihrer Redeweiſe naturgetreu zu 
copiren und durch einen reichen Wechſel in der Stimme von einander ſcharf 
zu ſondern. Das alte Bauerlein, der „fire Bua“, die Honoratioren, das 
Bauernweib, ſowie die „Manner“ gelingen ihm gleich vorzüglich. Der Ge⸗ 
ſammterfolg war ein bedeutender, und er iſt um ſo höher angeſchlagen, da 
er vor einem Parquet von Collegen errungen wurde. 


1 Käthe Beaumont.*) 
Nach De Forest von Clara Steinitz. 
1. Capitel. 

In jenen guten alten Zeiten, auf die unſere ſilberhaarigen Poli: 
tiker mit Vorliebe hinweiſen, wenn ſie ſich ins Privatleben zurückge⸗ 
zogen haben, und von denen ſie zu ſagen pflegen: „Ja, damals gab 
es noch Rieſen!“ unternahm der neue, bequeme und elegante Dampfer 
„Merſey“ ſeine erſte Fahrt über den Atlantiſchen Ocean. 

Der „Merſey“ gehörte zu einer Dampfſchifffahrtslinie, welche ſeit 
jüngfter Zeit den Verkehr zwiſchen England und den Vereinigten 
Staaten Amerikas vermittelte. Der Ausgangspunkt dieſer Linie war 
von England aus Liverpool, unter den damaligen Handelsſtädten eine 
Fürſtin, die ihre Boten auf Schwingen des Dampfes und der Stürme 
in alle Lande ſchickte, und deren Kaufläden von fremden Zungen viel⸗ 
ſprachig widerhallten. Der Ausgangspunkt der Vereinigten Staaten 
war den Menſchen im allgemeinen weniger wohlbekannt, allein wir 
Amerikaner werden ihn ſchon erkennen. 

Es war eine Stadt, die nicht klein von ſich dachte. An Intelli⸗ 
genz, Moral und guter Lebensart glaubte ſie jede andere amerikaniſche 
Stadt um Haupteslänge zu überragen. Sie glaubte mit einem 
Wort, an der Spitze der Civiliſation, wie die Franzoſen ſagen, ein⸗ 
herzuſchreiten, zum mindeſten der Civiliſation ihres Erdtheils. Auch 
waren die Bewohner der Stadt darüber vollkommen einig, daß nur 
ihr ungenügender Handel fie daran verhindert habe, das Handels⸗ 
centrum der Republik zu werden, und darum hatten ſie einſtimmig 
beſchloſſen, ihren Handel zu erweitern. Zu dieſem Zweck nun hatten 
ſie den erſten Schritt gethan, und der erſte Schritt, um die mer⸗ 
kantile Nebenbuhlerſchaft New⸗Yorks aus dem Felde zu ſchlagen und 
das Ex⸗ und Importgeſchäft eines ungeheuren Landes zu monopoli⸗ 


ſiren, dieſer erſte Schritt beſtand eben in der Errichtung dieſer Dampf⸗ 


ſchifffahrtslinie. Der zweite Schritt beſtand in einer Art unbefugter 
Verordnung, die von Mund zu Mund ging, daß jeder Bürger der 
Stadt und des dazu gehörigen Staates befagte Linie für ſich und 


feine Güterverſendung, wie langſam und theuer dieſelbe auch fein, 


möge, zu benutzen habe. 
Nun alſo, der in England erbaute, faſt ausſchlleßlich Engländern 


zugehörige, mit engliſchen Matroſen bemannte, aber von einem heimi⸗ 


) Nachdruck verboten. 


Landespatrons von Nieder⸗Oeſterreich iſt. So ganz glatt gehen 
die Dinge übrigens ſelbſt in der ungariſchen Delegation nicht 
ab. Sogar Mitglieder der Regierungs⸗ Partei, ja ſogar mini⸗ 


ſterielle Mameluken, verurtheilen dort in dem Sub = Gomite 


für die auswärtigen Angelegenheiten die Koſtſpieligkeit der Occu⸗ 


pationspolitif: je zwei gouvernementale Abgeordnete ſtimmten 
auch mit der Oppoſition dafür, in die Berathung des Etats der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten erſt nach Eingang der Vorlagen Andraſſy's 
einzutreten. Es erregte das großes Aufſehen; indeſſen wird es an 
dem ſchließlichen Reſultate nichts ändern: die Majorität der Delegation 
wird das Budget des auswärtigen Amtes ſofort erledigen, wie es die 
Regierung verlangt, und verſchiebt die Courage, die zu einem Miß⸗ 
trauensvotum erforderlich iſt, auf den Dispoſitionsfonds, da Andraſſy 
bereits erklärt hat, deſſen Verweigerung nicht als eine Mißtrauens⸗ 
Erklärung zu betrachten! — Für die Adreßdebatte hat Tisza, um 
die Einheit der liberalen Partei zu wahren, durch Veranlaſſung der 
Enthebung des Generals Philippovie, auf die 34 Stimmen der Kroaten 
verzichten müſſen, die mit den 73 Radicalen und mit der vereinigten 
Oppoſition jedenfalls eine ſehr anſtändige Minorität ausmachen wer 
den. Trotzdem iſt es möglich, daß noch ein Fähnlein der liberalen 


Partei abſchwenkt: denn im Club it man vielfach, aus entgegengeſetz⸗ 


ten Gründen bei den Mameluken wie bei den unabhängigen Liberalen, 
erbittert über die wunderliche Haltung einer Adreſſe, der es eben fo 
an Muth fehlt, die Occupation zu billigen, wie ihre Urheber zu 
ſtürzen. — Bezüglich der Affaire des Fürſten Auersperg mit der 
„Grazer Tages poſt“ tritt jetzt der Landtagsabgeordnete Syz, als 
Ohrenzeuge des bewußten Geſpräches, für die „zweifelloſe Glaub⸗ 
würdigkeit“ der Mittheilung des Redacteurs ein: in Betreff der 
Stimmgewinnung im Abgeordnetenhauſe habe er ſelber dem Präſi⸗ 
denten Rechbauer Angaben gemacht, die dieſen nicht berechtigt hatten, 
die Beſtechung als unmoglich anzuſehen. Das kann der Reichs⸗ 
rath doch nicht auf ſich beruhen laſſen — zumal jetzt, wo Spötter 
ſchon fragen, ob die paar Stimmen, auf denen die Entſcheidung in 
der Delegation beruht, wieder natürlich an Arbeit und Ueberredung 
„viel koſten“ würden! 


Frankreich. 


O Paris, 12. Novbr. [Die egyptifhe Anleihe. — Die 
Pariſer Theaterzuſtände. — Rundſchreiben des Unter: 
richtsminiſters an die Theaterdirectoren. — Die Theater- 
freiheit] Die „Döbats“ feiern heute die egyptiſche Anleihe, die 
augenblicklich unter den Auſpicien des Hauſes Rothſchild ausgegeben 
wird, als ein Ereigniß nicht nur von großer finanzieller, ſondern auch 
von großer politiſcher Tragweite, als ein Friedenspfand für Europa 
und zunächſt für Frankreich, beinahe das Aequivalent eines Bündniſſes 
zwiſchen Frankreich und England. „Die Begebniſſe, meinen die 
„Débats“, deren Schauplatz der Orient geweſen, haben in der Welt 
eine Unruhe hinterlaſſen, welche auch durch die ſchnellſte und fried⸗ 
lichſte Ausführung des Berliner Vertrages nicht ganz gehoben werden 
könnte. Nichts vermag dieſelbe beſſer zu beſeitigen, als ein öffentlicher 
Beweis von der Aufrichtigkeit der Beziehungen zwiſchen Frankreich 
und England und der vollkommenen Uebereinſtimmung ihrer 
beiderſeitigen Politik auf einem Gebiete, wo nothwendiger 
Weiſe die Intereſſen der beiden Länder am leichteſten einander 
beeinträchtigen mußten. Der Suezcanal iſt einer unſerer Ruhmes⸗ 
titel, als Werkzeug allgemeiner Givilifation, 
eine induſtrielle Unternehmung und wir haben das Recht, nicht zu 
wollen, daß man uns die Vortheile derſelben ſtreitig macht oder gar 
raube. Grund genug für uns, nicht ohne Beſorgniß der Gefahr 
eines Conflicts entgegen zu ſehen zwiſchen unſeren rechtmäßigſten An⸗ 
ſprüchen und dem gebieteriſchen Bedürfniß der Engländer in dem 
Wirrwarr der Ereigniſſe, ihre Militairſtraße nach Indien zu ſichern. 
Glücklicherweiſe hatten England und Frankreich in dieſem Streit, den 
keines von ihnen begonnen, mehr Gründe ſich zu vereinigen, als 
einander zu bekämpfen, und das höhere Intereſſe der allgemeinen 
Civiliſation und des Weltfriedens hat die Entſchlüſſe dictirt, welche ſchließ⸗ 


ſchen Capitän befehligte „Merſey“ hatte ſeine erſte Reiſe angetreten. 
Die Abfahrt geſchah zur Nachtzeit, und der grauende Morgen fand 
das Schiff ſchon in ſchäumendem Sturm. Nahezu ſechszig Stunden 
lag es auf der Leeſeite. Kein Paſſagier konnte ſich auf den Beinen 
erhalten, und nur zwei vermochten Nahrung zu ſich zu nehmen. Der 
Proviantmeiſter und die Aufwärterin flogen von Kajüte zu Kajüte, 
kurzum, es waren jammervolle ſechszig Stunden. In ſolchem Wetter 
entſchied es ſich, welche Volker das Meer beherrſchen, die großen 
Colonien beſiedeln und die Früchte des überſeeiſchen Handels pflücken 
ſollten. 

Endlich legt ſich der Wind, und der weiße Giſcht der ſchäumen⸗ 
den Wogen zerſtiebt. Die glatte Wafjerfläche ladet zur Bewunderung 
ein, ohne den behaglichen Reiſegenuß zu gefährden. Die Paſſagiere 
feiern ihre Auferſtehung, entwinden ſich der unheimlichen Geſchäftigkeit 
des Proviantmeiſters und kommen auf das Verdeck, wo ſie ſich das 
Vergnügen machen, ſich gegenſeitig anzugaffen, da ſie bisher einander 
vollkommen fremd ſind. Die Beiden, welche nicht ſeekrank wurden, 
ſtehen natürlich draußen und rauchen ihre Cigarren mit einer Sieger⸗ 
miene, als wollten ſie ſagen: „Alte Seehunde, wie wir!“ Sie 
ſcheinen alte und vertraute Bekannte zu ſein, denn ſie verſetzen ein⸗ 
ander freundſchaftliche Rippenſtöße und reden einander an: „Heda, 
Duffy!“ und „Hör' mal, Bill Wilkins!“ Eben iſt eine Neckerei 
zwiſchen ihnen im Gange über eine junge Dame, die aus der Kajüten⸗ 
thür blickt, als wolle ſie gern nach dem Quarter⸗Deck, aber wage ſich 
ohne Begleitung nicht hin. 

„Wilkins, geh doch und biete Deinen Arm an“, ſagt Duffy. 
„Die Leute kaufen ja in Deiner Bude!“ 

„Ach, halt' den Mund,“ erwidert Wilkins mit einem verächtlichen 


Blicke auf Duffy, der immer zur Unzeit feine Späße macht. „Ich 


weiß ſchon, wo ich hingehoͤre, wenn Du's nicht weißt.“ 

„Ja, ja, Wilkins, ich weiß wohl, daß Du das nicht hören 
magſt,“ kichert Dufiy, indem er fein breites, ausdrucksloſes Geſicht 
zu einem Grinſen verzieht, das feiner Meinung nach höͤchſt ſchlau 
ausſehen ſollte. 


„Was ſoll ich nicht hören können?” fragt Wilkins in einem Tone, 


der zu gereizt klang, als daß man ihn noch für ſcherzhaft hätte halten 
können. 

„Daß man Dein nagelneues Magazin eine Bude nennt“, grinſt 
Duffy, augenſcheinlich kein ſehr großer Witzbold. 


„Das ſieht Dir ähnlich, Duft. Ich habe noch nie einen Witz 


von Dir gehört, der nicht der Erklärung bedurft hätte.” A 
Duffy fühlt ſich zwar ſehr beleidigt, allein er behält ſein ſtupide 
Fol bei und verſucht, feinen Gedanken eine ernfthaftere Richtung 
zu geben. 
„Bei Jehu, der Dame ſollte doch aber wirklich Jemand den Arm 
anbieten,“ hebt Wilkins von Neuem an, indem er aus ſeinen kleinen, 


blinzelnden, gutmuͤthigen und doch ſcharfſichtigen Augen Seitenblicke 


auf die junge Dame wirft. „Sie moͤchte wirklich dort heraus. 


aber er iſt auch 


FETTE BIER EI 


lich gefaßt werden. Wenn die beiden großen Weſtmächte zuſammen⸗ allgemeinen Umriſſen feſtgeſtellt wüde, den Intereſſen „einer“ Bul⸗ 


gehen, läßt ſich ſchwer annehmen, daß ihr Einverſtändniß nicht die 
beunruhigendſte Agitation beſchwichtigen werde und daß England und 
Frankreich ſich ſo ſchnell und ſo vollſtändig in der egyptiſchen Frage 
verſtändigt haben, iſt für beide ein Sieg, deſſen Nutzen allen Voͤlkern 
zu Gute kommen wird.“ Was Egypten angeht, ſo glauben die 
„Dobats“, daß es keine beſſere Garantie für die Reorganifation feiner 
Finanzen und uberhaupt für ſeine Entwickelung finden konnte, als 
das Intereſſe, welches Frankreich und England gegenwärtig mehr als 
je haben, eine gründliche Reform in dieſem Lande zu unterſtützen und 
zu beſchlennigen. Egypten iſt nicht ganz unter Vormundſchaft geftellt, 
aber ſeit der Ernennung der Miniſter Wilſon und Blignieres, die 
nicht ohne Einwilltgung Englands und Frankreichs abgeſetzt werden 
können, hat auch Egypten aufgehört, ſich ſelber ganz anzugehoͤren. — 
Man beſchäftigt ſich gegenwärtig in den Regierungs- und parlamen⸗ 
tariſchen Bm! angelegentlicher als ſeit langer Zeit mit den Parifer 
A er aden. In der Budget⸗Commiſſion ift ſehr eingehend über 
Bühnen A der verſchiedenen vom Staate zu ſubventionirenden 
ö erfüllen, übe bie Art, in welcher die Directoren ihre Verpflichtungen 
2 er die danach zu bewilligenden Unterſtützungsſummen 
verhandelt worden, und den Theaterdirectoren hat man da manche 
ee Wahrheit gejagt. Der Unterrichtsminiſter -Barbour 
nt zu der Ueberzeugung gelangt, daß in dieſer 
rein welt nicht Alles ſo ift, wie es fein ſollte, und er hat 
richtet paar Tagen ein Rundſchreiben an alle Theaterdireetoren ge: 
Par erg er fein Bedauern darüber ausſpricht, daß die dramatiſche 
Le ramatiſch⸗muſikaliſche Kunſt in Frankreich in einem Theile ihrer 
eiſtungen eine merkliche Herabminderung zeigen. Dieſem Uebelſtande 
ſucht der Minifter abzuhelfen und er fordert die Directoren 
Bi ihm ihre Anſicht mitzutheilen, ob und wie die i. J. 1864 ein⸗ 
A Theaterfreiheit dazu beigetragen habe, das Kunſtniveau herab⸗ 
zu a Vermuthlich werden alſo auch in der Preſſe wieder die Dis⸗ 
cuſſionen darüber beginnen, ob die e oder ſchädlich fei. 
maniſches Neid. 
0 P. C. Sofia, 5. Novbr. [Mohamedaniſche Contre-Be⸗ 
1 —Beſeftrebungen des Fürſten Dondukoff⸗Kor⸗ 
9 off. Mi ueigung von Sofia und der nahen Eng: 
4 al. Are Pd Be der bulgariſchen Bewegung in Macdonien 
1 Win 5, daß es auch hier zu einer mohamedaniſchen 
Gert. Es iind dure unte, hat ſch leider nun zu baſch gereit 
125 legten Si ii unerfreuliche Botſchaften, welche hier in 
durchgebeuhs, op Mosttoffen ſind. Bei Demotika tauchte eine ſtarke, 
von türkiſchen Off amedanern des betreffenden Kreiſes beſtehende, 
Stärke auf 1200 ann befehligte Bande auf. Man ſchätzt ihre 
erzählt. Es iſt Thalſag und werden haarſträubende Dinge von ihr 
einer Meile dem Feuer der daß alle chriſtlichen Dörfer im Umkreiſe 
Eben ee berliefert wurden, daß über 300 Menſchen⸗ 
Scheu 185 : Be 4 klagen find und daß die Caſa von Demotika der 
x 4 iſt. Die 8 Verbrechen und Ausſchreitungen ge⸗ 
terung flüchtet in hellen Laut fürchterlich und die chrifliche Berl 
und anderen Städten, wein len nach Ppilippopel, Tatae-Bazardiit 
u en, welche am eheſten von dieſen Opfern der neuen 
l erreicht werden können. So ſind aus dem Dorfe Ober⸗ 
nn 0 5 Unter⸗Suanli 120, Madritza 300, Djutzi⸗Bunar 
Al 1 a ter und Karakliſſa 120 Familien mit Hab und Gut 
15 1677 und es bildet nun die Frage der Unterbringung dieſer 
S inge eine große Verlegenheit für den Gouverneur General 
Ne ann, on um Verhaltungsmaßregeln hier angeſucht hat. Es 
im Ganzen bei 14 Dörfer bereits vollſtändig raſirt ſein. Die 


moha 
no ani , Infutgenten bezeichnen ihr Auftreten ausdrücklich als 


künſtlich provocirte C 
Macedonien. — S e Erhebung der Bulgaren in 
Vorgänge hier beben, aber auch die Sorge iſt, welche dieſe 


ſo ſcheint ; 
Sorfatoff dan zu Haben, dc nh mir allen inge 


beſchäftigen. Wie es heißt befaßt er fi 

1 a fi 
der Karte von Bulgarien und hat glücklich Pane e ai 
ſerbiſch⸗bulgariſche Grenze wie dieſelbe durch den Berliner Vertrag in 


MW Beau ; HF 
ne zu ben monts gehört, die ich kenne, möcht' ich's ſchon 
„Bill Wilkins, ich ſehe Dich zum erſtenmal den,“ 
Duffy, dem endlich ein Anflug von b e 

hat 6 Jemand eine 110 11 angeboten 
uffy freute ſich könig er dieſen Treffer und ſchielte Wilkins 
BR N nn von der Seite an, als follte der ſich auch darüber 


Wilkins, ein intelli sſehend 
„ gent ausſehender, manierlicher M 5 
W hierauf jede Antwort und ſtand im Begriffe, ſich nden 
81 En 5 ihn Etwas zurückhielt. 5 
„ och Bill“, Ai u indem er ſei 
einen derben Rippenſtoß As m Ienem. Seeunde 
hat ſchon Jemand. Jehu, was für ein rieſiger 
Der Menſch könnte zu Fuß ans Ufer. Halt's 
Sie kommen hierher. Mach Dich doch nicht fort⸗ 
zum Narren. Andere Leute vertragen das nicht ſo gut 


Di "feinen Mund, und Beide traten refpectvoll zur Seite, 
ihres Führerg Kant: deren behandſchuhte Finger nur gerade den Arm 
Das Ge erührten, an ihnen vorüberſchritt. 
ſſant 8 jungen Dame war ſchön, und was mehr iſt, es 
. unterſchied ſich von gewöhnlichen hübſchen Ge⸗ 
m mel das näſelnde, alberne Geſchwäßz ungeſchulter 
junge Dame könnte buch Klang einer gebildeten Stimme. Die 
endchſtens achtzehn Jahre zählen und ſah natürlich 
trat ſo merkwürdig bebe aus. Allein dieſe mädchenhafte Reinheit 
gewohnlichen Intelligendor und trug fo ſehr das Gepräge einer un⸗ 
pirte und feſſelte. 1 daß ſie den Beſchauer zu gleicher Zeit frap⸗ 
Geſichter, in denen mr mit einem Wort eines jener feltenen 
Frauenwürde und wander Genhaſte Unſchuld mit 15 hat 90 
aub 2 nergie „ohne ihre jugen 
bezaubernde, weiche Grazie zu ae 5 3 re 18 al 


beiden Schwätzern au 
den einfältig ſhenhefen Du ade vorüberkam, beſchlich ſelbſt 


in G ein Gefühl ſolcher Beſchämung über 
us . er babe er ſich darüber 1 9 5 der healgen Cäcilie 
machtvoll t ſch der Cie unraſsende Dinge nachzuſagen. So 
lend ! ſich der Einfluß weiblicher Reinheit — ſiegreich ſtrah⸗ 
gan. e an, ene, a un en Saane 
a gewirkt! g veredelnd ſie auf das andere Ge⸗ 
e junge Dame hob ihr Antlitz etwas 
zit zu dem jungen Manne empor, ae e . u e 
e kannte ihn augenſcheinlich nicht und hatte ſeinen Beiſtand nur 


angenommen, weil bed 
einer Koketterie. fe deſſen bedurfte und ohne die geringſte Absicht 


„Ske wünſchen auf das Deck zu gelan . 
befragt, als er in dem luftigen Pavillon r nie RO 


garen nicht entſpreche und auch das ethnographiſche Element wenig 
berückſichtige. Nach ſeiner Anſicht gehöre nicht das ganze Timok⸗Thal 
zu Serbien; ebenſo hätten die Serben bei Veliki⸗Izvor bulgariſche 
Bevölkerungen annectirt, die eigentlich zum Widiner Gubernium ge⸗ 
hören ſollten. Auch die Grenzlinie zwiſchen dem Niſcher Kreiſe und 
dem Gubernium von Sofia ſei auf Koſten der bulgariſchen Nation 
gezogen worden. Fürſt Dondukoff möchte dieſe kleinen Unrichtigkeiten 
beſeitigen und ſetzt alle Hebel in Bewegung, um dieſer Anſchauung 
in Livadia Eingang zu verſchaffen. Der Fürſt huldigt der Ueberzeu⸗ 
gung, daß von allen Slaven der Balkan⸗Halbinſel nur die Bulgaren 
ein verläßliches Element für Rußland bilden. Er vindicirt den Bul⸗ 
garen eine große Zukunft und dieſe möchte er, als echter Ruſſe, den 
Intereſſen und traditionellen Strebungen Rußlands dienſtbar machen. 
Die ſogenannte Moskauer Schule hat längſt dieſe Anſchauung zum 
Mittelpunkte ihres politiſchen Dogmas gemacht und von jeher mit den 
Bulgaren die intimſten Beziehungen unterhalten. Serbien dürfte ſich 
aber kaum veranlaßt fühlen, zu Gunſten dieſer allzufrühen und un⸗ 
gefunden Expanſivgelüſte auf irgend einen Vortheil, welchen ihm die 
vortreffliche, ſtrategiſche Grenze gegen Bulgarien bietet, zu verzichten. 
— Nächſtens werden hier mehrere Offiziere aus dem Hauptquartier 
erwartet. Aus ziemlich ſicherer Quelle verlautet, die Abſicht des 
Generals Totleben gehe dahin, die Engpäffe bei Sofia ſtark zu be⸗ 
feſtigen und die Hauptſtadt Bulgariens ſelbſt zu einer Feſtung erſten 
Ranges zu machen. Es ſollen mehr als 3 Millionen für dieſen 
Zweck beſtimmt worden ſein, die allerdings der bulgariſchen Regierung 
nur vorſchußweiſe vorgeſtreckt werden. Daß man dieſe Fortificationen 
nicht aus Furcht vor der aggreſſiven Macht Serbiens bauen will, iſt 
ziemlich klar. Dieſelben können nur mit den Combinationen und 
Ereigniſſen einer mehr weniger fernen Zukunft in Zuſammenhang 


ſtehen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 14. November. [Tagesbericht.] 


un [Königliches Cabinets⸗Schreiben.] Es iſt früher bereits 
mitgetheilt worden, daß bei dem am 20. October ſtattgefundenen 
Köͤnigsſchießen des hieſigen Bürger⸗Schützencorps Herr Kauf⸗ 
mann Höhenberger für Se. Majeſtät den Kaiſer die meiſten (nämlich 
110) Zirkel ſchoß bei 20theiliger Scheibe mit 6 Schuß und ſomit 
für Se. Majeſtät die höchſte Schützenwürde und den darauf fallenden 
Ehrenpreis leine goldene Medaille) errang. (Im Jahre 1868, hatte 
Herr Stellmachermeiſter Quante ebenfalls für Se. Majeftät den Köntg 
die meiſten Zirkel geſchoſſen und demzufolge war dem hieſigen Schützen⸗ 
corps von Sr. Majeftät der goldene Schüͤtzen⸗Adler verliehen worden.) 
Der Vorſtand des Corps machte unterm 24. October in einer 
Immediat⸗Eingabe hiervon Anzeige und bat Se. Majeſtät, die Schützen⸗ 
würde und den damit verbundenen Ehrenpreis huldreichſt anzunehmen. 
— In der ſchleunigſt geſtern Abend einberufenen Verſammlung der 
Mitglieder des Corps im Königsſaal des Schießwerders wurde fol⸗ 
gendes Schreiben, welches aus dem Geh. Civil-Cabinet Sr. Majeftät 
des deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen an den Vorſtand 


gelangt war, vorgeleſen: 
erlin, den 5. November 1878. 


N 2 „B ! ; 

Seine Kaiferlide und Königliche Hoheit der Kronprinz danken im 
Namen Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs dem Vorſtande hiermit für 
die Mittheilung in der Immediat⸗Eingabe vom 24. v. Mts. über die er⸗ 
folgreiche Weiſe, in welcher der Kaufmann Coden beim diesjährigen 
dortigen Schießfeſte die ihm übertragenen Ehrenſchüſſe für Se. Majeität 
in die Scheibe abgegeben hat. — Die durch dieſe Schüſſe erworbene 
Schützenwürde nebſt dem damit verbundenen Ehrenpreiſe 
nebmen Seine Kaiſerliche und Königliche Hoheit für Seine 
Majeſtät zwar an, Höchſtdieſelben haben jedoch beſtimmt, daß Seine 
Majeſtät in jener Schützenwürde durch den Schützen Herrn Höhenberger 
vertreten werde, welchem Letzteren zu dieſem Behufe der Ehrenpreis über: 
wieſen werden ſoll. - 

Der Geheime Cabinets⸗Rath, Wirklicher Geheimer Rath 
v. Wilmowski.“ 


Kaiſer und Könige als dem nunmehrigen Schügenkönige des Bürger⸗ 
Schützencorps ein dreimaliges enthuſiaſtiſches Hoch, worauf der Ober: 
Vorſteher dem Herrn Kaufmann. Höhenberger unter herzlichen Glück⸗ 
wünſchen die goldene Medaille überreichte. — Ferner wurde noch 
mitgetheilt, daß das Mitglied des Corps, Herr Particulier Kliegel, 
ein Legat geſtiftet und demzufolge 300 Mark bei der Corpskaſſe 
deponirt habe. Aus den Zinſen des Capitals ſollen jährlich Silber⸗ 
Prämien gekauft und dieſelben am 5. Juli oder an einem Sonntag 
vorher oder nachher verſchoſſen werden. Dem Legatar wurde ein drei⸗ 
maliges Hoch gebracht. 

„ Amtliches.] Das heutige „Amtsblatt“ publicirt eine Ober⸗Präſi⸗ 
dial⸗Verordnung, wonach die Befreiung der ehemalig vierzährigen Frei⸗ 
willigen der Cavallerie von der Reſerve⸗Uebungs⸗Dienſtpflicht principiell be⸗ 
ſteben bleibt und nur ganz außerordentliche Umſtände zu einer Einberufung 
bierjährig Freiwilliger im Frieden führen können, und dann nur auf Ver⸗ 
anlaſſung reſp. mit Genehmigung des General. Commandos. 

„Die Regierung (Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulweſen) zeigt an, daß 
die vor dem jedesmaligen Zuſammentritt der Provinzial⸗Synode zu veran⸗ 
ſtaltende Kirchen⸗ und Hauscollecte zum Beſten der dürftigen Ge⸗ 
meinden ihres Bezirks innerhalb der mit dem 24. Nodember betzinnenden 
4 Wochen stattfinden wird. 

[ Volksf chule.] Wie die „Schleſ. Schulztg.“ wiederholt meldet, haben 
die Vorſtände des preußiſchen und deutſchen Lehrervereins beſchloßſen, mit 
den Führern der verſchiedenen Parteien des Abgeordnetenbauſes zu einer 
Conferenz zuſammenzutreten, um die Mitglieder des Landtages über die 
augenblicklichen Wünſche der Lehrerſchaft zu informiren. Wie verlautet, 
haben die maßgebenden Perſönlichkeiten der verſchiedenen Parteien ihre Ge⸗ 
neigtheit zu erkennen gegeben, eine ſolche Conferenz zu gelegener Zeit anzu⸗ 
beraumen. Der Vorſtand des deutſchen Lehrervereins hat ſich dahin ge⸗ 
einigt, in dieſer Angelegenheit dem Vorſtande des preußiſchen Vereins den 
Vortritt zu laſſen und ſich ſeinerſeits darauf zu beſchränken, die vorberei⸗ 
tenden Schritte für die projectirt Sitzung zu thun. 

—d. [Immatriculation.] Geſtern ſtand auf hieſiger Univerſität 
ein Immatriculationstermin an. Es wurden immatriculirt: In der katho⸗ 
liſch⸗theologiſchen Facultät 3, in der philoſophiſchen Facultät 5, in der 
juriſtiſchen Facultät 6 und in der mediciniſchen Facultät 2 Studirende. 

+ [Fahneneidesleiſtung.] Die zu den bier garniſonirenden Re⸗ 
gimentern neu eingezogenen Rekruten leiſteten geſtern und heute den Fahnen⸗ 
eid, und zwar die Katholiken in der Kreuzkirche und die Proteſtanten in 
der Barbaralirche. Morgen Freitag werden die Militärmannſchaften von 
der Artillerie und dem Train vereidet. 5 

G. T. [Wäblerverſammlung.] Geſtern Abend 8 Uhr fand in Rö⸗ 
big's Reſtauration, Sonnenſtraße 4, eine Wählerverſammlung des % Wahl⸗ 
bezirks (II. Abtheilung) behufs . eines Candidaten zum Stadt⸗ 
verordneten ſtatt. Der Vorſitzende, Herr Dr. med. Hähndel eröffnete die 
Verſammlung, indem er ein kurzes Reſums über die bisherige Wahlagitation 
im Bezirk gab. Daraus iſt hervorzuheben, daß ein Subcomité beſchloſſen 
hat, keinen Doctor, Juriſten, Maurer: oder Zimmermeiſter als Candidaten 
vorzuſchlagen, ſondern nur einen Kaufmann oder In duſtriellen auf⸗ 


zuſtellen und demgemäß der Wählerverſammlung die Herren Juwelier Ro⸗ 


bert Markfeld, Kaufmann Wilhelm Epſtein, Patzty und Oswald Püſchel zu 
empfehlen. Letzterer hat eine eventuelle Wahl abgelehnt. — In der darauf 
eröffneten Debatte plaidirt Herr Stadtverordneter Ur. Pannes lebhaft für 
die Wiederwahl des bisherigen Vertreters des Bezirks, Herrn Wähner, deſſen 
große Verdienſte als Stadtverordneter er hervorhebt. Derſelbe wird mit 
auf die Candidatenliſte geſetzt. Herr Oſchinsko erklärte, daß das Comité 
beſchloſſen babe, bei der Wahl vornehmlich den Bezirk zu berückſichtigen und 
und einen Mann des Bezirks zu wählen. Nach längerer Debatte ſtellte 
Herr Bankdirector Milch den Antrag, über die Candidaten heut noch nicht 
abzuſtimmen, ſondern über 8 Tage eine neue Wählerverſammlung behufs 
Abstimmung einzuberufen, zu welchem Herr Friedländer das Amendement 
ſtellte, nur über die vier vorgeſchlagenen Candidaten zu berathen. Der An⸗ 
trag Milch fiel und man ſchritt zur Wahl. Es wurden im Ganzen 47 
Stimmen abgegeben, von denen J ungiltig war. 13 erhielt Herr Markfeldt, 
Herr Wähner 12 und Herr Epſtein 21 Stimmen, während Herr Patzky leer 
ate Herr Epſt ein iſt alſo als alleiniger Candidat des 9. Wahlbezirks 
aufgeſtellt. 

[Die Meininger] welche am Montag, den 18. d., ihr Gaſtſpiel im 
Lobe⸗Theater eröffnen, beginnen diesmal mit „Die Räuber“ von Schiller. 
Nach Leipziger und Berliner Berichten ſoll dieſes die großartigſte Vorſtellung 
ſein, welche bisher von den Meiningern geboten wurde. Ein Extrazug mit 
16 Waggons Decorationen, Requiſiten und Garderobe iſt bereits hier ein⸗ 

etroffen. 

gelte [Tbalia⸗Theater.] Wir erhalten folgende Zuſchrift: „Dem hoch⸗ 
geehrten Publikum zeigen wir hiermit ergebenſt an, daß uns von der Di⸗ 
rection Schwemer die fernere Leitung des Thalia⸗Theaters übertragen iſt 
und daß wir mit dem geſammten Perſonal unter Theilung der Koſten und 
Gefahren am Sonntag, den 17. November, die Bühne neu eröffnen. 
Wir bitten das hochgeehrte Publikum, unſerem Unternehmen freundliche 


Die zahlreiche Verſammlung brachte hierauf Sr. Majeſtät dem! Theilnahme zu ſchenken, welche wir durch Aufbietung aller Kräfte beſtens 


Kajütsluke einſchloß. „Ich ſchließe darauf, weil Sie ſich danach um⸗ 
ſchauen. Darf ich Sie an meinem Arm zu einem Sitz geleiten?“ 

„Ich wartete auf meine Tante“, erwiderte ſie; „aber ſie ſcheint 
nicht zu kommen.“ 

Dann, als ſie den durch eine Thür dringenden kühlen Luftzug 
unbehaglich empfand, legte ſie leiſe ihre Hand auf ſeinen Arm und 
fügte hinzu: : 

„Wenn Sie mich zu einem Sid führen wollen, werde ich Ihnen 
ſehr verbunden ſein.“ 

„Wir haben eine furchtbare Zeit überſtanden“, bemerkte er, als 
fie an den in reſpectvoller Haltung verharrenden Dufiy und Wilkins 
vorbeigingen. „Das Wetter hat uns wie Feinde und Verbrecher be⸗ 

andelt.“ 

1 „Ich freue mich, noch einmal auf Deck zu gelangen!“ fagte fie, 
und ihr Geſicht leuchtete auf und erröthete, wie der öftliche Himmel beim 
Strahl der aufgehenden Sonne. . 

„O“, fuhr ſie mit jugendlicher Begeiſterung fort, „wie ſchön iſt 
das Meer!“ 

Er hörte mit wohlgefälligem Lächeln den Ausbruch ihrer Bewun⸗ 
derung an. Ein junger Mann von vierundzwanzig Jahren pflegt 
auf das Alter von achtzehn wie auf die Kinderzeit herabzuſehen, der 
man gern Wundervolles zeigt, um fi ihres Staunens mitzufreuen. 
Ich nächſten Augenblick erinnerte er ſich feines Verſprechens, blieb 
ſtehen und ftellte feiner Dame einen Stuhl zurecht. 

„Ich danke Ihnen“, ſagte ſie. „Bitte, laſſen Sie ſich nicht weiter 
ſtören. Dort kommt meine Tante.... Sie find ſehr gütig.“ 

Alſo von feinem Schützling befreit, oder vielmehr in Gnaden ent: 
laſſen, griff der junge Mann an feine randloſe Tuchkappe, wandte 
fi) mit der Hünengeſtalten eigenen natürlichen Würde auf dem Abſatz 
herum, ſchritt an die andere Seite des Quarterdecks, lehnte ſich ein 
paar Fuß über die Schiffswand und verſenkte ſich in die Betrach⸗ 
tung der blauen, ſchaumgekrönten Waſſerwirbel, die unter dem Rad⸗ 
kaſten hevorkochten und in ziſchendem Lauf des Schiffes Spuren ver⸗ 
folgten. 

Die Tante, eine ſtattliche, dichtverſchleierte Dame, die augen⸗ 
ſcheinlich keine Luſt empfand, ihren Mitpaſſagieren auszuweichen, befand 
ſich in der Obhut eines weit ſtrammeren Mannes, des Schiffcapitäns. 
Dieſer holte ihr einen Stuhl, ſtellte ihn in munter ſcherzhafter Weiſe 
neben der Nichte auf, pflanzte ſich dann gerade vor Beide hin und 
übertönte mit ſeiner Trompetenſtimme ſchwatzend und prahlend das 
Wetter. a 

„Ja wohl, ein feines Schiff, ein nobles Schiff. Commandirte 
noch kein beſſeres. Zwölf, dreizehn, vierzehn Knoten. Machen die 
Ueberfahrt, ehe Sie einen Salat zurechtmachen. Ja, meine Damen, 
es iſt der Anfang einer großartigen Unternehmung. Endlich wird der 


\ Staat auf eigenen Füßen ftehen, feine Geſchäfte ſelbſt verſehen und h 
an ihr vorüberſchritt, der die Mein Geld in feine eigenen Taſchen ſtecken. Unabhängig von Newyork? 


Natürlich werden wir das ſein! Es iſt hohe Zeit. Nicht wahr 
Ganz meine Meinung.“ 

Capitän Brien ſchwatzte und prahlte ſo laut, weil er erſtens aus 
celtiſchem Blut und in Irland geboren war (obwohl man ihm aller⸗ 
dings ſchon als Kind der amerikaniſchen Marine übergeben hatte) und 
weil er zweitens herausgefunden hatte, daß Paſſagiere und beſonders 
Frauen dadurch leicht erheitert und beſchwichtigt wurden. Nachdem 
er eine Weile den Damen vorgejuchhet hatte, ſagte er ſich, daß er 
ihnen gegenüber ſeine Pflicht gethan, und bereitete ſich darauf vor, 
ſie zu verlaſſen. Es war die hoͤchſte Zeit. Seine Unterhaltungskünſte 
waren erſchöpft. Wenn er eine Weile gelärmt und getoſt hatte, war 
ſein Latein zu Ende, und ſo offenbarte ſich Capitän Brien in ſeiner 
Eigenſchaft als Mitglied der Geſellſchaft. Er fing demnächſt an, den 
Mann am Ruder anzuſtarren; darauf warf einen Blick nach oben, 
als befände er ſich noch an Bord eines Segelſchiffes, welches Bram⸗ 
ſtengen führt. Eine plotzlich überholende Bewegung mit dem Ober⸗ 
körper, ein ſcharfes Aufſcharren, und fort war er. Gleich darauf 
ſtand er unweit des großen jungen Mannes an der Schiffswand, um 
die Schnelligkeit des Dampfers an der Bewegung des Waſſers zu 
prüfen. Eben wollte ſich das unruhige, wunderliche, hyänenhafte 
eſen wieder abwenden, als der Rieſe es mit einer Frage feſthielt. 

„Nun, Capitän Brien“, ſagte er mit der Miene eines Mannes, 
der darüber nachdenkt, wie er ſein Geld anlegen will, „wie ſieht es 
mit dem Erfolg der neuen Linie aus?“ 

„Erfolg? Wunderbar!“ ſchrie ſofort der Schiffsherr mit feiner 
lauten prahleriſchen Stimme — einer Stimme voll luſtigen, faſt aus⸗ 


I gelaſſenen Aufſchneidens und Toſens, einer Stimme, die ſelbſt einen 


Anflug von Humbug nicht unterdrücken konnte. „Rentirt ſich auf 
alle Fälle. Kann ſchon abzahlen. Dabei bleibt'8s. Der erſte große 
Schritt geradeaus. Aendert alle Handelscanäle unſeres Landes.“ 

Capitän Brien war ſehr kurz und dick, was unſere ſüdlichen Berg⸗ 
bewohner etwa ſtämmig nennen würden; nicht aufgetrieben, noch ſehr 
wohlbeleibt, aber jeder Zoll ein Zweihundertpfünder. Sein Geſicht 
war glatt, breit, faſt viereckig, mit wuchtiger Kinnlade und Wangen, 
ſo feſt und gedrungen wie aus Stein. Sein dunkler, lebhafter Teint 
verband mit der broncenen Farbung des Sonnenbrauns die kupferne 
Röthe des Alkohols. So lange man ihn blos anſah, konnte man 
ihn für einen rauhen, offenherzigen, rechtſchaffenen Matroſen halten, 
aber ſowie man ihn ſprechen hörte, vermuthete man einen Humbug 
in ihm, dem man jedoch gleichwohl zugeſtand, daß er ebenſo gut⸗ 
müthig als luſtig fein könne. 8 

„Es iſt nicht leicht, die Handelscanäle zu ändern“, bemerkte der 
hochaufgeſchoſſene unge Mann. „Dazu gehören häufig Jahrhunderte. 
Newport hat einen ungeheuren Vorſprung voraus.“ ; 

Er ſchien ein ernſthafter und nachdenklicher Geiſt zu ſein, einer 
jener Menſchen, welche die Wahrheit fo gern ausſprechen, als fie ſie 
ren, und die es kaum vertragen, mit windigen Redensarten ab⸗ 


geſpeiſt zu werden. Cortſetzung folgt.) 


a 


er 


Be ĩ Se Eee a 


in der 


Cigarrenma 


zu perdienen befirebt ſein werden. Das Comite: Ad. Feuchter. Axt⸗ 
helm. Fauft. Rohland. Lortzing. 
W. [Die conſtitutionelle Reffsurce im Weißgarten! hatte 
am 13. einen geſelligen Abend arrangirt, welcher den zahlreich erſchienenen 
Mitgliedern, außer Vorträgen der Springerſchen Capelle, die Aufführung 
eines Theaterſtücks und die Abhaltung eines Tanzvergnügens, ſowie zehn 
Vorträge von Künſtlern und Dilettanten brachte. Herr Caſati ſpielte unter 
Clavierbegleitung eine Fantaſie für Violine aus „Linda“ mit bekannter 
Virtuoſität und erntete eben ſo, wie Fräulein von Feldner, welche 3 Lieder 
ſaug, regſten Beifall. Herr L. Lehmann wurde nach ſeiner Declamation „Der 
Comediant“ lebhaft applaudirt, überhaupt allen Vortragenden die verdiente 
Anerkennung ihrer Leiſtungen. i 

[Das Ehrengeſchenk des hieſigen Domcapitels] an 
den ehemaligen Furſtbiſchof von Breslau Dr. Heinrich Förſter anläßlich 
ſeines im October gefeierten 25jährigen Biſchofsjubiläums iſt in dem Schau⸗ 
fenſter des Hofphotographen Peter Schlöſſer auf der Neuen Schweidnitzer⸗ 
Straße ausgeſtellt. Es ſtellt ein coloſſales Tableau dar, welches in einer 
im gothiſchen Stile en Verzierung die photographiſche Abbildung 
des Altar der kurfürſtlichen Kapelle des Domes zeigt. Um dieſe Abbildung 


—D—ch, 


gruppiren ſich, das Portrait des drüheren Fürſtbiſchofs an der Spitze, die 


photographiſchen Portraits der Mitglieder des hieſigen Domcapitels nach 
Würde und Anciennität. Das Bildniß des Canonicus Dr. Künzer hat 


in der Reihe ſeiner Confratres keinen Platz gefunden. 


66 = [Zum ECliſabethmarktl iſt beute mit Aufſtellung der Markt⸗ 
hallen begonnen worden, die bekanntlich theilweiſe bis zum Beginn des 
Chriſtmarktes auf dem Ringe ſtehen bleiben. Ebenſo iſt mit Aufſtellung 
der Markthallen (Schuhmacher ꝛc.) auf dem Chriſtophoriplatz mit geringer 
Abänderung der Stellung der Hallen begonnen worden. 

—B—ch. [Ueberſchwemmung, veranlaßt durch den Bruch 
eines Waſſerleitungsrohres.] Heute früh in der 10. Stunde bot ſich 
am Schweidnitzer⸗Stadtgraben in der Nähe des Eckhauſes Neue Schweipnitzer⸗ 
Straße Nr. 1 — den Bewohnern dieſes Stadttheils ein überraſchender, 
ungewöhnlicher Anblick gar. Mit eigenthümlichem Getöſe wurden plötzlich 
Steine und Erdreich des Fahrdammes in der Mitte deſſelben in einem Um⸗ 
fange von etwa 1% OMeter wie aus einem Krater emporgeſchleudert, 
worauf ein entſprechend umfangreicher Waſſerſchwall dem Erdboden ent⸗ 
quoll. Die fortdauernd emporſprudelnden Waſſermaſſen ergoſſen ſich un⸗ 
heimlich rauſchend über die Straße und überſchwemmten den Fahrdamm 
derart in wenigen Minuten, daß derſelbe gänzlich unſichtbar wurde. Der 
natürlichen Terrainbeſchaffenheit folgend, verwandelte die Fluth bald die 
Straße am Schweidnitzer⸗Stadtgraben nach dem Stadtgerichtsgebäude hin, 
und die Neue Schweidnitzer⸗Straße nach dem Tauenzien⸗Platze hin in zwei 
mächtige Ströme, welche ſämmtliche Zugänge nach den Geſchäftslocalen und 
Hausthüren der an den entſprechenden Straßenſeiten gelegenen Häuſer ab⸗ 
ſchnitten. In die Kellerräume des Eckhauſes Neue Schweidnitzer⸗Straße 1 
ergoß ſich das Waſſer mit ſolcher Heftigkeit, daß ſie bald gänzlich über⸗ 
ſchwemmt waren, wodurch nicht unbedeutende Waagrenbeſtände und andere 
im Keller aufbewahrte Gegenſtände nicht unerheblich beſchädigt und ent⸗ 
werthet wurden. Die allarmirte Feuerwehr erſchien gegen 11 Uhr an der 
Unglücksſtätte, bewirkte zunächſt die Abſperrung des geborſtenen Waſſer⸗ 
leitungsrohres — dieſes veranlaßte die Ueberſchwemmung — und liegt 
jetzt, 411 Uhr, dem Rettungswerke ob. N 
S8. [Grenzen für die Macht der Klingel der Pferdebahn— 
wagen.] Am Dinstag Nachmittag gegen 4 Uhr bewegte ſich mitten auf 
der Friedrich⸗Wilhelmſtraße ein Leichenzug. Ohnweit der Thorbarriere wurde 
derſelbe durch einen Pferdebahnwagen eingeholt, deſſen Leiter, da der 
Trauerzug nicht auszuweichen verſuchte, ſeine weithinſchrillende Klingel er⸗ 
tönen lieg. Die den Leichenzug begleitenden Droſchken wichen nun wohl, 
der Inſtruction eingedenk, aus, natürlich aber nicht der Leichenwagen ſelbſt. 

—B—ch. [Entgleiſung.] Geſtern Mittag entgleiſte auf der Curve 
Adalbert: und Scheitnigerſtraßenecke ein Wagen der Straßen⸗Eiſenbahn mit 
ſolcher Vehemenz, daß derſelbe über den Rinnſtein hinaus weithin auf das 
Trottoir geſchleudert wurde. Zum Glück iſt hierbei kein Unfall vorgekommen, 
3 wegen der an dieſer Stelle ſehr beengten Paſſage leicht ein gerade 
Vorübergebender hätte verletzt werden können. Die Schuld an dem Unfall 
trifft einzig und allein den Kutſcher, welcher das Pferd die Curve berück⸗ 
n nicht rechtzeitig entſprechend hinüberlenkte. Es wäre dringend wün⸗ 
chenswerth, wenn die Straßenbahn⸗Verwaltung nur Leute mit der Lenkung 
der Pferde betraute, die ſchon gehörig geſchult und für den Straßenbahn⸗ 
betrieb genügen inſtruirt ſind. 

+ Mit Vitriol begoſſen.] Auf der Oblauerſtraße, in der Ark 
des Gaſthauſes „Zum weißen Adler“, wurde geſtern Abend um 7% Uhr 
einer Dame von der Freiburgerſtraße Kleid und Mantel derartig mit Vitriol 
begoſſen, daß die genannten Kleidungsſtücke verbrannt und daher voll⸗ 
ſtändig unbrauchbar gewoden find. Der Verdacht der Thäterſchaft lenkt ſich 
auf vier Burſchen im Alter von 14—17 Jabren, welche die erwahnte Dame 
in der auffälligſten Weiſe verfolgt haben. f 5 

W. [Schadenerſatz.] Ein in einem Hauſe der Freiburgerſtraße die⸗ 
nendes Mädchen war mit dem Putzen des am Fenſter befindlichen Zink⸗ 
belags beſchäftigt und bediente ſich dazu einer Säure. Jedenfalls war die 
Manipulation nicht mit gehöriger Vorſicht bewertitelligt worden, denn von 
der ätzenden Flüſſigkeit waren einem unter dem Fenſter vorbeigehenden 
Manne einige Tropfen auf den Anzug gefallen. Da der Betreffende den 
. alsbald entdeckte, fo konnte er die Perſon zum Schaden⸗Erſatz 
anhalten. N 

W. [Unfug.] Die Schüler der oberen Klaſſen der Elementarſchulen, 
welche zur Abhaltung von Turnübungen die Turnhalle am Berliner Platz 
beſuchen, benutzen die Zeit vor und nach den Uebungen, um allerlei Unfug 
zu treiben. In Gruppen zu 10 bis 20 jagen und balgen ſich dieſe Schuler 
im Säulengang des Freiburger Bahnhofs und auf dem Berliner Platz 
ſelbſt und begleiten die Raufereien mit wüſtem Geſchrei. So war wiederum 
am 14. d., Nachmittags 2% Uhr, Gelegenheit zu beobachten, in welch roher 
Weiſe ſich dieſe Schüler benehmen und in welch arger Weiſe die Paſſanten 
beläſtigt werden. ‘ | 

—p [Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange.] Der 16jährige 
Sohn des Miethsgärtners Joſeph Jenke zu Paſchwitz, im hieſigen Kreiſe, 
wurde vorgeſtern Abend, als er neben einem mit Rüben beladenen Wagen 
einherging, zu Boden geſtoßen und überfahren. Da das eine Rad des 
Wagens dem Unglücklichen über den Kopf hinwegrollte, ſo trat der Tod in 
Folge Schädelbruchs auf der Stelle ein. 5 
e Aufnahme einer Verunglückten] Ein bedauerlicher Un⸗ 
. 3 ereignete ſich vorgeſtern in dem Dorfe Groß⸗Weigelsdorf bei Oels. 

ls nämlich die dortige rn in Suſanna Gabriel an einer im Gange 
befindlichen Dreſchmaſchine vorüberging, kam ſie dem Räderwerk der Ma⸗ 
ſchine zu nahe, wurde durch daſſelbe erfaßt und mit dem Unterkörper in 
das Getriebe hineingezogen. Obwohl es gelang, die Maſchine alsbald zum 
Stillſtand zu bringen, hatte die Unglückliche dennoch bereits fo ſchwere Quet⸗ 
5 am ganzen Körper erlitten, daß ihre ſofortige Unterbringung im 
hieſigen Kloſter der Eliſabethinerinnen erfolgen mußte. Der Zuſtand der 
Verunglückten 10 ein hoffnungsloſer. N 
— [Selbſtmord.] Der 28 Jahre alte hieſige e L. 
l 


machte geftern Vormittag ſeinem Leben durch Erhängen auf einem Heuboden 


öſchſtraße ein gewaltſames Ende. 
—e [Selbſtmord eines Knaben.] Am 12. d. Mts., Nachmittags 
dle 5 und 6 Uhr, ſtürzte ſich der 9 Jahre alte Sohn eines Dienſt⸗ 
echtes in Krolkwitz, Kreis Breslau, in den Dorfteich und fand trotz ſchleu⸗ 
nig herbeigeeilter Hilfe ſeinen Tod. Das Motiv zu dieſem bedauerlichen 
elbſtmorde iſt noch nicht zu ermitteln geweſen. 
[Ver mißt] wird ſeit dem 31. Octbr. der bisher auf der Weinſtraße 
Nr. 8 nat uſikus Guſtav Welz, und feit dem 10. d. Mts. der 
nacher Guſtav Hanſchke aus Gaſſendorf, Kreis Neumarkt, ge: 
büttig, bisher Berlinerſtraße Nr. 35 wohnhaft. Es wird vermuthet, daß 
letzterer ſich in den umherliegenden Kreiſen umhertreibt und ſocialiſtiſche 
Schriften verbreitet, ſich ſomit eine Uebertretung des § 11 des Geſetzes vom 
22. Oct. d. J. zu Schulden kommen läßt. 
Bech. [Reife Bananen Früchte] Die Bananen⸗Muſaccen — 
jene mächtigen, Sigantiicen Pflanzen des Orients und der Tropen Afrikas 
und Amerikas, welche nicht nur in Folge ihres herrlichen Blattwerks, ſon⸗ 
dern auch wegen ihrer bei den Tropengewächſen ſeltenen Acclimatiſations⸗ 
fähigkeit in dee Zeit die Lieblinge unſerer Gartenbauer geworden ſind, 
werden in ihrer Heimath auch als 3 5 einer ſchmackhaften Frucht, die 
als Nahrungsmittel eine hervorragende Stelle einnimmt, hochgeſchätzt. Die 
Arüchte der Mufaceen ſind bisher nur felten bei uns imporfirt worden. 
Es iſt daher erwähnenswerth, daß eine hiefige Delicateſſen⸗Handlung 10 
der Schweidnitzerſtraße, unweit dem Saee welche ſich ſtets dur 
ſehr geſchmackvoll und reich decorirte Schaufenſter auszeichnet, eine Sen⸗ 
dung reifer braſilianiſcher Bananen erhalten bat und dieſe im Schaufenſter 
ausſtellt. Die Früchte ſind in der Form mittleren Gurken ähnlich und von 
bellgrüner in's Gelbliche ſpielender Rat Ab 
[Polizeiliches.] In der verfloſſenen Nacht find auf der Gabitzer⸗ 
ftrafe von drei Waſſerdruckſtändern, welche vor den Grundstücken Nr. 18, 
40 und 59 angebracht find, die Auslaufsöͤffnungsrohren gewaltſam abge⸗ 


brochen und geſtohlen worden. 
feuer Töwentaßf dar. — Einem Reſtaurateur von der 
einer im 
ſowie 6 Pfund Butter entwendet. — Einem Handelsmann auf der Golde⸗ 
nen Radegaſſe wurde ein an. feiner Ladenthür ausbängender ſchwarzer 
Ratiné⸗Ueberzieher im Werthe von 20 Mark, und einem Barbiergehilfen 
von der Gartenſtraße eine ſilberne Cylinderuhr mit der Fabrik⸗Nr. 2843 
geſtohlen. — Verhaftet wurde der Arbeiter W. wegen eines Einbruchs, 
verübt in dem Hauſe Salzgaſſe Nr. 25, und die unverehelichte Ida W. 
wegen Diebſtahls. m‘ 

Das Etabliſſement „Zum letzten Heller “] bei Pöpelwitz, 
welches am 12. Juni vollſtändig von den Flammen zerſtört wurde, iſt jetzt 
in der comfortabelſten Weiſe wieder aufgebaut und mit einer luxuröſen Ein⸗ 
richtung verſehen worden. Am geſtrigen Tage fand die Einweihung der 
neuen Räumlichkeiten, beſtehend aus einem großen Tanzſaal und drei 
größeren Reſtaurationszimmern nebſt Billardſaale ſtatt. 

—0 [Trich inöſes Schwein.] Der amtliche Fleiſchbeſchauer Schenkel 
in Dürrgoy bei Breslau fand dieſer Tage bei der Unterſuchung eines bei 
dem dortigen Inwohner Keil geſchlachteten Schweines verkapſelte Trichinen 
in großer Anzahl. Das Schwein wurde auf die ſanitätspolizeilich vorge⸗ 
ſchriebene Weiſe für den Genuß unbrauchbar gemacht. * 

re 1 Aus Grünberg melden 0 Blätter: Vor einigen 
Tagen wurde in Mohſau ein 580 Eistaucher (Colymbus immer.) ge: 
ſchoſſen, welcher zuweilen in harten Wintern von den hochnordiſchen Meeren 
nach Deutſchland kommt. 


Beuthen OS., 13. Novbr. [Neubauten. — Schlachtſtätten 
— Stadtkapelle.] Während der diesjährigen Bauzeit ſind innerhalb 
der Stadt, neben dem communalen Rathhausbau, ſſoviel uns bekannt, nur 
zwei neue in der Kleinen Blottnitza⸗ und in der Langeſtraße belegene Privat: 
wohnhäuſer entſtanden. Die in den letzten Jahren immer geringer werdende 
Luſt zu Neubauten hat ſich ſonach auch im laufenden Jahre in bemerkbarer 
Weiſe gezeigt, wobei indeſſen ein Wohnungsmangel vorläufig kaum zu be⸗ 
fürchten ſein dürfte. So weit ſich die Verhältniſſe beurtheilen laſſen, liegen 
die Ausſichten für die Wirthe eben nicht günſtig und bleibt zunächſt abzu⸗ 
warten, in welcher Weiſe die mit dem 1. October k. J. eintretende neue 
Gerichtsverfaſſung den hieſigen gerichtlichen Verkehr, ſowie das Domicil der 
1 Beamten beeinfluffen, wird. — Der in der Langeſtraße Nr. 21 
elegene Neubau des Fleiſchermeiſter Paikert iſt in ſeinen unteren Räum⸗ 
lichkeiten zu einer regulären Schlachtſtätte, und im Seitenbau zu den nöthi⸗ 
gen Viehſtällen eingerichtet. Die behördliche Genehmigung zu dieſer, wie 
auch zu anderen Privat⸗Schlachtanlagen läßt erkennen, daß das dermalige 
Project eines Communal⸗Schlachthauſes, feiner Ausführung nach, minde⸗ 
ir in noch weiter Ferne ſchwebt. Ueber die vor Jahresfriſt mitgetheilten 
Verhandlungen wegen Ankauf eines der katholiſchen Kirchengemeinde gehö⸗ 
rigen, zum Schlachthausbau paſſenden Platzes in der Nähe der beiden 
Bahnhöfe, iſt ſeit jener Zeit nichts mehr in die Oeffentlichkeit gelangt. — 
Der neue Stadtkapellmeiſter, Muſikdirector Scholz, hat mit ſeinem reorga⸗ 
niſirten Orcheſter, während der erſt kurzen Zeit ſeines Hierſeins, durch gute 
Leiſtungen ſich die Gunſt des Publikums erworben. Zu wünſchen bleibt 
nur, daß dieſe Theilnahme Beſtand halte möge. Außer den arrangirten 
ſechs Abonnements⸗Concerten richtet Herr Scholz, nach dem Vorgange großer 
Städte, jetzt auch ſogenannte Walzer⸗Concerte ein. 


Sprechſaal. 


Offener Brief 

an den ehemaligen Stadtverordneten Herrn Rockel. 

Mein Herr! Einem zuverläſſigen in Nr. 531 der „Breslauer 
Zeitung“ veröffentlichten Bericht über eine „chriſtliche Bürgerverſamm⸗ 
lung“ zufolge haben Sie in einer Rede, durch welche Sie die Wahl 
nur gut katholiſcher Stadtverordneten empfehlen, dies um ſo mehr 
für nothwendig erachtet, als „die Judenwirthſchaft“ in der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung aufhören müſſe. 

Mein Herr! Ich halte Sie für einen ehrlichen Mann im bürger⸗ 
lichen Leben — ob Sie es im politiſchen Leben auch ſind, dies zu be⸗ 
weiſen, fordere ich Sie hierdurch öffentlich auf! Was verſtehen Sie 
unter „Judenwirthſchaft“!? — Was immer Sie aber auch darunter 
verſtehen, wo und wann iſt irgend Etwas, ſowohl während der kurzen 
Zeit, während deren Ihnen das Vertrauen Ihrer Wähler einen Sitz 
in jenem Saal gewährte, als auch ſonſt jemals geſchehen; wann iſt 


Dieſelben ſind aus Varg und ſtellen 


derſtraße wurde aus 
ausflur belegenen Bude eine Quantität Preß⸗ und Leberwurſt,, 


K 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel, — Ctr., pr. lauf. Monat 110,50 Mark Br N 
wagner eee 110 Mark Br., April⸗Mai 114 Mark en | 
Na 75 15 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 260 Mark Br. 
Rüb öl (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, gef. — Ctr., loco 59,50 Mark Br., 
pr. November 57,50 Mark Br., November⸗December 57 Mark Br., December⸗ 
anuar 57 Mark Br., Januar⸗Februar 57 Mark Br., 56,50 Mark Gd., 
ebruar⸗Marz 57 Mark Br., 56,50 Mark Gd, April⸗Mai 57 Mark Br., 


8 a Mark Br. 
piritus (pr. 100 Liter à 100 %) feit, gef. 5000 Liter, pr. November 
48.80 Mark Gd., November⸗December uk Mark Gd., Brel J 
Mal Jun Gd. Januar⸗Februar 49 Mark Gd., April⸗Mai 50,20 Mark Gd., 
Zink till. Die Börſen⸗Commiſſton. 
80 En 0 de agel Äh 1 3 ar November. ie 5 
g y ark, Weizen 164, 00, afer 110, 50, 
Raps 260, A Nüböl 57, 50, Spiritus 48, 2 1 
Breslau, 14. November. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen 8 > 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
Te mi 


te — —, 


1 tlere leichte Waare 
höchſter niebrigft. höchſter niedrigſt. höchſter nicdrigſt. 

a el KARA Ran. © An 0 
Weizen, weißer 16 20 15 70 17 70 16 90 14 70 13 80 
Weizen, gelber 15 40 15 00 17 00 16 30 14 40 13 50 
Roggen . 13.20 12 80 12 30 1198 11 60 11 10 
Bee EL 14 60 13 60 13 20 1270 12 40 11 80 
n.: en. 12 40 11 60 11 30 10 90 10 50 10 10 
Erbſen 25 16 00 15 30 14 80 13 90 13 40 12 800 

Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion | 
zur Sela ber arktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 K Söramm. 
eine mitt ord. Waare. 
En % — — — 
Raps 99 2*V—» * . 24 55 2 2 1 5 
Winter⸗Rübſen . 23 50 20 50 17 50 
Sommer⸗Rübſen. 23 50 19 — 16 50 
Dotie esr er 0. 20 50 Jar 722 15 — 
Schlaglein 5 — 22 — 19 — 
Hanfſaaaee 19 — 17 — 15 — 
Kartoffeln, neue, per Sack 9080 Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
eſte 2,40 —3,00 Mark, geringere 2,00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,20—1,50 Mk, geringere 1,00 Mt. 


per 5 Liter 0,20 Mark. 


ff. [Getreide ꝛc. Transporte.] In der Zeit dom 3. bis 9. Nopbr. er. 
gingen in Breslau ein: g dp 
eizen: 280,095 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 43,170 Kg. 
über. die Poſener Bahn, 139,051 Kg. über die Mittelwalder Bahn, 10,200 
Kg. über die Seeiburger Bahn, 242,903 Kg. über die Nehte-Oder-Ufer-Bahn, 
im Ganzen 715,419 Kg. 

Roggen: 299,238 9 aus Oeſterreich (Galizien, Mähren 2c.), 15,100 Kg. 
über die Oberſchleſiſche Bahn, 37,930 Kg. über die Poſener Bahn, 35,105 
Kg. über die Mittelwalder Bahn, 673,474 Kg. über die Rechte⸗Oderufer⸗ 
Bahn, im engen 1,060,847 Kg. 

Gerſte: 9,431 Kg. aus Beſberreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 130,500 Kg. 
über die Oberſchleſiſche Bahn, 180,478 Kg. über die Mittelwalder Bahn, 
40,675 Kg. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 361,084 Kg. 
Hafer: 91,207 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren x), 71,017 Kg. 
über die Oberſchleſiſche Bahn, 51,956 Kg. über die Mittelwalder Bahn, 
90,324 Kg. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 304,504 Kg. 

Mais: 10,009 Kg. aus D (Galizien, Mähren ꝛc.). 

Delfaaten: 523,238 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 19,721 
Kg. über die Oberſchleſiſche Bahn, 67,845 Kg. über die Mittelwalder Bahn, 
im Ganzen 610,804 Kg. 

Hülſenfrüchte: 128,753 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren 2c.), 
19,053 Kg. über die Oberſchleſiſche Bahn, 20,223 Kg. über die Poſener Bahn, 
33,256 Kg. über die Mittelwalder Bahn im Ganzen 202,185 Kg. 

n derſelben Zeit wurden von Breslau Nerd: ö 

eizen: 30,382 Kg. nach der Poſener Bahn, 20,139 Kg. von der Ober⸗ 
ſchleſiſchen nach der M 455 Bahn, 19,015 Kg. von der Oberſchleſiſchen 
nach der Freihurger Bahn, 106,050 Kg. auf der Fieſthrge Bahn, 15,328 
Ka. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 10,100 Kg. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
au im Ganzen 201,01 7 3? 

oggen: 10,000 Kg. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 
355,720 Kg. auf der Freiburger Bahn, 20,255 Kg. nach der Oberſchleſiſchen 
Bahn, 101,697 Kg. nach reſp. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 


irgend ein Beſchluß gefaßt worden, welcher auch nur auf tauſend 487732 


Meilen Entfernung mit „Judenwirthſchaft“ Etwas zu thun hat? 
Iſt jemals der Steuerſäckel der Stadt mit oder ohne Einfluß der 
jüdiſchen Mitglieder zu Gunſten jüdiſcher Schulen, jüdiſcher Lehrer 
oder der jüdiſchen Kirchen in Anſpruch genommen worden? Iſt nicht 
das grade Gegentheil geſchehen? Müſſen nicht die jüdiſchen Mit⸗ 
glieder der politiſchen Gemeinde ruhig ihre Steuern hundertfältig zu 
rein chriſtlichen Zwecken verwendet ſehen und ſtimmen nicht die jüdi⸗ 
ſchen Mitglieder der Stadtverordneten⸗Verſammlung ruhig mit Für 
dieſe Zwecke, wenn ſie ſie erſt für vernünftig halten? Wollte man 
religlöſen Hader befördern und verbreiten, könnte man da nicht mit 
Fug und Recht ſagen, daß viel eher gewiſſe katholiſche Mitglieder der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung katholiſch⸗communale Politik getrieben 
haben? Wer hat es ihnen übel vermerkt? Ich erinnere an das ver⸗ 
ſtorbene Mitglied Herrn v. Görtz, der fi trotz alledem der höͤchſten 


Achtung erfreute, welcher aber auch niemals ſo ſchmutzige Worte in 8 


den Mund genommen hätte. Heißt das nicht, mein Herr Rockel! 
Haß und Verachtung unter den verſchiedenen Religionsgeſellſchaften 
verbreiten? Heißt das nicht, die gemeinſten Leidenſchaften wachrufen, 
und warum? Doch nur um den eigenen Ehrgeiz zu befriedigen! 
Mehr als das: können Sie. irgend einem jüdiſchen Mitgliede der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung auch nur den geringſten Flecken aus 
ſeinem Privatleben nachweiſen? Hat ein jüdiſches Mitglied jemals, 
wann und wo immer aus ſeiner Stellung in der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung einen Vortheil gezogen oder kann ihm das auch nur 
nachgeſagt werden? Haben jüdiſche Mitglieder jemals durch ihre 
Stellung Geſchäfte mit der Stadt gemacht? Sie werden als ehrlicher 
Mann nicht „Ja“ ſagen können. Sie werden ſich im Stillen viel⸗ 
mehr des Ausſpruchs des Herren Mephiſtopholes erinnern „nicht jedes 
Mädchen hält ſo rein“! — Wiſſen Sie, was Sie an der ſogenannten 
„Judenwirthſchaft“ ärgert? Es ſitzen einige Mitglieder jüdiſcher Re⸗ 
ligion in der Verſammlung, welche ſich durch Hingabe an die ſtädtiſche 
Verwaltung, durch Fleiß, Treue und Intelligenz und durch ihre 
Kenntniß der Dinge einen gewiſſen Einfluß erworben haben und das 
iſt es, was Sie ärgert; — denn Sie konnten von ſich nicht ſagen, 
daß Sie einen Einfluß auf den Gang der Dinge hatten. Soll ich 
Ihnen dieſen Beweis führen? Ich glaube, er erübrigt ſich. Doch 
genug! Ich fordre Sie auf die öffentliche Arena, Ihr ſchmutziges 
Wort zu beweiſen — können Sie das nicht, dann haben Sie den 
Beweis, daß Sie auch im politiſchen Leben ein ehrlicher Mann ſind, 
nicht erbracht. Dr. Aſch. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

A Breslau, 14. Novbr. [Von der Börſe⸗] Auch heute war die 
Börſe ſehr feſt geſtimmt. Creditactien ſtellten ſich faſt 6 Mark höher als 
geſtern. Ungatiſche Bahnen ½ pCt. beſſer. Laurahütte abgeſchwächt. Bah⸗ 
nen ſtill. Ruſſiſche Valuta ca. 1 M. höher. 


Breslau, 14. Nopbr. 1 Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Rogge br: 1000. 1 5 till, gel. — — Etr., Sündigungsfdeine 7 
pr. November 117 Mark Br. und Go., November⸗December 114,50 Ma 
W g December-Jannar 114,50 Mark Br., April⸗Mai 117,50 Mark Br., 

ai⸗Juni —. 

Weizen (pr. 1000 Acer gel — Ctr., pr. lauf. Monat 164 Mark Gd, 
November⸗December 164 Mark Gd. 5 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. Iauf. Monat — Mark. 


HR g. 

Gerſte: 70,350 Kg. von der Oberſchleſiſchen Ne Märkiſchen Bahn, 
50,240 Kg. auf der Freiburger Bahn, im Ganzen 120,590 Kg. 

9077 10,160 Kg. auf der e er Bahn. 

Rais: 9793 Kg. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 

Delfaaten: 9973 Kg. nach der Poſener Bahn, 59,785 Kg. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, im Ganzen 69,758 ir 

Hülſenfrüchte 29,724 Kg. nach der Poſener Bahn, 30,408 Kg. von 
der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, im Ganzen 60,132 Kg. 

Breslau, 14. Nov. [Hypotheken⸗ und Grun dſtück⸗Bericht von 


Carl Friedländer, Ring 58.] In letzter Woche war das Hyppotheken⸗ 
Geſchäft weniger rege, als am Anfange des Monats. Die zur e mei 


offerirten erſten Hypotheken auf gut gelegene Grundſtücle reichen meiſt weit 
über die Pupillarität hinaus und find daher ſchwer zu placiren; eben fo 
find vorſtädtiſche ſelbſt pupillarſichere Eintragungen ſchwer anzubringen; 
dagegen iſt nach kleinen ſechsprocentigen 275 Hypot eken auf gut ge⸗ 
legene Häuſer vielſeitige Nachfrage. Das Orundftüd-t 0 aft iſt ſtill. Die 
Bauthätigkeit in entlegenen Stadttheilen hat faſt ganz aufgehört; in beſſeren 
agen wurden neuerdings einige Neubauten in. Angriff genommen. Nach 
gut gelegenen Bauplätzen iſt mehrſeitiger Begehr. 

[Die Production der Portland⸗Cement⸗Fabriken in Oberſchleſien. ] 
Man ſchreibt uns: „Die älteſte der Oppelner Portland Cement Fabriken, 
vormals Grundmann, hat, mit der ehemals Beingaheim cer zu einer 
Actien⸗Geſellſchaft bereinign ihren Abſatz von circa 53,000 Tonnen im 

ahre 1876 auf faſt 90,000 Tonnen im laufenden N re erweitert, und 
efindet ſich in der Lage, für das laufende Geſchäftsſahr nach reichlichen 
Abſchreibungen eine Dividende von 3,50 pCt. zu gewähren, während pro 
1876 keine und pro 1877 nur eine ſolche von 1,50 pCt. zur Vertheilung 
elangte. Die im Jahre 1872 entſtandene 1 Portland⸗Cement⸗ 
abrik hat ihren Abſatz ſeit 1875 von circa 35,000 auf circa 66,000 Tonnen 
pro 1878 erhöht und iſt es derſelben gelungen, ſeit dieſer Zeit ihre Be⸗ 
laſtung mit Hypotheken von 450,000 M. auf 180,000 M. zu reduciren und 
den Reſt von dieſer Höhe in Annuitäten Baller em welche in Kae en 
Raten von 15,000 M. in 12 Jahren rückzahlbar ſind. Auch die erit 1874 
eröffnete Schottländer'ſche Portland⸗Cement⸗Fabrik dürfte pro 1878 ebenfalls 
circa 40,000 Tonnen 5 Es hat ſich demnach trotz der allgemeinen 
ungünſtigen Conjunctur für die Induſtrie der Geſammtabſatz der oberſchle⸗ 
112 ortland⸗Cement⸗ Fabriken ſeit 1872 von circa 70,000 Tonnen auf 
ſaſt 200,000 Tonnen gehoben. f 
emeines deutſches Handelsgeſetzbuch.] Der juriſtiſche Verlag 
ld Pultentag (D. Collin) in Werle hat ſoeben in der beliebten 
andlichen Ausgabe der „Deutſchen Reichsgeſetzgebung. Text⸗Ausgabe mit 
nmerkungen“ veröffentlicht: gemeines deutſches Handels⸗Ge⸗ 
Geſetzbuch“ nebſt Einführungs⸗ und Ergänzungsgeſezen unter Ausſchluß 
des Seerechts. e mit Anmerkungen, den von dem Reichs⸗Ober⸗ 
Bandels 1110 zu Leipzig angenommenen Nechtögrundſäßen und Sachregiſter 
von F. Ait auer, Rechtsanwalt und Notar. Vierte Auflage. Dieſe 
neue Auflage des rühmlichſt bekannten und in den weiteſten Kreiſen ver⸗ 
breiteten und beliebten Buches iſt eine abermals bedeutend vermehrte und 
erweiterte: es ind die ſämmtlichen neueren Entſcheidungen des Reichs⸗Ober⸗ 
a ee Rechtsgrundſätze, Verordnungen ic. ꝛc. nachgetragen worden. 
leich durch die Erweiterung der Umfang des Buches bedeutend ge⸗ 
2 5 en iſt, hat die Verlagsbuchhandlung dennoch von einer Preiserhöhung 
aber 55 1 Wir empfehlen das Buch allen Juriſten und Kaufleuten zur 
uſcha * * 7 


3 


a Verlovoſungen. 
Hue 10-Thaler⸗Looſe.] Verlooſung vom 1. 
zahn 9 1. Februar 1879 ab. 1 
m J. Auguſt c. rien: 27 2 \ 
724 931 959 ir 1093 140 1219 1445 1481 1551 1564. 1595 1632 3505 1 
1744 2188 2249 2261 2262 2500 2653 2674 2721 2745 2892 2928 3008, 
ortſetzung in der Beilage.) ‚a 


Mit einer Beilage. 


November c. Aus⸗ 
576.585 686 720 


* 


Beilage zu Nr. 


(Fortſetzung.) N 
3019 3135 3149 3161 3220 3230 3306 SB 3400 3513 3579 
3715 3763 3789 3898 3944 4012 4016 4017 4218 4295 4297 


9 4647 4758 4964 5059 5217 530 5 3 5848 5 


3681 
4304 
5997 
6532 
7640 
9121 


7613 
9062 


11764 11830 


nz Ser. 10555 Nr. 18 à 20000 Thlr., Ser. 4758 Nr. 7 & 2000 Thlr. 
e Nr. 17, Ser. 4304 Nr. 1, Ser. 5848 Nr. 2, Ser. 5890 Nr. 
Ser. 9132 Nr. 19, Ser. 10635 Nr. 20 à 400 Thlr. 


Thlr. 

r. 1, Ser. 576 Nr. 18, 
„Ser. 1043 Nr. 12, Ser. 2188 Nr. 7, Ser. 2262, Nr. 14, 
Set. 3712 Jur. 15. Ar. 3200 Nr. 18, Ser. 3496 Nr. 4, Ser. 3513 Nr. 3, 
Ser. 4964 Nr. 17, Ser. 3898 Nr. 10, Ser. 4016 Nr. 12, Ser. 4432 Nr. 15, 

. 6242 Jr. 11, Ser. 5743 Nr. 17, Ser. 5881 Nr. 18, Ser. 5997 Nr. 2, 
87³5 Nr. 19, Ser. 6380 Nr. 1, Ser. 6663 Nr. 4, Ser. 7212 Nr. 12, 
Ser 10 455 N. 1, Ser. 8914 Nr. 10, Ser. 9211 Nr. 4, Ser. 10006 Nr. 13, 

Auf ug Nr. 8, Ser. 11576 Nr. 17, Ser. 11764 Nr. 12 à 50 Thlr. 
auf efübr! e übrigen, zu den obigen Serien gehörigen, hier nicht beſonders 

geführten Nummern entfällt der geringſte Betrag von je 11 Thlr. 
ab lateuchateler Stadt⸗Anleihe.] Ziehung vom 1. Novemaer er., Aus⸗ 
zahlung ab J. Februar 1879. 
Nr. 70075 à 5000 Fres. 
Nr. 88717 103344 à 500 Fres. 
Nr. 34125 44145 63997 66946 99252 à 100 Fres. f 
W 39845 62674 65428 66678 86761 87466 92409 98553 117852 
Nr. 14387 14400 14737 34037 67261 69113 75149 83950 94444 118698 


A 40 Fres. 

Nr. 2195 340 12112 906 35525 38453 44131 52301 53668 54094 305 
Bun a 70013 75318 86679 88269 856 102869 109402 & 25 Fres. 

1 — Bl 856 884 903 1152 211 559 689 2001 175 361 589 

35 3498 855 613 623 4270 467 5053 562 616 766 945 6081 517 

7172 378 8024 87 600 667 982 9035 83 401 600 10163 577 


Ser. 271 Nr. 1 4 : 
. 686 Nr. 10 4, Ser. 311 Nr. 18, Ser. 412 


536 858 
928 696 716 830 11140 145 197 761 12387 617 993 13108 668 14066 
n 335 396 648 773 805 827 940 16211 412 980 
a 90085 18097 227 585 19320 476 526 655 792 806 
121 141 151 451 000 22540 536 956 23477 535 687 24172 652 25034 

600 825 28223 260 883406 344 430 524 564.753 908 900 27187 268 
429 491 599 720 735 = 402 444 535 568 701 763 918 29204 240 270 
32052 127 250 730 90 8 961 30481 563 684 31171 510 852 883 894 
391 888 6012 150 57000 137 539 681 34406 730 915 35268 298 
38157 446 594 30907 98486, 37018 68 273 383 466 477 972 976 991 
41067 479 759 42162 406 527% 40328 472 613 761 796 801 822 892 
432 743 836 852 4501 Del 43165 250 607 744 44069 85 150 157 


ß = 46023 135 174 2 9 K 9 5 0 
ABl, d 055, f TE „000 88 7a 40 MR e 308 810 
788 822 957 53331 (721 756 709 794 51879 52155 709 


55372 56140 546 639 680 
60156 583 656 672 750 9 
639 832 840 891 63067 
256 945. 563 70025 18 28 

0 5 18 . 
72432 40 571 738 754 810 970, 40% 800 889 71029 164 233 304 823 
586 75128 248 203 987 
79091 482 512 


92002 32 
96132 627 
405 738 7 


3028 « 
35 as l 4 136 390 684 787 825 104815 105159 226 470 572 
109427669, 4008 11052 781 855 868 107188 511 807 108046 436 489 
0045 76.157 497 875 111152 746 907 956 112379 
gr 596 698 795 114301 393 534 
115 274 483 698 738 788 116072 
5 441 547 980 119388 620 750 
859 876 122228 629 847 123251 
Fres. 
— ... —— 
Ausweiſe 

Paris, 14. Nopbr. [Bankauswei 3. 
Portefeuille der Hauptbank und der el Ab 75 300 on Haan 
Vorſchüſſe Zun. 858,000. Notenum 288,000. eſammt⸗ 


Sta . 2,067 t 
92974000 es Zun ; ufende Rechnungen der Privaten Abn. 


Vorträge und Vereine. 
nordweſtlichen 


der inneren Stadt.] Die heutige, im oberen 8 Cafe 
Neſtaurant abgehaltene allgemeine Verſammlung wurde — Tauber 
mit einigen ge⸗ 


g unt 
dem zur Vorbereitung für die Stadtperordneten Wablderem 


18comite folgende Herren als Candidaten vorgeſchl 
waltdem Verein angenommen worden find: Kaufmann F aer und 


a 
Cralechsten Wahlbezirk. Schließlich ertheilte der Vorſitzende 


Pari 
Anfange Ausſte 


was fein beſond „in ſeinem Vortr 
Fade ue ak! 5 r ce ge erregt habe, in ſei age 
Secundärbah 


Eras ihren ode mit großer Aufmerkſamkeit 
enstand der 


g eg 
Speiſung der Armen Stand zu ermächtigen, mit dem 
geit erart berbetzufahren in Verbindung zu treten und ein Arran⸗ 
zu eigenen ede Miller 9 8 
er dem beabſſhiglen Ben Gaues r Cart en an 
. beabſichtigten 985 
Discuffion abgelehnt i arurchaus nicht eniſpricht, wird 5 
Weihnachtseinbeſ eerung für Aut beſch 
theilung von Unterſtützungen u 
geſchrittenen Zeit wurde daran die 
nächſten Verſammlung verſchoben. 


—d. Bre 14. 

Breslau.] e die rerſhielkenen dr ſchkeſiſcher Gul d in 
u Nutz und Frommen feiner Mitglie ee e aach 
Asen PA 8 eingerichtet hat, gehört auch die 
auch Nihtmitglievern Gelegengeit bieten, na npieberm des Vereins, tie 
2 He die Trichinoſis bei Schweinen 2 5 
etz 1 n wurde der Beſta 5 iger Kae m 
Vom 10. Juli c. bis 1. October e. war den ee Ay 


815 M. 95 Pf. 8 ö elbe von 650 
120 Pfd. a f. gewachſen. Für ein trichi 


ſchäftsunkoſten verblieb 1. Det a Nach Abzug anderer 
In derſelben Sung sah — Sch 77 Beſtand von 731 M. 45 Pf 
und nur mit dem Finger geſchloſſene Fla 


zu Beuthen OS. 6) D 


auf Abn. 232,000. Guthaben des 38 


theilungen don Offizieren, die an den betreffenden Actionen Theil genom⸗ 


tag nicht blos bei dem Etat beſchäftigen, ſondern auch wegen Aende⸗ 


egen Schaden, der ihnen 
In der 
mitgetheilt. 
nös b 5 10 Pf. auf 
f.) wurden 72 M. ausgezahl ſundenes Schwein (gewo en 


laſſiges Mittel an, den Wein auf r dende e proben. © 1 
che Wein wird umgekehrt in ein 


der Flaſche und beobachte nun genau die Abſonderungen des Weines im 
Waſſer. Da das ſpecifiſche 9 des Naturweines leichter als Waſſer 
iſt, jo vermiſcht ſich unverfälſchter Wein nicht direct mit dem Waſſer. Hat 
man alſo reinen Naturwein vor ſich, ſo bleibt das Waſſer im Glaſe unver⸗ 
ändert; die verſchiedenen Beimiſchungen des Weines ſetzen ſich dagegen im 
Waſſer ab. Das hier angeführte Mittel wurde ſofort praktiſch in Anwen⸗ 
dung 3 und da der Wein rein gefunden wurde, konnte er ohne Vor⸗ 
urtheil getrunken werden. 


A. F. Breslau, 14. Novbr. [Han dwerker⸗Verein.] Der füngſte 
Vereinsabend brachte wieder einmal einen jener beliebten experimentellen 
Vorträge des Herrn Apotheker Julius Müller, deſſen Gegenſtand diesmal 
„die Stärke und ihre Umſetzungsproducte“ war. Die Belehrungen des 
geehrten Redners verbreiteten ſich zunächſt über Vorkommen, Bereitungs⸗ 
weiſe und Eigenſchaften der Stärke, zeigten alsdann in einer Reihe inſtruc⸗ 
tiver Verſuche die Mittel an, vermöge deren man durch Stärke verfälſchte 
Producte, wie künſtlichen Sago, mit gebrannter Gerſte vermiſchten, gemah⸗ 
lenen Kaffee u. dgl. m. ſofort zu erkennen im Stande ſei und veranſchau⸗ 
lichten endlich die Umſetzung der Stärke in Fextrin oder Stärkegummi und in 
Stärkezucker. Die Anwendung dieſes Umſetzungsprinzips bei der Spiritus⸗ 
und Bierfabrikation bildete den Schluß der äußerſt lehrreichen, mit lebhaf⸗ 
tem Dank aufgenommenen Mittheilungen. — Dem Vorſitzenden des Vereins 
iſt, wie wir den Mittheilungen deſſelben entnehmen, ſeitens der Direction 
der Königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn ein höchſt beachtenswerthes 
Circular zugegangen, worin dieſelbe ſich bereit erklärt, Lehrlinge zur Aus⸗ 
bildung in den Eiſenbahnwerkſtätten unter günſtigen Conditionen aufzu⸗ 
nehmen. Aus dem beigefügten Programm heben wir hervor, daß die Lehr⸗ 
zeit auf 4 Jahre berechnet iſt, und der Lehrling nach deren Beendigung, 
um als Geſelle betrachtet und bezahlt zu werden, ein Geſellenſtück zu liefern 
hat. Bei Fleiß und guter Führung iſt dem Lehrling bereits im erſten 
Lehrjahre ein täglicher Lohn von 60 Pf., im zweiten von 80 Pf., im dritten 
von 100 Pf. und im vierten von 140 Pf., nächſtdem aber auch die Gewähr 
zum Beſuch einer Fortbildungsſchule während der Arbeitszeit geboten. Herr 
Nippert fprach die Hoffnung aus, daß ſich die übrigen Eiſenbahnen alsbald 
dieſem löblichen und dankenswerthem Beiſpiel anſchließen werden. 


, ͤͤ ůwu . . , e . TOTER NER GTEE 
W Uebertragen: Dem Majoratsbeſitzer Grafen Vork 
von Wartenburg auf Schleibitz die Local⸗Inſpection über die evangeliſchen 
Schulen zu Dörndorf und Schleibitz, Kreis Oels. — Ernannt: Der bis⸗ 
herige Seminar⸗Hilfslehrer Freund zum ordentlichen Lehrer am königlichen 
Schullehrer⸗Seminar zu Steinau a. O. 8 
Ernannt: 1) Die Referendarien Rudolph Molle, Mar Thiele, Oskar 
Hecht und Berthold May zu Breslau zu Gerichtsaſſeſſoren. 2) Die Rechts⸗ 
candidaten Joſef Bitta, Ferdinand Friedensburg, Victor Ziegan, Carl Stern⸗ 
berg und Joſef Pietſch zu Breslau, Emil Caspar zu Jauer, Guſtav Marcus 
u Grabow und Hans Borcherdt zu Glatz zu Referendarien. 3) Der 
interimiſtiſche Calculator Paul Tunk zu Landeshut zum Secretär bei dem 
Kreisgerichte zu Breslau, mit der Function bei der Gerichts⸗Commiſſion zu 
Canth. 4) Der Bureau⸗Aſſiſtent Karl Weidlich zu Poln.⸗Wartenherg zum 
Secretär bei dem Kreisgerichte zu Militſch, mit der Function bei der Ge⸗ 
richtsdeputation zu Trachenberg. 5) Der Feldwebel Reinhold Arlt zu Ham⸗ 
burg zum Bureaugehilfen bei dem Stadtgerichte zu Breslau. 6) Der Stadt: 
gerichts⸗Hilfserecutor Auguſt Bräuer zu Breslau zum Boten, Grecutor und 
Gefangenenwärter bei dem Kreisgerichte zu Breslau, mit der Function bei 
der Gerichtscommiſſion zu Canth. 7) Der Stadtgerichts⸗Hilfsexecutor Otto 
55 zu Breslau zum Gefangenenwärter bei dem Kreisgerichte zu Brieg. 
er invalide Unterlazareth⸗Gehilfe Gottlieb Krüger, der Hauboiſt Paul 
argander und der penſionirte Gendarm Karl Wurſt zu Breslau, der 
Sergeant Joſef Matzel zu Münſterberg, der Unteroffizier Guſtav Roſenzweig 
zu Oppeln und der Trompeter Friedrich Pfennig zu Guhrau zu Hilfsboten 
und Hilfserecutoren bei dem Stadtgerichte zu Breslau. 9) Der ehemalige 
Huſar Franz Serie zu Breslau zum Hilfsboten und Hilfserecutor bei dem 
Kreisgerichte zu Breslau. 10) Der Sergeant und Trompeter Reinhold 
Peſchel zu Waldenburg zum Hilfsboten und Hilfsexecutor bei dem Kreis⸗ 
gerichte zu Glatz. 11) Der Trompeter Auguſt Krügler zu Militſch zum 
Hilfsboten und Hilfserecutor bei dem Kreisgerichte zu Habelſchwerdt. — 
Verſetzt: 1) Der Kreisrichter Grützner zu Creuzburg OS. an das Kreis⸗ 
ericht zu Glatz. 2) Der Gerichtsaſſeſſor Karl Pleßner aus Breslau als 
reisrichter an das Kreisgericht zu Kempen. 3) Der Gerichtsaſſeſſor Hein⸗ 
rich Tietze aus Breslau als Kreisrichter an die Gerichtscommiſſion zu Herrn⸗ 
ſtadt. 4) Der Gerichtsaſſeſſor Fedor Grospietſch aus Breslau als Staats⸗ 
anwaltsgehilfe an die Staatsanwaltſchaft zu Beuthen OS. 5) Der Ge 
richtsaſſeſſor Max Thiele aus Breslau als Kreisrichter an das Kreisgericht 
) Der Referendarius Max Willimek zu Breslau in das 
Departement des Kammergerichts. 7) Der Referendarius Adolf Kühn zu 
Breslau in das Departement des Appellationsgerichts zu Ratibor. 8) Der 
Referendarius Wilhelm Rother zu Neurode in das Departement des Appel⸗ 
lationsgerichts zu Glogau. 9) Der Referendarius Paul Schuſter zu Tilſit 


in das Departement des Appellationsgerichts zu Breslau. 10) Der Se⸗ « 


cretär Reinhold Koslowsky u Trachenberg an das Kreisgericht zu Ohlau. 

Ernannt; 1) Die Haupekaſſen⸗Buchhalter Nerlich, die Betriebs⸗Secre⸗ 
täre Böhm, Blümel, Bach, Biedermann, Hauke, Herrmann, Keisler, Merdas, 
Ignatz Neugebauer, Richter, Schmeidel und Spreuer, der Kanzliſt Fordan, 
der Güter⸗Expedient Maczkowski, die Stations⸗Aſſiſtenten Größebauch und 
Meißner, der Telegraphiſt Hielſcher in Breslau und der Güter⸗Erpedient 
Weidner in Löwen, ſämmtlich definitiv in ihren Stellungen. 2) Der Sta⸗ 
tions⸗Aufſeher Steuer in Wartha zum Stations⸗Vorſteher 2. Klaſſe. — 
Verſetzt: 1) Der Ame ee Gillert von Neiſſe nach Strehlen. 2) 
Die Packmeiſter Haaſe von Breslau als Zugführer nach Poſen und Pach⸗ 
nike don Breslau nach Groß⸗Strehlitz. 3) Der Bodenmeiſter Werner von 
Breslau als Kane NDrE Stalions⸗Aſſiſtent nach Gogolin. — Penſio⸗ 
nirt: Der Locomotipführer Jakob J. in Breslau. 


2 Die Occupation Bosniens und der Herzegowina. Nach verläßlichen 
Quellen geſchildert von Vincenz v. Haardt. 
Eduard Hölzel 1878. a 85 

Die hoplikgehtbe Arbeit enthält eine durchaus objectiv gehaltene Dar 
ſtellung der Ereigniſſe auf dem Occupationsſchauplatze von Beginn des 
Einmarſches der öſterreichiſchen Truppen bis zur gänzlichen Beſetzung von 
Bosnien und der Herzegowina. Die der Occupation vorangegangenen und 
dieſelben begleitenden politiſchen Ereigniſſe ſind ſo weit berührt, als es 
Km richtigen 


Verſtändniſſe der militäriſchen Maßnahmen nothwendig er: 
chien. Das Werk ſelbſt iſt auf Grund derläßlicher Nachrichten und Mit⸗ 


men, verfaßt. Dem Werke iſt eine ſauber ausgeführte Karte der betreffen 


den Landestheile beigegeben. 2 
ä . u VOTE —v— —ͤ— 
legraphiſche Depeſchen. 
| . ae NL 
Berlin, 14. Nobbr. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge wird die 
veränderte Geſchäftsvertheilung der preußiſchen Ministerien den Land⸗ 


rung der den beſtimmten Miniſterien in einzelnen Geſetzen beigelegten 
Competenz vorausſichtlich den Gegenſtand einer beſonderen Geſetz⸗ 
vorlage bilden. Dieſelbe ſchreibt: Das „Frankfurter Journal“ 
bringe Mittheilungen über die Art und Weiſe der im Gange 
befindlichen Verhandlungen mit Rom, wonach dieſelben zwiſchen Herrn 
v. Keudell und Nina geführt werden. Auf Grund genau feſtgeſtellter 


Inſtruction erklärt die „Nordd. Allgem. Ztg.“: Dieſe Notiz iſt nicht, |; 


wie verſchiedene Blätter bei der Wiedergabe behaupten, 
fie it unrichtig. | 

Wien, 14. Nov. Schumwaloff iſt aus Peſt zurückgekehrt und veift 
vorausſichtlich Abends nach London weiter. 4 

Peſt, 14. Nov. Das Unterhaus begann die Adreßdebatte. 


Athen, 14. November. Ueber die Antwort Englands auf die 
Waddington'ſche Depeſche betreffs der griechiſchen Sache verlautet in 
hieſigen politiſchen Kreiſen: England erklärte zwar in der Depeſche, 
den befürworteten Schritten ſich nicht anſchließen zu können, betonte 
indeß gleichzeitig, daß es hoffe, die Pforte werde es ſich angelegen] öproc. Ruſſen de 1871 79% 
fein laſſen, dem in der Depeſche ausgeſprochenen Verlangen nachzu⸗ 6 
„kommen. Ueberdies werde England feinen Einfluß in dieſem Sinne 
bei der Pforte geltend machen. Weiter wird von unterrichteter Seite ver⸗ 
ſichert, daß Layard bereits in dieſer Richtung die erforderlichen Schritte | proc. Türken de 1869 15%. 


— Freitag, den 13. November 1878. 


Glas Waſſer geſtürzt, im Waſſer nehme man den Finger von der Oeffnung] that, in Folge deſſen die Pforte, wie bekannt, dem griechiſchen Ge⸗ 


Wien, Verlag bon if 


ſandten die Ernennung der Delegirten zur Rectificirung der griechi⸗ 
ſchen Grenze vorſchlug. Bezüglich dieſer Rectificirung macht ſich hier 
die Anſicht geltend, daß, wenn man Tärfifcherfeits die Abtretung 
Janinas nicht bewilligen zu können glaubt, die Schwierigkeit dadurch 
auszugleichen möglich ſei, daß die Pforte im Beſitz Janinas verbleibe, 
dagegen auf der theſſaliſchen Seite über die vom Congreß proponirte 
Salambria⸗Linie hinaus eine Gebietsabtretung nach Norden zuge⸗ 
ſtanden werde. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Grünberg, 14. Novbr. Schwarzrock iſt ſoeben freigeſprochen 


worden. 
Börſen⸗Depeſchen. 
Berlin, 14. Nov. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Feſt. 
rſte Depeſche. 2 Uhr 40 Min. 
Cours vom 14. 13. Cours vom 14. [ 13. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 402 — 396 50 Wien kurz 173 25172 50 
Oeſterr. Staatsbahn. 446 — 443 50 Wien 2 Monate. . 172 20171 15 
Lombarden 120 50120 — | Warſchau 8 Tage. 204 90200 20 
Schleſ. Bankverein. 88 — 88 50 Oeſterr. Noten. .... 173 45172 60 
Bresl. Discontobant. 64 — 64 — Ruſſ. Noten.. 202 05 200 65 
Bresl. Wechslerbank. 73 50 73 5044 4 preuß. Anleihe 104 40104 40 
Laurahütte 73 25 74 25 186 ＋Staatsſchuld. 92 — 92 — 
Donnersmarckhütte . 25 50 25 — 1 60er Looſe 107 750107 — 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 31 75 31 75 [7ꝛer Ruſſen . . 80 75 80 40 
(H. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 

Poſener Pfandbriefe. 94 70 94 70 RO. ⸗U.⸗St.⸗Prior. . 111 —111 80 
Oeſterr. Silberrente.. 54 100 54 —Rheiniſche »- 107 75108 25 
Oeſterr. Goldrente . 62 25 61 90 Bergiſch⸗Märkiſche .. 77 25 78 — 
Türk. 5% 1865er Anl. 12 10 11 60 Köln⸗Mindener . . 102 75/103 75 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 54 80] 54 40 Galizien 102 50102 50 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig.. 34 7535 — London lang — - — — 
Oberſchl. Litt. A... . 127 501128 — Paris kurz ih ie 
Breslau⸗Freiburger.. 65 —| 66 — Reichsbank 154 101154 — 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien. 106 501106 25] Disconto⸗Commandit 135 75135 50 

(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 400, 50. Franz. 445, —. Lomb. 


120, 50. Discontocommandit 135, —. Laura 73, —. Deiterr. Goldrente 
62, 25. Ungariſche Goldrente 72, 75. Ruſſ. Noten ult. 202, —. 

Günſtige Auslandscourſe und Deckungskäufe ſteigerten anfangs, Spiels 
werthe ſchließlich nachlaſſend. Bahnen, Banken und Montanpapiere meiſt 
niedriger. Auslandsfonds, ruſſiſche Valuta durchweg beſſer. Deutſche An⸗ 
lagen ruhig. Discont 4½ pCt. ä 5 

Frankfurt a. M., 14. November, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 199, 50. Staatsbahn 221, 25. Lombarden —, — 
1860er Looſe —, —. Goldrente —, —. Galizier 204, 75. Neueſte Ruſſen 


5”. Felt. 5 

f Hamburg, 14. November, Mittags. 
Credit⸗Actien 198, 50. e — — 

Wien, 14. Nov. (W. T. 13 benen e.] Garti. 


Cours vom 14. Cours vom h 13. 
1860er 8 112 50 112 20 [Nordweſtbahn 110 — 1108 25 
1864er Looſe .. 142 50 142 — [Napoleonsd'or. . 9 33 9 35% 
Creditactien ... . 231 80 226 40 [Marknoten . 57 70 ] 57 82 
Anglo 02 — 100 — |Ungar.Övlorente 84 2583 50 
Unionbank . 68 — 66 — [Papierrente ... 61 45 60 92 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 256 — 255 50 Silberrente.. 62 80 62 40 
Lomb. Eiſenb... 69 75 69 25 London 116 15 116 45 
Galizierr . .. 236 75 236 75 ( Oeſt. Goldrente 72 — 71 50 


Paris, 14. Nov. (W. T. B.) Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 76, 30. 
Neueſte Anleihe 1872 112, 72. Italiener 75, 40. Staatsbahn 558, 75. 
Lombarden —, —. Türken —, —. Goldrente 62, 50. Ungar. Goldrente 
1877er Ruſſen —. 3% amort. —. Steigend. 
London, 14. Nov. (W. T. B.) (Anfangs⸗Courſe.] Conſols 96, O1. 
Italiener 74½. Lombarden 5, 15. Türken 11%. Ruſſen 1873er 82%. 


Silber —, —. Slasgom —, —. Wetter: 0 
Berlin, 14. Nov. ( B.) [Schluß⸗ Bericht.] 
Cours vom 14. 13. Cours vom 14. 1 

Weizen. Matter. N [Rüböl. Feſter. 

Nov.⸗Dece .. . . 173 501174 — Noon. 58 10] 57 70 

April-Mai....... 180 50/181 50 : Apri-Mai ....... 58 20| 58 10 
Noggen. Matter. { 55 

Nov.⸗ Dec.. .. . 122 —122 50 Spiritus. Feſter. 

Dec. Jan. 122 — 122 50 Nod: ee. 2 80) 52 40 

April⸗ Mai 125 — 125 — | Nov.⸗Dee . 51 400 51 — 
Hafer. April⸗ Mai 52 700 52 50 

TODE. Selen YA ler 116 50116 50 ! 

April⸗Ma i. 122 501122 50 

Stettin, 14. Nov., 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 

Cours vom 14. | 13. Cours vom 14. 13. 

Weizen. Geſchäftsl Rüböl. Still. £ 

Nov. 178 — 178 —- ] Nov 6 501 57 — 

April⸗ Mai 182 — 182 50] April⸗ Mai 58 — 58 — 
Roggen. Geſchäftsl Spiritus. 

Nod. ⸗ Dee. 118 —¹¹8 loro 53 — 52 50 

April⸗ Mai 122 50122 500 Nov. 51 — 50 50 

Nov.⸗ Dec.. 50 700 49 60 

Petroleum April⸗ Mai 51 25 51 20 


9 851 9 70 


Frankfurt a. M., 14. Nobbr., 7 Uhr 14 M. Abends. [Abendbörſe. 
(Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 199, 75 Staatsbahn 
Lombarden —, Oeſterreich. Silberrente —, do. Goldrente 62, 18, 
Goldrente 72%, 1877er Ruſſen 80%. Set N 

Hamburg, 14. Nov., Abends 9 Uhr 10 Min. (Drig.⸗Depeſche der Bresl. 
Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente 54, Lembarden 152, —, Italiener 
—, —, Greditactien 199, 50, Oeſterr. Staatsbahn 553, —, Rheiniſche — —, 
Sa 7 0 1 5 —, — Neueſte Ruſſen —, Nord⸗ 

eutſche —. Ziemlich feſt. 
aris, 14. Novbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] (Orig.⸗Depeſche 
resl. Ztg.) Belebt, feſt. ; 


Ungar. 


der 


eſterr. Stagts⸗Eiſ. A. 

Lombard. Eiſenb Ae 151 25 151 25J1877er Ruſſen .\. 83% 7 

London, 14. Novbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] ah 
e der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 4% pCt. Bank⸗Ausz 


— Sterl. ; 
Cours vom Bi 13. 


3% 
in 


8 
— 
= 


Cours vom 14. 13. 


Conſols . m» 96 —| 9 15 [6proc. Ver. St.⸗Anl. . 1084 108 74 
tal. öproe“ Rente.. 74% 74 [Silberrente — — — — 
ombarden » » - + >.» FE En 15 a 2 en) ad! 

erlitt... 00000 010° — — on 

Fproc. Nuſſen de 1872 79% | 79% [Hamburg 3 Monat - — —| — — 

n de 1873 927 8277 a e eee 
lber . 50% u ien ul —— 

Türk. Anl. de 1865 . 11% | NZ Paris. 

15% Petersburg u ere ener r 


221, 6, 


9 8 


(9. T. B.) [Anfangs⸗Courſe ! 


ours vom 14. 188. Cours vom 14. | 13. 
Zproc. Rente 76 07] 76 [Türken de 1865 . . . 11 90] 11 52 
Amortiſirbare 78 57 78 520 Türken de 1869 .78 — 76 — 
öproc. Anl. v. 1872. 112 52 112 40 [Türkiſche Looſe .. . 48 20 47 — 
tal. 5proc. Rente. 75 17 75 20[Goldrente öiterr.. . . 62 616 
555 — 556 251 do. ungar. 74 83% 


erhalten. 


(W. T. B.) Wien, 14. Nov., 5 Uhr 27 Min. 
Actien 231, 70. Staatsbahn 256, 50. Lombarden 69, 75. Galizier 236, 75. 
Anglo⸗Auſtrian 102, 25. Napoleonsdor 9, 33. Renten 61, 60. Marknoten 
57, Fel oldrente 71, 95. Ungar. Goldrente 84, 35. Silberrente —, —. 
— Feſt. 


Breslau, den 11. November 1878. 
Bekanntmachung. 

Im Einverſtädniß mit dem hieſigen Magiſtrat hat der am Ausgange 
der Breitenſtraße zwiſchen der Leſſingbrücke und der Leſſingſtraße belegene 
Platz die Bezeichnung 3 i 

Reffing-Plaß 


Der SEAL Polizei-Präſident. 
Frhr. v. Uslar⸗Gleichen. 


Die beiden ſtädtiſchen Behörden veranſtalten zu Ehren des von 


7706] 


Breslau ſcheidenden Ober⸗Bürgermeiſters 


Herrn Dr. von Forckenbeck 
am 18. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, im ehem. Liebich'ſchen 
Locale, Gartenſtraße 19, ein Feſteſſen. 
Alle mit ſtädtiſchen Aemtern betraute Bürger, ſowie ſonſtige 
Freunde des Scheidenden werden bei der Kürze der Zeit auf dieſem 
Wege zur Betheiligung eingeladen und können, ſo weit es der Raum 


geſtattet, Tafel-Billets a & Mark, auf die Perſon lautend, 

bis Freitag, den 15. d. Mts., Mittags 12 Uhr, im General-Bureau 

des Rathhauſes, in Empfang nehmen. 7688] 
Breslau, den 11. November 1878. 


Das Feſt⸗Comite. 


Breslau, am 14. November 1878. 


Schleſiſche Prinz Friedrich⸗Wilhelm⸗Stiftung. 


Nach den Beſtimmungen des Statuts vorgenannter Stiftung werden 
alljährlich aus den Einkünften des Stiftungsfond von Sr. Kaiſerlichen und 
Königlichen Hoheit dem Kronprinzen Stipendien für junge Leute aus der 

rovinz Schleſien bewilliget, welche ſich für die Landwirthſchaft oder die 

ewerbe ausbilden wollen, und zwar 8 

a. Stipendien bis 360 Mark zum Beſuch einer höheren landwirthſchaft⸗ 

lichen Lehranſtalt oder eines höheren gewerblichen Inſtituts; 

b. Stipendien bis 300 Mark zum Beſuch von Ackerbauſchulen oder Han⸗ 

delsſchulen und gewerblichen Lehranſtalten; 

e. Unterſtützungen Behufs Erlernung eines Handwerks oder zur Vervoll⸗ 

kommnung in demſelben. \ 3 

Die Bewerber um ſolche Stipendien haben ihre diesfälligen Geſuche 
unter Beifügung von Zeugniſſen über ihre bisherige Vorbildung und unter 
Angabe ihrer Familien⸗ und Vermögens⸗Verhaltniſſe an den. A 
führenden Curator, General⸗Landſchafts⸗Director Graf von Pückler, bis 
aum 31. December d. J. einzureichen. { 7 [7676] 
Das Curatorium der Schleſiſchen Prinz Friedrich⸗Wilhelm⸗Stiftung. 
v. Puttkamer, Graf Pückler, v. Forckenbeck, 
Ober⸗Präſident. Gen.⸗Landſch.⸗Director. Ober⸗Bürgermeiſter. 


Abendbörſe.] Credit⸗⸗ 


Programm er | 
zur Matinée im Stadt Theater, 


Sonntag, den 17. November, Vormittag 11 Uhr. 
Zum erſten Male: 


N 
„Aus Paris.“ 


Luſtſpiel in einem Aufzuge von U. ir 
8. 


(Regie: Herr Heinrich Gran 
Perſonen: 
Baron von Wilden „ Herr Schönfeld. 
Anna, feine Gattin Frl. Hoffmann. 
Clara pont „ ai Bensberg. 
Baron von Senſen 2 err von der Oſten. 


Ein Diener des Barons e e e Herr Holder. 
Scene: Auf dem Gute des Barons. 


| CONGERT. 
1) Lieder für Tenor: 


a. Die böſe Farbe, von Schubert. 
b. Lehn Deine Wang', von Jenſen. 
e. Frühlingsnacht von Schumann, geſungen von Herrn Wolff. 

) Lieder, geſungen von Fräulein Lehmann. 

) Variationen für zwei Claviere, von Rob. Schumann, vorgetragen von 
dem königl. Muſikdirector Herrn Bernh. Scholz und Herrn Tonkünſtler 
Joſ. Buths. 

4) a. Romanze aus der Oper: „Das goldne Kreuz“, von Brüll. 

b. Lied für Baryton: „Mein Herz thu' dich auf“, von Seidel, geſungen 
von Herrn Fiſcher. 176839 
5) Duett aus „Jeſſonda“ von Spohr, geſungen von Fräulein Lehmann 
und Herrn Wolff. Clavierbegleitung hat Herrn Capellmeiſter Faltis 
gütigſt übernommen. 


Zum Schluß: & 
„Becker 's Geſchichte.“ 
Liederſpiel in 1 Act von Ja cobſohn, Muſik von Conradi, 
unter Direction des Capellmeiſters Herrn Woſählo. 


2 
3 


. erſonen: 
Siegfried Berger, Goldſchmid tet Herr Schütz. 
Roſalinde, feine Fra w Frl. Stauber. 


Schluder . . „ e e Derr Wilheln 
Billets ſind von heute ab im Bureau des Stadttheaters von 11 bis 
1 Uhr zu haben. 

Preiſe der Plätze: I. Rang 3 Mark, Parquet, Parquet⸗Logen, II. Rang 
1 Mark, Stehparterre 75 Pf., III. Rang, Gallerielogen und Gallerie 30 Pf. 


Das Weihnachts⸗Unterſtützungs⸗Comitee. 
Landwirthſchafts⸗Beamte, 


ältere unverheirathete, ſowie auch namentlich verheirathete, durch die Vereins⸗ 
Vorſtände in den Streifen als zuverläſſig empfohlen, werden unentgeltlich nach⸗ 
gewieſen durch das Bureau des Schleſ. Vereins zur Unterſtützung von Land⸗ 
wirtſch.⸗Beamten hierſ., Tauenzienſtr. 56b, 2. Et. (Rendant Glöckner.) [5681] 


Atelier für Künstl. Zähne, Plombiren, Zähne-Reinigen ete. [7691] 
F. Rauer, Schweidnitzerstrasse 46 (jetzt selbst anweſend). 


— — 


5 * Spielwaaren Bi z 
Ss Paſſende Lcrtikel S 
SE Weihnachts Geſchenken 8 
3 Simmel & Co., 5 


Blücherplatz Nr. 6 u. 7. 


Sonntag, den 17. November, Abends 5 
fin Muſikſaale der Univerſttät: Wie 76821 


Vortrag des Prof. a. d. U. Herrn Br. med. Neumann 
über „den Einfluß der fortſchreitenden Civilifation 
auf die Entſtehung von Krankheiten“. | 


Billets à 1 Mark find in den bereits bekannt en Ver ſtelle 
und Abends an der Kaſſe zu haben. b gemachten Berlautäntelich 


Das Unterſtützungs Comite. 


Monogramme zu Weihnadtsaefhenken 


W 


werden meiſt erſt ganz kurz vor dem Feſt zur Anfertigung beſtellt. 

Um nun den Unannehmlichkeiten der nicht lehr i | 

möglichen Lieferung vorzubeugen, halte ich beſtändiges Lager 
7698 


von fertigen 


Briefbogen und Monogrammen, 


& 100 Stüg in feiner Qualität 1,50 — hochfeine 3 Mk. 


Ulrich Kallenbach, Papier⸗Handlung, 


Oblauerſtr. 70, Ecke Biſchofſtr.“ parterre u. erſte Etage. 
r Grtrabeftellungen auf höchſt elegante in Goldyrägung | 
und Aquare malerei ausgeführte Monogramme erfor⸗ 

dern 8 Tage Lieferzeit. 


Montag, | 
den 18. November 


werde ich in Poſen, St. Adalbertſtraße A, 
einen großen Transport Netzbrücher Kühe, 
friſchmelkende mit Kälbern, auch ganz hoch⸗ 
tragende, zum Verkauf ſtellen. [5511 


W. Hamann, Viehlieferant. 


Th. Hofferichter's Spichvaaren- Handlung 
Ning 31, erfte Etage (neben Moritz Sachs). 


Größte Auswahl aller Arten von Spielwaaren. Die fhönften Puppen. 
Novitäten. — Preiſe billig und feſt. 1692771 


Die Verlobung unſerer einzigen 


N 


Paul Scholtz’s Lene 


Tochter Laura mit dem Poſtpracti⸗ 
kanten Herrn Reinhold Gramolle 
bierſelbſt beehren wir uns ergebenſt 
anzuzeigen. 5514 
Breslau im November 1878. 


Eilenfuß, 
M. Eilenfuß, geb. Knauer. 
Laura Eilenfuß, 


Reinhold Gramolle, 
Verlobte. 


Auguſte Brück, 
Alfred Berliner, 

Verlobte. [1743] 
Nicolai. Görlitz. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Felix Moſes, 
Jenny Moſes, 

geb. Glaſer. [5512] 

Glogau, den 12. November 1878. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 

Heute Morgen 5 Uhr verſchied plößz⸗ 
lich am Lungenſchlage unſere uns 
ewig unvergeßliche Gattin, Mutter, 
Schwieger⸗, Großmutterl und Tante, 


Fran Caroline Mathias, 
geb. Friedeberg, 
im Alter von 65 Jahren. 
Breslau, den 13. Novbr. 1878. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
Joſeph Mathias. 


Die Beerdigung findet Freitag, 
Nachmittag 5.3 Uhr, ftatt. 5494 


Trauerhaus: Neue Taſchenſtraße 4. 


Nachruf. 
Am 8. d. Mts. ſtarb in Breslau 
mein treuer, . Freund, der 
nd. 


ca ur 
Oscar Schleſinger, 

im hoffnungsvollen Alter von 20 Jah⸗ 
ren. Wer ſeine Biederkeit, Uneigen⸗ 
mützigkeit und Aufrichtigkeit gekannthat, 
wird ermeſſen können, welchen Verluſt 
ſein Tod einem treuen Freund be⸗ 
reitet hat. Stets ſeinen eigenen Vor⸗ 
theil in den Hintergrund ſtellend, 
war es ihm ein Vergnügen, ſeinen 
Freunden in jeder Hinſicht ſich nützlich 
and gefällig zu erweiſen; feine Ge: 
e ferner ſeine Liebenswürdig⸗ 
it und ſein Charakter werden jedem 
ſeiner Bekannten in dauernder Erinne⸗ 
rung bleiben. Kaum im 20. Lebens⸗ 
3 bereits an dem Ziele, die Früchte 


einer langjährigen Thätigkeit, feines | Ba 


unermüdlichen Fleißes zu genießen 
und ſeine vielſeitigen Kenntniſſe im 
öffentlichen Leben in Anwendung zu 
bringen, entriß ihn der unerbittliche 
Tod aus der Mitte ſeiner Angehörigen 
und Freunde. 5 

Sein Angedenken wird mir ſtets 
Aunpergeßlich fein. 
Gr.⸗Strehlitz, den 13. Nopbr. 1878. 
1738 D. S 


1 Schindler. 
Familien⸗Nachrichten. 
Geboren: Ein Sohn; Dem 


uf.⸗Regt. Nr. 79 Herrn Frhrn. pon 

e in Hildesheim. — Eine 
Tochter: Dem Herrn Paſtor Schmock 
in Stennewitz. Dem Hrn. Kreisrichter 
v. Borcke in n . 

Geftorben: Herr Paſtor Schultz 
in Rappin auf Rügen. Forſtmeiſter 
g. D. Herr v. Wasmer in Ratzeburg. 


Su u. Comp.⸗Chef im 3. Hanngv. 


Verſpätet. 

Am 9. d. Mts. verſchied zu Ham⸗ 
burg in dem Hauſe ſeines Schwieger⸗ 
ſohnes nach kurzem Krankenlager in 
Folge einer Lungenlähmung unſer 
guter Vater und Schwiegervater, der 
frühere Poſtamts⸗Vorſteher zu Frei⸗ 
burg i. Schl., Königliche Poſt⸗Ver⸗ 
walter a. D. 


Friedrich Radtke, 


in dem ehrenvollen Alter von 78 Jahren. 
Freunden und Bekannten widmen 
dieſe Nachricht ſtatt jeder beſonderen 
Meldung [5500] 
Die Hinterbliebenen. 
Hamburg, Breslau, Pleß, 
November 1878. 


Die Beerdigung des [5505] 
Dr. med. M. Löwe 


findet Freitag, 3 11 Uhr, 
vom Ankunftsperron des Niederſchl.⸗ 
Märk. Bahnhofs in Breslau ſtatt. 


Für die in ſo reichem Maße von 
nah und fern bekundete innige Theil⸗ 
nahme bei dem Ableben meiner un⸗ 
vergeßlichen Nichte 

Fräulein 

Regina Pulvermacher 
ſtatte ich hiermit meinen tiefgefühl⸗ 
teſten Dank ab. 5510 
Amalie Joachimſohn. 


Stadt-Theater. 


Freitag, den 15. Novbr. Auf vielfaches 
Verlangen: Z. 6. Male: „Die 
Familie Fourchambault.“ Schau⸗ 
ſpiel in 5 Aufzügen von Emil Augier. 

Sonnabend, den 16. Nov. „Egmont.“ 
Trauerſpiel in 5 Aufzügen b. Göthe. 


Lobe- Theater.? 
Freitag den 15. Nobbr. 5.2 f. 
„Die Kammerzofe.“ 2. M.: 


Ye 2. 


„Die Königs⸗Tambours.“ 


2 Victoria-Theater. 
Gaſtſpiel der vorzüglichen Ska⸗ 
ter Geſellſchaſt M. M. French, 
arris und Mlle Noſe und des 
ravour⸗ und Charakter⸗Tänzers 
Herrn, Stettmeyer vom Hoftheater 
in München. Auftreten der beiden 
kleinen Luft⸗ und Parterre⸗Gymna⸗ 
ſtiker Charles und Willy — Geſchw. 
varino — Frl. Schimon, Gebr. 
Wels ꝛc. 2c. Anfang der Vorſtellung 
7% Uhr, Ende 10% Uhr. 


elt⸗ Garten. 


rosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 
7 Letztes Gaſtſpie 
der Mile. Eliſe Balägy. 
Auftreten 
des Fräulein Valerie, 


der Frau 
Ra Auen Hans Steyrer und 


o Charles, des Mr. Louis 
a . 
Anfang 7% Uhr. Ente 30 Pf. 


7) Arie für Sopran von 8. Mendels- 


Viertes Auftreten der Miniatur 
Velocipeden⸗Künſtler⸗Familie 


5 Elliot 
und Concert 


vom Capellmeiſter Herrn Peplow. 
Anfang 7% Uhr. Eutree 25 Pf.] 

Es finden nur 10 Vorſtellungen 
der Familie Elliot ſtatt. 


Singakademie. 


Da die Programme zur Todten- 
feier durch die Post versandt wer- 
den sollen, so werden alle die- 
jenigen Mitglieder, welche in letzter] 5; 
Zeit ihre Wohnung verändert haben,] 
gebeten, mir schleunigst davon An- |; 
zeige zu machen. [7704] 

Schaeffer. 


Sonntag, den 17. November 1878, 
Nachmittags 5 Uhr: 


Kirchen -Goncert|: 


in der geheizten und beleuchteten] Spehen erſchien und iſt durch der 


Salvator- Kirche. Lerausgeber Richard Sonnet in 
ze Tarnowitz zu beziehen: [1744 
I) Fuge (G-moll) für Orgel von J. 
S. Bach. (C. Wuttke.) 


? (0. V „Deutſche 
2) . Männerchor von F. Bergmanns Lieder“ 


3) Sonate (E-moll) für Violine und für den Männerchor. 
Orgel von J. 8. Bach. (Herr 70 neue, bisher ungedruckte Original⸗ 
Concertmeister Lüstner.) Compoſitionen von 

4) Aare für en au 175 yon Becker, Berthold, Brah⸗Müller, 
orıum „David“ von Pritze. Broſig, Chwatal, Franz, Gerns⸗ 


(Herr Gesanglehrer J. Schubert.) nei 7 / 
5) a. Dreistimmiger Frauenchor von heim, Götze, Heim, von Hiller, 


Trewendt & Granier's 
3 Uovitäten-Leihinfitut. 
Kataloge gratis. 
7450] Neuer 
Journal-Leſe- Zirkel. 
Eintritt täglich. 5 
Trewendt & Granier’s 


Buch⸗ u. Kunſthandlung, 
Albrechtsſtraße 37. f 


— 


Felix Mendelssohn. Damen hal Aohr bring. Nebliag, 
des Schubert'schen Gesang- Speidel, Taubert, Tauwitz, zieh 


Instituts.) 
b. Adagioreligioso von G.Merkel. 
(Herr Solo-Cellist O. Schubert.) 
6) Fantasie (As-dur) für die Orgel 
vou M. Brosig. (C. Wuttke.) 


von Wilm, Zopff ze. ze. 
Preis 5 Mark. 


Visitenkarten 


mit Monogrammen empfiehlt in 
den elegantesten Ausführungen 


F. Schröder 


Breslau, Albrechtssrasse 41. 


sohn: „Hör’ mein Bitten.“ (Fräu- 
lein M. Titz.) 

8) „Gloria in excelsis‘“ von D. Bort- 
niansky. Männerchor. 

9) Toccata in As-dur für die Orgel 
von A. Hesse. (C. Wuttke.) 


Der Ertrag ist zu kirchlichen und 
wohlthätigen Zwecken bestimmt. 

Eintritt nur gegen Vorzeigung |# 
der Programme, die, à 50 Pf., bis 
zum Beginn des Concerts gegen-] 
über der Kirche, Bohrauerstr. 23,]8 
27 und 29, zu haben sind. [7689] | 


l Die 
Corſet⸗ und Woll⸗ 
a Waaren Fabri 5 
von 205 
LouisFreudenthal, | 
Breslau, 
Oblauerftraße Nr. 83, 


cke Schuhbrücke, 
empfiehlt ihr großes Lager von 


Corſets u. Woll⸗ 
Fantaſte-Artikeln 


zu außergewoͤhnlich bill. Preiſen. 


Für je 3 Mark 

24 Fl, Lager-Bier, 

20 Fl. Trautenauer Lager, 
Bürgerl. Bräuhaus, 

20 Fl. Waldschlösschen der 
Soc.- Brauerei Dresden, 

13 Fl. Pilsener Bürg. Bräuh., 

13 Fl. 

20 Fl. 


Culmbacher, Georg 
Sandler in Culmbach, 
Grätzer Gesundheits- 
Bier der renommirte- 
sten Brauerei in Grätz, 
frei ins Haus empfehle in vor- 
züglich 6930] 
haltbarer Qualität. 
A Versendungen nach ausser- 
halb in Kisten à 50 Fl. und 
# Original-Gebinden. Wiederver- 
A .käufern Preisermässigung. 
Bier-Depöt 


Max Tichauer, 


Tauentzienplatz 1b. 


* 


Lobe-Theater. 
Vorläufige Anzeige. 
Montag, den 18. November, 


1. Gaſtſpiel des Herzogl. Meiningenſchen 
Hoftheaters: 
„Die Räuber.“ 


Schauſpiel in 5 Acten von Fr. v. Schiller. 

Preiſe der Plätze: Proſcenium und Mittelloge I. Rang 5 Mark. 
I. Rang und 88 4 M. 50 Pf. Parquet⸗Loge 4 M. 
Parquet 3 M. 50 Pf. IL Rang Mittelloge 3 M. II. Rangloge 2 M. 
Proſcenium II. Rang 1 M. 50 Pf. Gallerie Sitzplatz 1 Me Gallerie 
Stehplatz 50 Pf. [7687] 

Vormerkungen werden von Freitag, den 15., ab im Billetverkaufs⸗ 
local bei Herrn Otto Deter, Ohlauerſtraße im Blauen Hirſch, ent: 
gegen genommen. 


Yu 


Die Preussische Gentral-Boden- 


Gredit-Actien-Gesellschaft 


gewährt unter günftigen Bedingungen unkündbare Hypothek⸗Darlehne 
auf Liegenſchaften und ſelbſtſtändige, in größeren Städten gut belegene 
Hausgrundſtücke. 


Nähere Auskunft ertheilt 


Emil Werther 


Tauentzienſtraße Nr. 175, 
Vertreter obiger Geſellſchaft. 


Als billigen Einkauf 


empfehlen wir: 7680 
Wollſtoffe, 7 5 Pied 1 Mark 50 Pf. bis 2 Mal f 
t für 75 Pf. bis 


[7675] 


1 Mk. Meter, 


e 
Bareges, hellgrundig, ſchöne Lichtfarben, 70 Pf. Meter. 


Gebr. Schlesinger, 


Schweidnitzerſtraße 28, ſchrägüber dem Stadt' Theater. 


Hamburger 30 1 


Pf.-Bazar!! 
Alte Taſchenſtraße Nr. 19, 


bei der Liebichshöhe. 

An ein hochge chätztes Publikum Breslaus und Umgegend machen 
wir die ergebene Anzeige, daß unſere Ausſtellung, nachdem wir jetzt 
ſämmtliche Waaren von England, Frankreich, Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich erhalten haben, ganz completirt iſt in Kurze, Galanterie⸗, 
Glas-, Porzellan- und Spielwaaren, zu dem einen und feſten Preiſe 
von 50 Pf. pro Stück oder Garnitur. 

Wir geben uns der Hoffnung hin, daß das hochgeehrte Publikum 
uns ebenſo, wie im vorigen Jahre mit ſeinem Beſuch beehren wird, 
und werden wir uns durch ſtreng reelle Bedienung das Zutrauen des 
geſchäzten Publikums zu erwerben ſuchen. [5501]. 

Mit Achtung \ 


Seehaus & Schröder, 


Hamburger 50 Pf.-Bazar, 


Nr. 19, Alte Taj enſtraße Nr. 19, 


bei der Liebichshöhe. 


J.. Hanselmann, fr, Manatschal, 


Conditorei, Cafe 


W Billard, mg 
Ur. 9, Ohlauerſtraße Ar. 9, 


früher Hansen'ſche Weinhandlung, 


empfiehlt ſeine der Neuzeit entſprechend elegant eingerichteten 
ocalitäten geneigter Beachtung. [7705] 


Vandwurm mit Kopf, 


entfernt vollſtand Spulwürmer, Madenwürmer, 
Methode un siobr‘ und ſchmerzlos nach neueſter, eigener 


Richard Mohrmann, Noſſen in Sachſen. 


Schon bei Kindern von 2 Jahren unbeanſtandet anzuwenden. 
25 meiſten auth leiden an dieſem Uebel und werden die 
Bl en größtentpeite von den Aerzten als Bleichſuͤchtige und 

utarme behandelt. 

Nähere Kennzeichen vorhandener Paraſiten find: Der wahr⸗ 
enommene Abgang nudel⸗ oder kürbiskernähnlicher Glieder und 
onſtiger Würmer. 

Bd uthmaßliche Kennzeidgen find: Bläſſe des Geſichts, matter 
bel i blaue Ringe um die 2 ugen, Abmagerung, Verſchleimung, ſtets 
Heißhu Zunge, Verdauungsſchwäche, Appetitlosigkeit, abwechſelnd mit 
ee Uebelteiten, ſogar Obnmachten bei nüchternem Magen 
er nach gewiſſen Speiſen, Aufſteigen eines Knäuels bis zum Halſe, 
Sodb denn häufigen Au — 1 5 nt ende; 
1 ufſtoßen, Schwindel, öfterer Kopfſchmerz, un⸗ 
regelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After, Koliken, Kollern und wellen⸗ 
Be ir ſaugende Schmerzen in den Ge: 
8 enſtruationsſtörungen. 
e iſt geprüft und die Abgabe deſſelben auch ohne 
En ee d approb. Medieinalperſon den Apothekern an 
worden, ; om Königl. Miniſterium zu Dresden genehmigt 

Ju Breslau empfohlen durch Herrn 3 7 K Tal! 

5 Herrn Joſeph Pietſch, Löſchſtr. 28; 
old age Juſt, Herrn Trompeter Schirdewan, Herrn Nein» 
wald, Kl. Groſchenſtn Hartmann, Karuthſtr. 6; Herrn Adolph Mai⸗ 
meiſter Bey Neanſte. 301; Herrn H. Humbert, Herrn Fleiccher⸗ 

Herrn Leopold Birk Junkernſtr. 22; Herrn Wurſtfabrikant Milde, 

Höſchenſtr. 6 B, Fraud A Sriedr.-Wilp.-Ste. 56; Herrn R. Gnädig, 
Herrn Stadtgerichts Erden ler und Herrn Hampel, Neuborfitr. 231; 

Zu frechen in Breslaar Schröter, Herrn Julius Ragki u. f. w. 

Ju g pre eslau nur Sonnabend und Sonntag, den 16. 


Yrolainmanz. von früh g bis Rachm. 4 Uhr im Hotel zum weißen Roß, 


Montag, d. 18. Nov., in Oels; 8 

Di Im Oels im Hotel blauer Hirſch; 

Mitwoch, Wen 20. Nu. Shen St Gass Blücher; 

i 8 75 a otel Gaze. 

ac En Anfragen bitte direct 7 Noſſen zu richten. 
min 1 8 zwird gewarnt, da fait fämmtliche Concurrenten 
ſchrelb nnoncen lediglich zum Zwecke der Täuſchung wortgetreu ab: 

Atteſt N R. Mohrmann. 
Atteſte aus allen Städten Schleſtens find einzusehen. [7674] 


„Hypothekariſche Darlehne 


ominien und Auftical-Befigungen in jeder Höhe, jedo 
5 1 5 10,000 Thlr., gewährt 55 Ebimiſche Lebens⸗Berſthe 
. eſellſchaft „Concordia“ in Cöln. 1951 
esfallſige Anträge ſind an die Unterzeichneten zu Gen 


es Schaefer 


enten der Concordia. 
unkernſtraße Nr. 12, N 


Offener Bürgermeiſter⸗Poſten. 


Das Amt des Bürgermeiſters hieſiger Stadt, mi em ei 
Lon vier Tauſend (4000) Mark und, falls die Anil J bernd Die 
ührung der Poltzei⸗Anwaltſchaft verlangt, eine Remuneration bon 432 
Mark verbunden iſt, ſoll möglichſt bald beſetzt werden. Qu lifteirte 
namentlich im n 


General⸗ 
Bureau 


Communaldienſt routinirte 
Bewerber oder ſolche, welche das 
abgel juriftifge Staats Kamen 
abge eat haben, werden hiermit aufgefordert, ſich bis 
zeichn, Cinſendung ihrer Zeugniſſe und eines curriculum 

7 55 Vorſitzenden zu melden. 
triegau, den 2. November 1878. 
Für die Stadtverordneten. 
. Helbig, 
—Vorſitzender. 


a Zaubftummen-Ynfalt in Breslau. 


1 ir ſuchen 3 Hi 3 f . 
mietet, eis Ge er für unfere Anſtalt. Candidaten oder junge 
Zeugniſſe und 
melden. 


zum 30. d. Mts., 
vitae, bei unter: 
17244 


r guten Zeugniſſen können, unter Einreichung 
Breslau ihres Lebenslaufs, ſich bei Director Dr. Fickert in 
ar gewähren fü R l 
rung 3 ten für das erſte Jahr 1200 M. Gehalt und bei guter Füh⸗ 
Vudlan den dh e 50 M. Zulage; außerdem Wohnung und Beheizung. 
er 8 2. November 1878. [7672] 


erein für den Unterricht und die 


Groschowitzer Portlandeement), 


weithin bekan i 

mäßigteis und poet. Ne, alen Ranges von vollendeter ae 
ir empfe . 

bon Wafferletungen, analen zeitgemäßen Preiſen zur Ausführung 

bauten jeder Art, ſowie zullen, monumentolen Hoch- u. Waſſer⸗ 

ſteinen unb allen Cementauß waffen gung von Ornamenten, Kunſt⸗ 


Bezüglich der abſoluten Feftiok: 
a 22 gkeit unſ. Portlandcements garantiren 
ga ned, 50%, meit, er 

„Verein deulſcher Cementfabritanten⸗ feftgeftellten Normen 


über Beſchaffenheit und Brü i 
guten Fabrikat verlangt A von Portlandcement bon einem 


A hl 1 0 870 115 oder Säcken. 

3 esische Actien-Gesells 

für Portlandeement-Fahrlkalne ro. 
schowitz bei Oppeln, 


b 1 Stets completes Lager bei Gebr. Muher, Breslau 


Mete wendigge Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 13 Matthias: 
platz, eingetragen im Grundbuche von 
Breslau und zwar der Oder⸗Vorſtadt 
Band 18 Blatt 41, deſſen der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Flächenraum 5 Ar 
62 Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
elt Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. f 
Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 3 Mark 27 Pf. Zur 
Gebäudeſteuer iſt das Grundſtück zur 
Zeit nicht veranlagt. 

Die Bietungs⸗Caution iſt auf 9000 
Mark feſtgeſetzt. i 

Wang stermin ſteht 

am 13. December 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 14. December 1878, 
Mittags 12 uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abchriſt des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
DE werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Ver teigerangäterming on: 


Mela, den 18. September 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Dr. George. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundftüd Nr. 4 Jägerſtraße, 
eingetragen im Grundbuche von Bres⸗ 
lau und zwar der Aecker der Oder⸗ 
Vorſtadt Band 5 Blatt 491, deſſen der 


Grundſteuer unterliegender Flächen: | gel 


raum 4 Ar 44 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
ſchuldenhalber geſtellt. f b 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 2 Mark 61 Pf., der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 6300 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 19. December 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes an. 
Das A eren wird 
am 21. December 1878, 
Mittags 12 Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, wel N 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund: 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 249 

Breslau, den 11. September 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 

(gez.) Dr. George. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Schießwerderſtraße 
Nr. 39/41/43, verzeichnet im Grund⸗ 
buche von Breslau und zwar der Oder⸗ 
Vorſtadt Band VIII Blatt 113 (früher 
Nr. 3 Offenegaſſe), deſſen der Grund. 
ſteuer nicht unterliegender Flächen: 
raum 4 Ar 30 Quadratmeter beträgi, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Gebäud:⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 750 Mark. 

er TR gstermin ſteht 
am 19. December 1878, 
Vormittags 10½ Uhr, , 
vor dem unterzeichneten Richter im 
n Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗ Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 21. December 1878, 
Mittags 12 Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unferem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion, ſpäte⸗ 

ſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 

melden. 305 
Breslau, den 27. September 1878. 

Königl. Stadt-Gericht, 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Dr. George. 


Eco 
tien vermittelt dis⸗ 
Heiraths e und jchnell Frau 


Schwarz, Breslau, Sonnenſtr. 14. 


* 


1 


elche Eigenthum | 9 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtuck Nr. 6 Enderſtraße, 
eingetragen im Grundbuche von Bres⸗ 
lau und zwar von der Odervorſtadt 
Band 5 Blatt 49, deſſen der Grund⸗ 
ſteuer nicht unterliegender Flächenraum 
2 Ar 40 Quadratmeter beträgt, iſt zur 
a nn Subhaſtation ſchulden⸗ 
halber geſtellt. ö 
Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
e 3300 Mark. 
erſteigerungstermin ſteht 
am 3. Januar 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 4. Januar 1879, 
Mittags 12 Uhr. 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbebingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 
Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 311 

Breslau, den 4. October 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaftations-Nichter. 
(gez.) Dr. George. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 51 Gräbſchner⸗ 
ſtraße zu Breslau, eingetragen im 
Grundbuche von Breslau und zwar 
von den Siebenhubener Aeckern Band 4 
Blatt 221, deſſen der Grundſteuer 
unterliegende Flächenraum 2 Ar 86 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
e Subhaſtation ſchuldenhalber 
eſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 3 Mark 36 Pf. und die 
zu * Bietungs⸗Caution 2774 
Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 8. Januar 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗ Gebäudes an. 
Das Su] lagsurtel wird 
am 11. Januar 1879, 
Vormittags 11⅜ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbeningungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
babe Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine 778 


z umelden. 


Breslau, den 4. November 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) von Flanß. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das Grundſtück Nr. 
i 10 Werderſtraße, 


23/7 Waſſergaſſe, 
eingetragen im Grundbuche von Bres⸗ 
lau und zwar von der inneren Stadt 
Band 41 Blatt 289, deſſen in der 
Grundſteuer⸗ Mutterrolle verzeichnete 
lächenraum 11 Ar 58 Quadratmeter 
eträgt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude Steuer: 
Nutzungswerth 7995 Mark. 

Verſteigerungs⸗Termin ſteht 

am 15. Januar 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird [412] 
am 18, Jannar 1879, 
Vormittags 11°/, Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 

oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. | 

Breslau, den 25. October 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 

(gez.) von Flanß. 


anſt. j. Mädchen bittet edle Men⸗ 
auf monatl. Abzahl. 


ſchen um ein Darlehn v. 10 Thlr. 
U. R. 33 haupipoſtlagernd. [5492] 


ff. erb. unter 


Bekanntmachung. i 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4650, die Firma ) 
8. NR. Kayser & Co. 
mit dem Sitz in Krotoſchin und einer 
Zweigniederlaſſung in Breslau be⸗ 
treffend, folgender Vermerk: 


Die hieſige Zweigniedexlaſſung iſt folgende Pelzwaaren zum ö 
aufgehoben und die Firma bier 5 N 3 j 


gelöjcht. 
heute eingetragen worden. [413 
Breslau, den 12. November 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Handels ⸗Negiſter 
des Königlichen Stadtgerichts 
zu Berlin. [767] 
Die Handelsgeſellſchaft in Firma 
J. & A. Aird & Marc 
mit ihrem Sitze zu Berlin und einer 
Zweigniederlaſſung in Danzig (Geſell⸗ 
ſchafts⸗Regiſter Nr. 6008) hat für ihr 
Handelsgeſchäft dem Thomas Airey 
in Oswitz bei Breslau Procura er⸗ 
theilt und iſt dieſelbe in unſer Pro⸗ 
curen⸗Regiſter unter Nr. 4111 zufolge 
Verfügung vom 12. November 1878 
am ſelbigen Tage eingetragen worden. 
Berlin, den 12. Novbr. 1878. 
Königliches Stadt Gericht. 
I. Abtheilung für Civilſachen. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nummer 474 die Firma der Kauffrau 


Große Auction 


von fertigen Pelzwaaren. 
Am 18. November a. o., Vor⸗ 
F e ee, e 
Swinderfttage Mr. 24, Parke, 
7 en 


„ 

1. eine große Auswahl fertige 
Nerz⸗, Biſam⸗, Iltis⸗, Biber⸗ 
und Genotten⸗Pelze, Trieſter 
918 mit feineren Pelzauf⸗ 
chlagen und 18 Neiſepelze ꝛc.; 

2. Damenpelze in Sammet, Seide, 
Wolle und Tuch, mit Pelz 
futter und feinerem Prlſbeſaß: g 

3. eine Collection verſchiedener 
Pelzgarnituren. . 

Der Königl. Auctions: Commiffer 


G. Hausieider, 
Bureau Zwingerſtr. 24. 


Legons de frangais Melle, Vins. 
Grünstrasse 11, II. Et., 2—4 U. 


2 Sboſternde 


heilt vollſtändig. Mein Inſtitut be⸗ 
findet ſich Taſchenſtraße 20/11. 
[5493] Ferd. Schmidt. 
[52 


3 Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


autkrauke ꝛe. 


reslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. 


Pauline Nösner, geborene Hader Vm. 9—10, Nm. 4—5. Privatwohnung 


in Glatz, 
P. Roesner, 


zufolge Verfügung von heut einge⸗ 
tragen worden. 768] 


Katz, den 8. November 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 


Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 11—12,N.2—4. 


Dr. Höni 8, dirigirender 


Arzt. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junger Wittwer (Beamter), 
28 Jahre alt und kinderlos, ſucht auf 


Die dem Ziegeleibeſitzer Wilhelm dieſem nicht mehr ungewöhnlichen 


Erfkamp zu Bauerwitz gehörigen 
Grundſtücke Blatt 309, 314, 378 
Bauerwitz Poſſeſſion und Blatt 
Bauerwitz Schlagacker ſollen im 
der nothwendigen Subhaſtation 
am 11. December 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 


Wege au 


Wege eine Lebensgefährtin. (1693) 
Damen, 18 bis 24 Jahre alt, auch 


58 junge Wittwen ohne Kinder, welche 


F dieſes reelle Geſuch reflectiren 
wollen, werden erſucht, ihre Adreſſen 
mit ‚Angabe ihrer Familienverhält⸗ 
1 nebſt Photographie unter Chiffre 


B. No. 15 ſpäteſtens bis zum 20. 


vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗[ d. M. in der Exped. d. Ztg. nieder⸗ 


tions⸗Richter in unſerem Gerichts⸗ zulegen. 


gebäude, verkauft 
werden. 
Es gehören: 
1) zu dem Grundſtück Blatt 309 
auerwitz Poſſeſſion 58 Ar, 


Terminszimmer, 


Vermögen erwünſcht. 


2 N 1 anne 
Discretion Ehre! 

Ein junges, gebild. Mädchen von 

ang. Aeußern ſucht wegen Mangel am 


2) zu dem Grundstück Blatt 314 | Bekanntſchaft auf dieſem Wege einen 
) Bauerwitz Poſſeſſion 92 Ar 40 Lebensgefährten. Reelle Offerten bitte 


Quadratmeter, 

3) zu dem Grundſtück Blatt 378 
Bauerwitz Poſſeſſion 56 Ar 70 
Quadratmeter, a 

4) zu dem Grundſtück Blatt 58 Bauer⸗ 
witz Schlagacker 91 Ar 70 Qua⸗ 
dratmeter 

der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien, wovon veranlagt ſind: 
A. bei der Grundſteuer: 

a. das Grundſtück zu 1 nach einem 
Reinertrage von 8 Thlr. 51 Cent, 

b. das Grundſtück zu 2 nach einem 

Reinertrage von 14 Thlr. 12 Cent, 

das Grundſtück zu 3 nach einem 

Reinertrage von 8 Thlr. 41 Cent, 
das Grundſtück zu 4 nach einem 

Reinertrage von 13 Thlr. 5 Cent, 

B. bei der Gebäudeſteuer: 

das Grundſtück zu 1 nach einem 

Nutzungswerth von 222 Mark, 

das Grundſtück zu 2 15 einem 

Nutzungswerth von 36 Mark. 

Die Auszüge aus den Steuerrollen, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders Ir 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 


e. 


d. 


a. 


b. 


ſchätzungen und andere das Grund⸗ übergeben. 
buch betreffende 2 hd der 100 hauptpoſtlagernd. 


in unſerem Bureau während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 


u. G. 25 i. d. Exp. niederzul. [1736] 
Im Comptoir der Buchdruckerei 


Herrenſtraße Nr. 20 
ſind vorräthig: 
Polizeiliche Anmeldungen. 
Polizeiliche Abmeldungen. 
Eiſenbahn⸗Frachtbriefe. 
Fuhrmanns⸗Frachtbriefe. 
Poſt⸗Declarationen. 
Oeſterr. Zoll⸗Declarationen. 
Credit⸗Anerkenntniſſe. 
Prozeß⸗Voll machten. 
Klage⸗Formulare. 
a tons⸗Quittungen. 
achlaß⸗Inventarien. 
Mieths⸗Contracte und Verträge. 
Mieths⸗Quittungsbücher. 
Schiedsmanns⸗Protokollbücher, 
Vorladungen und Atteſte. 
Lehr⸗Contraecte. 1 22 
W für Meiſter 
und Geſellen. 


inem le jungen 
Manne wird der Verkauf eines 
größeren Waarenlagers koſtenfrei' 
gegen Proviſion bis Weihnachten 
Gefl. Offerten u. M. B. 


176931 
Erſte Hypotheken, Be 
fihere zur 2. 


telle ene 
theken ſucht zum Ankauf (7524 
E. Peisker, Gartenſtraße 30 b. 


Pr. Lott. -Anth. 3. Kl. 4 22 M., % 11. 
Baſch, Berlin, Molkenm. 14. [7671] 


Leine anden. 60s Geſchlechtskrankheiten, 


Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 
am 12. December 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer, von dem unterzeichneten Sub⸗ 
baſtations⸗Richter verkündet werden. 
Bauerwitz, den 10. October 1878. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ 
* Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Wiſſenſchaftlicher 
Lehrer für eine höhere 
Töchterſchule. 


An hieſiger ſtäptiſcher bößeren 
Töchterſchule iſt zu Oſtern 
als erfter wiſſenſchaftlicher Lebrer 
ein akademiſch gebildeter Lehrer mit 
der Facultas für Deutſch, Geſchichte 
und Geographie event. Religion, 
mit einem 3060 Web, def zwiſchen 
2400 und 3000 Mk. deſſen Höhe 
nach der beſonderen Tüchtigkeit be⸗ 
meſſen wird, anzuſtellen. 7383] 
Bewerber wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe und einer 
kurzen den 0 u Un 
abe des beanſpruchten Gehalts bis 
zun 28. dieſes M 
melden. 
Groß⸗Glogau, den 4. Nobbr. 1878. 
Der Magiſtrat. 


auch in ganz veralteten Fallen, 
Impotenz, Pollutionen, 


feruelle Schwäche ıc. 
heilt ſchnell, ſicher und rationell, 
ohne Berufsſtörung, 
ebenſo 5516} 


Frauenkrankheiten 


Dehnel in Breslau, 


Malergaſſe 20, an der Oderſtraße. 
Geſchäfts⸗Verkauf. 


In einer Propinzial⸗Haupt⸗ u. See⸗ 
ſtadt iſt ein ſeit 11 Jahren beſtehendes 
Gardinen: u. Weißwaaren⸗Geſchäft, 
mit feinſter Kundſchaft, in lebhafteſter 
Geſchaftsgegend, zu verkaufen. Reflect. 
belieben Adreſſen sub H. 1937 a an 
Haaſenſtein & Vogler, Stettin, 
einzureichen. (7700) 


uren sure 
In einer großen, lebhaften Stadt iſt 
Weine Conditorei, verbunden mit 
einer Zuckerwaarenfabrik, nachweislich 
gute Nahrung, Familienverhältniſſe 
halber ſofort zu verkaufen. Offerten 
unter Chiffre P. P. 13 an Wien 


dition dieſer Zeitung. 
Vom 1. Januar 79 ab iſt die 


Milch von ca. 40 Kühen 


onats bei uns entweder an einen Käfer oder ſonſti⸗ 


Abnehmer zu verpachten dur 
das Sem. Wienmierſowiz bet Balz 
[Hof Leſchnib. 17511 
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SGerrſchaftlicher | 
f Mobiliar Verkauf. 


Von heut ab kommen zum 7604 


ſchleunigen, ſehr billigen Verlauf 


e 3 in Eichen antique geſchnitzte Salon⸗, Speiſe⸗ und Herren⸗ 
Zimmer, 3 ſchwarz matte hochelegante Damen⸗Salons in blau, 
roth und meergrüner Seide nebſt paſſenden Teppichen u. Bortieren, 
12 Fremdenzimmer in Nußbaum u. Mahagoni, worunter pracht⸗ 
volle Trumeaux, Bettſtellen m. Federböden, Vertikows, Tiſche, 
Schränke, Negulatoren, Oelgemälde u. A. N., 2 reich geſchnitzte 
Schlafzimmer in Nußbaum. Ferner ſehr elegante Garnituren 
mit den gediegenſten mo u. türkiſchen Bezügen. 
Für bei uns gekaufte Möbel übernehmen 


Jahre lange Garantie 
4 Mobiliar-Lombard- & Handelsbank, 


Altbüßerſtraße 11. 
Gekaufte Möbel können 3 Monate unentgeltlich lagern. 


Zu Ausſtattungen paſſend. 


9 5 77 
20 Zimmer hochfeiner Möbel 
in ſchwarz, Eiche, Nußbaum, Mahagoni ſind wegen Räumung der 
Localitäten zu jedem annelenbaren Preiſe zu verkaufen. Garantie 
für hieſige reelle Arbeit. D. Silberſtein, Neue Taſchenſtr. 14, 
[6983] früher Rehorſt'ſche Fabrik. 


Echte Havanas 1878er Ernte 
eſpbpeftt und dient gern mit kleinen Handmuſtern 
[7673 Eugen Diel, Albrechtsſtraße 9. 


g iſt zu beziehen in Doſen, enthaltend Eſſenz wor 
gu Breslau und Umgebung im Hauptdepot bei Herrn Apoth. Wa 
r 


Orig.⸗Kiſten mit Extra Superior 9 
Souchong, Pfd. 4 M., O. Ney- 
mann's Droguen⸗ Hanau 
Neumarkt 19. 7633 


Pfund 
ers Cattun⸗Neſter, 
bis 12 Meter lang, 
zu bekannt billigen Preiſen. 
Benno Schenk, 


wm EM BE mem Breslau, Neumarkt 9, 1. Et. 
＋ lanele 1. Barcente 8 Een u 
i er Qualit. u. reicher Aus 2 
in guter Qualit. u. re uswah riſches Wild, 


2 2 
1 
ſehr billig + Rehrücken, Keulen, Faſanen, 
fg. in großer Auswahl empfiehlt [6355] 


enno Schen 5 PN A. Vietze, Cliſabetſtraße 7. 


Halbflanell lange Elle 30 


. UA 
Wichtig für Pferdebeſitzer. 
Das laut thierärztlichen und Privatzeugniſſen beſtbewährte 
— Waldkirchener Pferdekolikmittel von Apotheker L. Ilgmeier 
Einreibung. 
smann in 
eslau. Gebrauchsanw. nebſt Zeugnißauszug b. Hrn. Depoſitär. Preis 3 Mk. 


aſen 


Gebratene Kastanien,] Weiden⸗Verkauf! 


täglich frisch, bei [7679] 


Paul Neugebauer 


Ohlauerstrasse 46. 


Zander, Hechte 


in jeder Größe, 


Karpfen, Schleien, 


Aale, Seezungen 
empfiehlt [5509] 


E. Huhndorf, Mg 
Hummern, Karpfen, 


Schelllisch, 
Backzander 


offerirt von neuen Sendungen 


Hermann Kossack, 


Nicolaistr. 16, Neue Taschenstr. 14a. 


Line Erfindung von unge: 
heurer Wichtigkeit iſt gemacht. 
Hr. 0 in London hat 
einen Haarbalſam erfunden, der 
das Ausfallen der Haare ſofort 
ſtillt; er befördert den Haar: 
wuchs auf unglaubliche Weiſe 
und erzeugt auf ganz kahlen 
Stellen neues volles Haar, bei 
jungen Leuten von 17 Jah⸗ 
ren an ſchon einen prächtigen 
Bart. as Publikum wird 
dringend erſucht, dieſe Erfin⸗ 
dung nicht mit den gewoͤhn⸗ 
lichen Schreiereien zu verwech⸗ 
ſeln. Dr. Wakerſon's Haar: 
balſam in Original Metall⸗ 
büchſen, à 1 und 2 Thlr., iſt 


N echt zu haben in Breslau bei 
Aus 1 angel. Thee⸗ 1 Soeben empfing wieder: 1 — . 1 999600 


oder amerikaniſches Blüthenöl, 
das Sicherſte gegen Zahnweh; 
Wirkung augenblicklich! Echt bei 
S. G. Schwartz, 
1734] Ohlauerſtraße 21. 


Breslau, 4 1 Ftiſches Schwarzwild, 


Neumarkt 9, 1. Etage. 5 e. 
i Pfund 60 Pf., Hafen von 2 ME. an, 
BE EEE * billiges Rehwild, Großvögel. 


Schilder ls nun Ah 3. Pelz, Ring 60 im Keller. 
5 V riſc geſchoſſene Hafen! 


Vollblut x Rambouillet⸗ 
Stammſchäferei 


Silber⸗Hochzeit⸗Geſchenke. zu Grüben OS. ſteht noch eine] S E W. 26 be: 
Jahrestaf en. enen 0 a, uno 2 Mark, die] e ei bc e Le de Beitung: er dee 
| #,, Fre 250 Mr tan . ſprungfähiger Böcke | Far cn Pranufaekor- Wage 


orzellanmalexei. [51 


Deb, Neumarkt 45. 
Perl⸗Kaffee gebrannt d. Pfd. M. 1,60, 
Java⸗Kaffee⸗ M. 130. 
beide Sort. ganz reinſchmeckend, empf. 
Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Kloſterſtraße 1, 
am Stadtgraben. 


Carl Stahn 
= Neueste 


Regulir- 
Füllöfen 


und einzelne Reſerven 


zum Verkauf. 


Graf Colonna Walenski. 


100 weidefette Hammel 


mit [7605 UAICARRBENFSORTIMENT 
verziertemG a 5 600 i, g und 20 Muttern, 
empfielt aus ben vorzülglichſten Ban DR x feit, dem Einwin ern 
Carl Ziegler, dt er das den dens enge mit Körnern gefüttert, 
Breslau, befriedigen. Probe⸗Sortiments von 250 St. in obi⸗ verkauft 17654 


Schuhbrücke 36, 
vis-a-vis dem Königl. 
Polizei-Präsidium. 


en 10 Sorten je 25 St. 24 Mk., ſowie je einzelne 
Eorten in ehntel. Spectal⸗Preiscourant pro 1878 


2 
verſendet franco die Bremer Cigarren⸗Fabrit von Dom. Wiltſch au 7 


Julius Schmidt, Soitiefer,, Hannover. Poſt Nothfürben. 


Breslauer Börse vom 14. November 1878. 


} 


Inländische Eisenbahn-Stammaotien 
und Stamm-Prioritätsactien. 


Inländische Fonds. 
e Cours. 


Russ, Bankbill. A 1,75bz 


Vorwärtshütte . j* — 
100 8.-R. 201, 50bz Bult. 201,25&1 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


poſtlagernd Breslau. 


Das unterzeichnete Walzwerk beab⸗ 


ſichtigt, ſeine einjährigen grünen, ſo⸗ 
wie auch taghiſchen Weidenbeſtände 
an Ort und Stelle in einzelnen 


Looſen zum Abtrieb licitationsweiſe 


zu verkaufen und wird hierzu Termin 
auf Montag, den 18. Novbr,, 
früh 9 Uhr, 
feſtgeſetzt. Verſammlung iſt beim 
Walzwerk. Die näheren e 
können von Montag, den 11. d., 
an täglich im Bureau des Walzwerks 
während der Amtsſtunden eingeſehen, 
auch auf Verlangen abſchriftlich be⸗ 
zogen werden. . 1637 
Verwaltung des Zinkwalzwerks 
in Thiergarten bei Ohlau. 


Stellen- Anerbieten 
und Geſuche. 


ine Dame in Sprachen, Muſik und 
Handarbeiten geübt, wird zur 
Erziehung von Mädchen im Alter 
von 8 bis 12 Jahren und zur Stütze 
der Hausfrau zu engagiren geſucht. 
Meldungen erbitte ich unter A. Z. 
100 poſtlagernd Bunzlau i. Schleſien. 


Ein anſt. 5 Mädchen w. Stellung 
als Stütze d. Hausfrau per 
1. Januar oder bald. Off. erbeten 
unter E. 27 Briefk. d. Ztg. 5506] 


Fuß eine anſt. j. Dame m. angen. 
Aeuß., welche gewandt in feiner 
Damenſchneiderei, ſich auch als Ver⸗ 
käuferin eignet, wird Stellung m. freier 
Station in einem rbß. Gesch 

ſucht. Gef. Adr. unter D. A. 
i. d. Exp. d. Ztg. 


Geſucht ein tüchtiger junger Kauf ⸗ 
mann, welcher in der Droguen⸗ u. 
Farbenbranche ſelbſtſtändig zu arbeiten 
verſteht und die Kundschaft in der 
Provinz kennen muß. 545 

Offerten unter R. 21 Briefkaſten 
der Breslauer Zeitung. 


Ein Kaufmann, 27 Jahr alt, ver⸗ 
heirgthet, in den größten Cigar⸗ 
ren⸗Geſchäften Breslau's thätig ge⸗ 
weſen, feinſte Referenzen, Auch ent⸗ 
Neider Stellung als Buchhalter, 

eiſender ꝛc. bei beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen. 1740 

Offerten werden sub her L. M. 
28 in den Briefkaſten der Breslauer 
Zeitung erbeten. 


Ein Reiſender, 


der mit der Band⸗ und Poſamenkir⸗ 
Waaren⸗Branche vollſtändig vertraut, 
über ausdauernde Thätigkeit auf der 
Reiſe ſich ausweiſen kann, findet bei 

ohem Salair am 1. Januar a. f. 


Fü 
Engros⸗Geſchäft wird ein mit der 
Branche vertrauter tüchtiger 


Reiſender 
geſucht. 5503 


Offerten erbeten unter J. K. 5 


Für eine Ungarweinhandlung 
wird zum ſofopti en Antritt ein 
N 


5 Küßfer 


geſucht. Offerten sub 0. 2697 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 
Amtlicher Cours, 


Nichtamtl. Cours, 


Reichs - Anleihe | 4 94,70 Amtlicher Cours. Carl-Ludw.-B. . 4 103.00 G — 
Prss. cons. Anl. 4½ 104,0 B Br.-Schw.-Frb. 4 65,50 bz e 14 | 1 alt. 120,00 8 
o. cons. Anl. 4 | 9,70. B . ACDE. 317 128,25 bz Gente Frage. 80 8 5 ult, 444 G 
do. Anleihe. 4 | — n Rumän, St.-Act. 4 | 35,20 — 
St.⸗Schuldsch. 3% 92,50 B R.-O.-U.-Eisenb 4 106,50 B do. St. Prior 8 2 — 
Prss. Präm.-Anl. 3% — do. 5 5 111,50 bz Warsch.-W.St A 4 En ‚a, 
7 5 3 5 Aura 2 Br.-Warsch. do. — do, Prior, 5 it — 
. 0. A ji N , — — 
Schi. Pfbr. alt. 3 6 18705 bag inländische Eisenbahn-Prioritäts-e | on Oderbe. 15 — = 
do. Lit. A.... 3% — Obligationen. Krak.- Oberschl. 4 — — 
do. alt.. 4 96,60 G 05 Freiburger. 4 92,00 B. G 96,258 | do, Prior.-Obl. 4 = 2 
do. Lit. A. 4 95,00 8 do.. 4½ | 98,25 B Mährisch Schl. 
do. do. N 417 101,60 & 65 bzB do. Lit. H.|4 94,60 G Centralb.-Prior. |fr. || — . 
do. Lit, B.... 18% | — do. Lit. K. 1 9450 8 — — —— 
do. do — o. Lit. K. 5 8 
40. ät. G % 1. do. 5, 102, Bank -Aotien. 
do. do. 4 II. 95,00 bz Oberschl. Lit. E. 3% 86,0 bz Brsl. Discontob. 4 64,00 G — 
do. do. 4½ 101,50 bz do. Lit. C. u. D. 4 93,00 G do. Wechsl.-B. 4 74,50 G — 
do. (Rustical) 4. J. — do. 1873 ....|4 | 92,00 bz D. Reichsbank 44 — — 3 
do. do... .|4& 15 95,00 B do. 1874. 4 99,90 etb z Sch. Bankverein 4 89,00 26 — — 
do. d. 44 101,35 à 40 bz do. Lit. F. 4 101,0 B do. Bodenerd. 4 90,50 G — SQ 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 94,80 bzG do. Lit. G. 4 100,60 B Oesterr. Credit 4 — N ult. 399,50 3 8,50 & 
Rentenbr. Schl. 4 96,35 bz& do. Lit. H.. . 4½ 101,20 etbz | 
do. Posener 4 | — do. 1869.5 101,75 B 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 95,25 B do.Neisse-Brg. |4% — Ndrs. Zwg. — 
do. do. 44 — do. Wilh.- B... 5 103,50 B Industrie -Aotlen. 
Schl. Bod.-Crd. 4½ 93,20 G R.-Oder-Ufer. |44 | 100,10 bz Bresl. Act.-Ges. 
0. do. 5 99,35 bzB - für Möbel |4 — naar 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — Wechsel-Course vom 13. Novbr. do. do. St.-Pr. 4 — — 
Süchs. Rente. 3 — — Amsterd. 100 fl. 4 20 169,30 bz do. Börsenact. 4 — — 
GA do. do, 4 2M. 167,80 G do. Spritactien 4 — — 
Belg. Pl. 100 Frs. 3% kS. | — do Wagenb. G 4 — nu 
Ausländische Fonds. do. do. 312 2. — do. Baubank. 4 — — 
Amerikaner. 6 — London 1L.Strl. 6 kS. 20,44 bz Donnersmarckh 4 — — _ 
Italien. Rente. 5 — do. do. 6 3M. | 20,245 G Laurahütte . 4 74,25 B ult. 73,75 bzB 
Oest. Pap.-Rent. 4¼½ | 53,25 G Paris 100 Frs. 3 |kS. | 80,95 6 Moritzhütte 4 — — 
do, Silb.-Rent. 4½ 54,35 à 50 bz do. do. 3 2M. — 0.-8. Eisenb.-B. 4 2 — 
do. Goldrente 4 62,00 .G Warsch. 1008. R. 6 ST. 200,00 G Oppeln, Cement 4 — — 
do. Loose 1860 |5 107 & Wien 100 Fl... E. kS, 172,40 G Schl. Feuervers. 4 RE — 
do. do. 1864 —- — do. do. 4% 2M. 170,90 G do. Immobilien 4 — m 
Poln. Liqu.-Pfd.|4 | 55,00 à 5,25 bzG do, Leinenind.|4 | — — 
do. Pfandbr. 4 — Fremde Valuten. do. Zinkh.- A. 4 — — 
do. do. 5 | 60,25 G Ducaten br — do, do. St.-Pr. 44 — — 
do. Bod.-Ord. 5 = 20 Frs.-Stücke — — Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — 
Russ. 1877 Anl. 5 81,00 G Oest. W. 100 fl. 173,25bzB ult. 173,00 bz | Ver. Oelfabrik.4 | — or, 


* 


Für unser hi 
suchen Wir einen 


Breslau. 


Sprache mächtig iſt, 
Colonialwaaren⸗Geſchäft pr. 1. 


az 
nuar 1879 geſucht sub A. B. ohen 


poſtlagernd. [1739] 


E I 
© Commis⸗Geſuch. 
Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Januar 79 
einen guten Verkäufer u. Decorateur. 
Carl Lomnitz, Münſterberg. 


nm ſofortigen Antritt ſuche ich 


einen jungen Mann, 
der der einfachen Buchführung und 
Correſpondenz gewachſen und im Ge⸗ 
ſchäft mit 1950 fein muß. [1735 
Adolf Wiener, 
Kalkbrennerei und Producten⸗Geſchäft 
in Königshütte. 


Ein j. Mann, 25 Jahre alt, Comp⸗ 
toiriſt, mit der dopp. Buchfüh⸗ 
rung und Correſp. vollſt. vertraut , 
welcher auch ſchon ein Fabrikgeſchäft 
ſelbſtſtändig eingerichtet und geleitet 
hat, ſucht unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen per bald oder Wiang 79 

n 10 0 7703] 
fe Off. sub 8. 2701 an die An⸗ 


29 noncen⸗Exped. von Rudolf Moſſe, 


Breslau, erbeten. 


Ge ſucht. 
ein tüchtiger, zuverläſſi⸗ 
ger Deſtillateur, evangel., 


welcher der Buchführung mächtig iſt 
und ſich zu kleinen Reiſen qualificirt, 
kann ſich zum Antritt per 1. Januar 
1879 melden. Mit Zeugniß⸗Abſchriften 
verſehene Offerten ſind zu richten an 
die Herren Haaſenſtein K Vogler, 
Breslau, unter II. 23668. 7701] 


1Wirthſchafts⸗Aſſiſtent, 


welcher eine landw. Schule beſucht 
und wegen Verkauf des Gutes außer 
Stellung kommt, ſucht unter beſchei⸗ 


“rn 


\ 


"Dirigenten. 
Mittelmühle 
Oelsner & Heilborn. 


Ein tüchti 
welcher lichige 56 = 8 


Mühlen Etablissement 
[5435] 


Ein tüchtiger [1704] 


Uhrmacher ⸗Gehilfe 


findet ſofort dauerndes Engagement 
bei Emil Scholz in Kattowitz. 
A Far meine Deſtillation u. Liqueur⸗ 
Fabrik ſuche ich zum ſofortigen An⸗ 
[5507] 


tritt einen 


Lehrling, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
J. Grunwald, Myslowitz. 

Ale Volontair wünſcht ein junger 

Oekonom in einem Fabrik⸗ oder 
Engros⸗Geſchäft per 1. Januar 1879 
Stellung. Offerten unter M. P. 3 
poſtlag. Bauerwitz. [1729] 

ür meine Dampf⸗Spritfabrik und 
Deſtillation ſuche ich einen kräftigen 


Lehrling 


von guter Schulbildung zum ſofor⸗ 
tigen Antritt 8 on 


E. Liebrecht, Creutzburg OS. 
— — — ——— — — 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Eine elegante 
Vorderſtube 


iſt Ohlauerſtraße im 1. Stock in der 
Nähe der Promenade pr. 1. December, 
auf Wunſch auch möblirt, zu ver⸗ 
miethen. Nähere Auskunft im Bazar 
Ohlauerſtraße 62. [7694] 
Tauenzienſtraße 843 iſt im Hoch⸗ 
parterre eine herrſchaftliche Woh⸗ 
nung, beit. aus 5 Zimmern, Küche 
und Beigelaß per 1. April 1879 zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt im 
Comptoir, Hof, parterre. [5497] 
Sy puinieanerping 1a find 2 Woh⸗ 
nungen mit allem Comf. zu vm. 


Telegraphenſtr. 4 


iſt die hochelegante dritte Etage ge⸗ 


theilt oder auch im Ganzen per Ter⸗ 
min Neujahr preismäßig zu vermiethen 
und auch bald zu beziehen. 
Nähere Auskunft Caen [5504] 
„IB. Sachs, 
Telegraßhenitraße 4, 2. Etage. 


wingerſtraße 4, 2 Tr., iſt ein 


denen Anſprüchen zum 1. Januar 
ſprüchen 3 1742 


Stellung. 
Gefäll. Offerten u. A. H. 100 poſtl. 
Rybnik OS. 


Ein ut empfohlener Wirthſchafts⸗ 
Afficent, der auch polniſch ſpricht 
und mit der landw. Buchführun 
traut iſt, findet bei 360 Mark 

pro Jahr und freier 
1. Januar 1879 Stellung beim Amte 
Groß⸗Borek b. Noſenberg O.⸗Schl. 


Das Central⸗Bureau 
von G. Hielscher, 


Breslau, 
Altbüßerſtraße Nr. 59, 


empfiehlt den Herren Hotelbeſitzern 
Sa als: tüchtige Chefs de 
uisine, Oberkellner, Ober⸗Saal⸗ 
Kellner, Zimmerkellner, Hausdiener, 
Wirthſchafterinnnen, Köchinnen und 
Zimmermädchen. 7692 


ber: 
vermietben. 0 


Neumarkt 6 


die ganze 1. Etage als Geſchäfts⸗ 
local oder Wohuung zu vermiethen 
per 1. April 1879. [5477] 


1 Laden mit Schaufeuſter 

iſt Alte Graupenſtraße Nr. 16 zu 

vermiethen. 5499) 
Näheres daſelbſt im Gewölbe. 


Ein Geſchäfts⸗Local, 


neu und elegant 7717 5 111 in beſter 

Lage am Ringe, iſt ſofort zu verm. 

a bei Ad. Levy jr., Ning 48. [5496] 

Telegraphiſche Witterungsberichte vom 14. November. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
22 8 8 
Ort. 458 28 88 2 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
2 

Aberdeen 755,9 0, [NW. ſtill. wolkenlos. [See ruhig. 
Kopenhagen | 755,0 6,1 OSO. ſtark. bedeckt. 
Stockholm 702,7 4,8 fill. bedeckt. 

aparanda 762,4 2,6 S. leicht. wollig. 

etersburg 763,1 1,5 ONO. ſtill. Regen. 

oskau = 5: — En 
Cork 758,91 5, JN. friſch. alb bedeckt. Seegang mäß. 

r | 754,5 TO N. Eid 5 bedeckt. ziemlgroße See. 

elder 748,9 4,0 IOND. leicht. bedeckt. 

lt 753,0 45 SNS. ſchw. bedeckt. 

amburg 752,1 4,6 \DSD. ſchw. bedeckt. Het 

winemünde 754,4] 4,4 SSS. Ihm. bedeckt. Seegang leicht. 
Man 758,2 6,1 83 till. fee Abends Regen. 
Meme 750 3,8 OSS. leicht. Nebel. Nachts Regen. 

aris 74% 3,5 [SW. ſchw. Regen. | 

refeld 748.7 5,9 SSO. mäß. Dunſt. 
Carlsruhe 751,5] 46 SW. leicht. bedeckt. 
Wiesbaden 751,1] 30.8. 11 bedeckt. 5 
Kaſſel — 85 7 . u wol Reif. 

e „ „ „mäßig. bede 

Geis 1 1% 0719. fü. |henedt Reif, ſ. Ab. Neb. 
Berlin 7529| 5,0 SO. leicht. bedeckt. 

un 25. a es 4 
Breslau 75401 2,4 OSd. leicht. wollig. Reif. 


zhioberſicht der Witterung: 

In Skandinavien und Weſt⸗Europa hat die 72155 des Luftdruckes 
fortgedauert, das Minimum deſſelben iſt nach Belgien fortgerückt, die leicht 
bis 1551 wehenden Winde find auf den britiſchen Inſeln und im Cana 
nördlich, in Süddeutſchland, Dänemark und den Niederlanden öſtlich, dal 
Wetter iſt mit Ausnahme Schottlands ziemlich allgemein trübe, im Cang 
regneriſch in Norddeutſchland neblig, im Süden und Oſten Deutſchlands ! 
mit der Trübung Erwärmung eingetreten. 1 

Anmerkung. Die Stationen find in drei Gruppen geordnet: 1) Ro 1 
Europa, m Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3) Mittel-Europa . 
dieſer Küftenzone. Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von 
nach Oſt eingehalten. 


Zimmer mit oder ohne Penſion zu 
ehalt i Sl 


— 


